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] Der erste Narr. "'.-V 

'. 

Ho stylla stylla, Ir narren vnd narren 

Wie bend ir so ein wttestes garren, 

Thüend nüt denn schwätzen vnd lachen 

Hend mich verwirrt in mynen sadien. 

Das mir schier ist anpfallen 

D* matery von der ich reden sollen. 

Also fast bin ich verzuckt 

Ich förcfat mir sy der Compas vermdct, 

Ich mein ich heig z* vil vff mich gladen 

Vnd förcht es werd mir bringen sdiaden, 

Dmmb schwygend styl ich wü mich bsynnen 

Ob ich wider mOcht kon zum fQmemen, 

Staht Btyll vnd besynnt 9ick Sagt wytter. 
Botz Inng, ietz kom ich wider vff die ban 
7d reden, was ich fflrgnommen han. 
Mir ist bevolen vff der stahn 
Ob ich schon bin ein grober lap« 
Das ich soll styllen Alt vnd Jung 
Ja iederman in eyner sum, 
Insonderheit die gschwätzigen wyber 
Die nüt thttend denn lachen vnd Kyben« 
Die sollend fir v& haben mo 
Nit klai^ren, chavlen, noch khyben thao, 
Hiemit thuo ich auch meynen 
Die Mteen buoben, vnd die Kleynen, 
Fflrwytzigen scbnoderdSschen 
Die not thOend, dann zungen dröschen. 
Die wyl ich waffen vff den grind 
Mit minem Narren dägen gschwind, 
WO ihnen d' lüß ablesen 
Damit ander lüth mögend gsen vnd losen, 
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Was hflt wenJeTiirgctragen 
Vnd die Agenten thaen sagen. 
FOr iN^'^/giDß wichtig ernstlich Sachen 
DafQti'iiiengw yil nuta mag schaffen. 
Z.wen tag wirt man bringen zuo 
' .IVamb schwygend styl, ynd hand iet2 roo. 

N . * • 

X^J/ Prologus oder Heroldt. 

- Hochwirdig First in Gott ynd herr 

Von Gottes gnaden hat sy die ehr, 
Dem gend wir vor vß allen pryß 
Ynd lobend ihnn mit höchstem fliß^ 
Oorch den sol sy YfTerden 
Recht, wie ein FOrst geehret werden, 
Im haß deß herren nach gebflr 
Deß geistlichen standts ein Cron ynd Zier,. 
Das hymlisch beer, wend wir auch loben 
Dnrch ihr fflrpit hand wir vil gaaben, . 
Demnach mayn ich in einer summ 
All geistlich Lttth, die hie sind nhon, 
Nach Ordnung aller samen 
Die weltlich Oberkheit mit namesy . 
Wend wir hie mit andi ehren 
Als vnser thrflwe vätter ynd herren, 
Ja die ehrenyesten ynd wysen 
Dnrch Gottes gheiß, thond wir sy prysen, . 
Der gmeine Mann nach qrnem standt 
Syg anch in synen ehren gnant,* 
Mit Gottes hilff ynd sogen 
Wend whr tch allen fürtregen, 
Yff hflttigen tag ein loblicb spyl 
Von dem ich zwar nOt sagen wyl. 
Doch werdt ihr alles hören schon 
Was sprechen werd ein iede Persoii, 
Die solches in zweien tagen 
Ych alles werdend fOrtragen, 
Wie gwesen sy ein helger mann 



S. Meinradt, also war sin nam. 
Von hocliem stamm Ist er geboren 
Vnd Gott zu 4Üencn yßerkhoren, 
Sin vrsprung vnd heiliges Leben 
Wirt f cb ietx z^ verstau geben, 
Der scbyltknab, den thand flissig hören 
D'history wirt er t^ch nhon lehren. 
Die warheit diser dingen 
Wirt er mit klaren wortten bringen, 
Gott geb dir gnad, du schöner knab 
Zu synem lob, so laß nit ab, 
Vnd red beruß das Argument 
So wirt d' sach iederman bekant, . 

Argumentator oder schilttbub. 

Hocbwnrdig, gnädig, gönstig herren 

Ein ieder sol nach i^nem stand vnd ehrea^ 

Hiemit sin namcn bau empfangen 

So wo] die firanwen als die mannen. 

Ja geistlich, weltlich, Ich bedath 

Gott geb Yus gnad in diser zyt, 

Die weil er auch an mir erfüllen 

Damit leb klerlich mög erzellen. 

Den Vrspruug, vniid heiliges leben 

S. Meiiuradts, der sich Gott gantz ergeben. 

Was Landts, vnd von welchem stammen 

Ynser heiiger Patron sie harkommen, . 

Hand kein verdruß idi wils Vch sagen 

Bit wellend gednlt mit mir tragen, 

Vnd f wer obren neygen dar 

So wfl Ichs machen offenbar, . 

Als regiert Keyser Garolus der groß 

Das Keyserthumb in rechter moß, 

Wyßlich, vffirecht, vomüniflig wol 

Wye ein frommer fQrst thnn sol, 

Da was em Wolgebomer Graif gesessen 

I« sdiwebi»cbett Kreyß, so tliun wir lesen. 



Berchioidt von Snigen, ich thui sageo 
Sin 8jti md herrUchkeit was glegen, 
An der Tbonaow dem waßerstram, 
War sin hoiThalttang wol gethan. 
Von edlem ^schlecht, ynd hochen stammen 
Hat er sin rrsprang« vnd haricomen, 
OotzfÖrchUg fromm, in vyuem Leben 
Den Tngenten ynd aller ehrbwkeit ergeben. 
Ein klares liecht dem Aldebtammen 
' Von dem man zncht vnd thngent sol nemen, . 
Dft gab ihm Gott dnrch gnad vnd segen 
Ein fromes Khind, vememend eben, 
By syner Omahel fromm vnd grecht 
Meginradnm, verstahnd mich recht, 
Ein Edek Kind, gantz kinog vnd wyß 
An thngenten het es grossen pryß. 
Als man zalt achthaniert, fünff der jaren 
Nach dem Gott in dise weit geboren, 
Kam vfT erden diser edle Knab 
Von dem der Allmechtig Wortzeichen gab. 
Das diser hie vff erden 
Ein diener vnd Ritter Gottes soll werden, . 
(4] Ein Vorbild, Richtschnur vnd Leben 

Allen die sich gantz eigen geben. 
Willig der armnth vnd £^orsamigkheit 
Ynd Gott ze dienen allzit b'reyth,. 
Hernach sag ich zn diser &rt 
Wie diß heilig khind ftnff jar alt ward, 
Herdct der vatter an sym wandel eben 
Das es sidi endtlich wnrd ergeben, 
Der demotfa, ghorsamm vnd thngent 
Wnrckt Gott in ihm, schon in der Jugent 
Gedadit der Graff in synem synn 
Dann Gottes gnad gab ihm das in, 
Wie er das Kind mödit vnderbringen 
Den geistlichen orden anzenemen, . 
Sucht dammb rath by synen frOnden 
Thettes auch dem geistlichen stand aakhttnden. 



Hat er b; denen erfaren 

Kein mlleb vad arbeit solt er Bpar«!, 

Tnd deo Knaben in heiligen orden 

FOrtteren sollte vud vereorgen, . 

Furt ihnn druff glich zu fitnoden 

In d' rydienauw, da waß im sin frOndfl, 

Uit blat verwandt, der Abbt Hetto 

JiQ ukanfft was der herr gar fi'o, 

Der graff tbet Ihnn Biss^ bitteu 

Hach adela bmch vnd böfflichen sytten, 

Durdi Gott weit er den Knaben 

By ihm in Bjnem ClMter haben, 

Ihnn Gotzforcht vnd zucht lehren 

Auch in der heiligen schriffl anfUeren, 

Vnd eudtlich ihm den heiligen Orden 

Wdtte geben, vnd drin versorgen, . 

Hetto der Abbt thett ibnn gnedjg lören 

Sprach weit ibnn gci-n vmb Gottes ehren, 

Als sin verwandten nemmen an 

Das vfi ihm ward ein geti^tlitrh man, . 

Also hat der Knab ang&ngisD 

GntzförcUtig sin, vnd flissig ghorsauimen, 

Synen oberen in allen sachen 

Tbet sich gantz vndertbeiiig machen, . 

Im jar synes alters zwentzig zeit 

Ward er zum Diakon vlJerwelt, . 

Nach disem Lonff, sPriestcr anipt empfangen 

Schickt man ihn gen Überholt: ngen, 

Die jnngeu Mönch zu lehren 

Da tbet sin Geist ihnn wytter khecren, 

In der «fldtnoß sncbt er ein öde stat 

Deß dann sin Geist verlangen bat, 

Da er von der weit möcht rUewig hüben 

Sin zit in Gottes dienst vertbribeii, . 

Syben jar vff dem Etzel gwohnet 

Bym IIb in abbrach not verschonet, 

S' almoseu empfieng durch Gottes willen 

Willige ftnnutb darmit zu erfüllen, 
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Yil throst ynd ynderwysnng geben 
Den Bügeren, so ihnn bsncbt darneben,. 
Wie er bernacb ein andere stat 
In der Einöde yßerwelet bat, 
Wirt man oucb boren volgend zit 
Drumb scbwigend stiU ist ietz min Pit, 
In Gottes namen wirt man faben an 
Mit bilf vnd gnaden er vns bi well stan, . 

Der ander Narr. 

Hertzu ir spillütb, mit pfiffen vnd drummen 

Scblacbend druff tbond tcb nflt snmen, 

Am Herren Graffen wolgetban 

Wirt primns Actos faben an, 

Drumb scbwygend still Ibr Mann vnd Fraawen 

So Ean iederman losen vnd zoscbauwen,. 

letzt trit der Herr Graff: S. Meinradts Yatter vfi siner 
Scena in publicum cum deTo€ä gravitate. An&hende zu xeden 

mit sich selbert. 

Wer Kan, o scböpffer aller dingen 

Din ebr vnd berrücbkeit berfttrbringeu, 

Du hast erscbaffen bymmel vnd erden 

AU ander Gscböpff drinn lassen werden 

Den Menschen aucb in synem wesen 

Vor allen Thieren vßerlesen, 

y& lutter gnaden vnd barmbertzigkfaeit 

Vnd unerscböpfinidien brunnen diner wyGbeit, 

Mit ehr vnnd berrlicbkeit thetst ihn zieren 

Das er auch söltte dominieren, 

Allen Tbieren, so da schwebend sind 

Im Lufft, vff erden, vnd waßergrundt, . 

Zeigt Davidt am achten Psalmen an 

Wunderbariich sye din beilger Nam, 

Yff dem gantzen erdtboden 

Kan dicb niemandt gnug prysen noch loben, 

Herr vnser herr, spricht diser Prophet in gmein 



YTie herlich ist def Namen din, 
Durch vß iu aller ^elt erhahen 
All Creatoren thnnd dich loben, 
Din Maiestat vnnd ehrenpracht 
Ist Vber alle hymmel erhdcht,. 
[6] Acht nit an mich min herr vnnd Gott 

(Wie ich bekhenu) min myssethat, 
Die ich (leyder) offt begangen 
Ach herr, thu mir der selben schonen, 
Dero sind vil, wie saand am meer 
Sy mir doch gnedig, min Oott vnd herr, 
Din Grechtigkheit, thn nit erwecken 
Din myltte gflet well sy bedecken. 
Biß das din grymm fÜrVber ist 
Ynd mir werd geben alle fryst, 
Din gutte ynd barmhertzigkeit 
Der tröst ich mich zu aller zit,. 
lülff mir, Gott in minen Sachen 
Damit ich Könn myn anschlag madien, 
Nach dinem gfidlen ynd ehren 
Ynd ich din Göttlich lob thfle mehren, 
Din gheiß vnd bott auch mög erfiülea 
Beger ich gantz von miner seelen. 
Dromb bit ich dich, min herr vnnd Gott 
Was dir nohn gfalt, mich wysen sott, 
Durch dinen geist, der gnaden schin 
Wellest du mich vnderwysen fin, 
Vff das din lob ich möge mehren 
Vnd dich auch mine Khinder ehren, 

Die Greffin gaht dem Graveii entgegen vnd 

Binrieht 

Zart Edler herr vnd gmahel min 
Mich wundert, waß Vch beschechen sy, 
Das Ir an disem Ortfa allein 
So gar emsthafft spacteren sein, 
ich mein, das Ir von hochen Sachen 
Alhie thngifid im Bathschlag machen,. 
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Graff. 

Ach liebe fraaw, vnnd gmaahel min 
Ich hab nbnn lang in minem sinn, 
Yil ynnd offt erwegen 
Wie wir die Kinder, so vns geben 
Der güettig Gott in ehren 
Zu synem dienst möchtend kheren, 
In zucht, gborsamb, vnd ehrbarkheit 
Wie vns dann gibt Tobias bscheid, 
Das wir vor yß vnd eben 
Nach Gottes willen sollend leben, 
Auch vnsere Kinder allgemein 
Zn synem lob Tffziehen fyn, 
Das sy der weltt absterbend 
Vnd nach dem ehwigen rych werbend, 
Allein Gott dienen ist der bscheid 
Sonst ist es alles yttelkheit,. 
[T] Ihnn förchten lieben vnd ehren 

Thnet vns Salomon der wyse lehren. 
Das sag ich hie by mynem leben 
Vweren Rath sönd ir mir dartzno geben. 

Gräffin. 

Ja recht min Edler Graff vnnd herr 

Es war für war die beste lehr. 

Das wir vnsere Kinder zugend 

Die wyl sy noch sind in zarter Jugendt, 

Wyl man sy wol mag backhen 

Mit Gotzforcht, vnd guotten sytten schmucken, 

Das wer fflr war min thrüwer rhat 

Vnd hulff auch gern zu solcher that, 

Doch zeigend an herr Gmaahel min 

Zu welchem Kindt sthat Vch der synn, 

So von vns sind geboren 

Vnd zu Gottes dienst wurd vßerkhoren,. 
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Graft 

Jt wüssend das der güettig Gott 

Vns vil der Kinden geben hat, 

Dem sond wir billich daromb dancken 

Ynd die zu synem dienst inpflantzen. 

So dunckt mich keins vnder allen 

Das mir besser thtte gfalleft, 

Weder Meynradt der noch junge Knab 

Ich glaub das er ein sondere gnad. 

Von Gott habe empfangen 

Nach ihm min hertz hat groß yerlangen, 

Ynnd wie ich spttr an synem wesen 

Wirt ihnn Gott zum diener vßerkhiesen. 

Gräyin. 

Min lieber Herr, es gfalt mir wol 

Mit minem Rhat es b*schechen sol, 

Gott dem herren zlob vnd z*ehr 

In sinem dienst lehrt vns der herr, 

Wachen vnd betten alle stunden 

Das wir nit werden überwunden, 

Durch Versuchung der Sünden 

Wie wir dann heitter gschriben finden, 

Vnd auch Matheus daß anzeigt 

An sinem zwentzgisten vnderscheid, 

Die weytzlen samlen in die schür 

Das vnkrut werffen in das fhür. 

Abraham vnser Yatter fromm 

Hat Isaac synen liebsten söhn, 

Gott dem herren globt vnd gschworen 

Ynd ihm zum opfer yßerkhoren, 

Isaac thet flissig ghorsammen 

Trug selbs zum opffer s'holtz alßsamen,. 

Also hoff ich, das Yiiser Eindt 

Meynrad, werde ghorchen gschwind, 

Sich gern zum opffer Gottes geben 
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Ynnd flissig in sjrm dienst werd leben,. 
Doch wie man spricht, in allen dingen 
S611 man sich wol vnd recht besinnen. 
Den an£ang, Mittel, vnd das end 
Damit der handel werdt vollendt, 
Nach Gottes willen mehren theil 
Vnd vnser seelen throst vnd heyl, 
Möcht Vwer Gnad ouch haben rhat 
Ehe man zu banden nemm die that,. 
Til glehrter Lttthen ir doch band 
In fwer gnaden Regiment. 
Die sond ir vpr auch hören 
Waß sy Vch möchtend bessers lehren, . 

Kämmerling sei sich algmach zum graffen thuit 

Graff zum Kämmerlin,. 

So gang Eämmerlin bald dahin 

Lug wo mine Bhät thuegen sin, 

Sich nit lang sollen snmen 

Ynnd da nechsten zuo mir hiehar kormen^. 

Kämmerling. 

Das mich fwer gnad tb«t heyssen 
Sol ich in gantzer ghorsam leysten,. 

Neigt sich hiemit vor dem graffen, gaht fort, vnd 

spricht witter. 

Der herren zwen ich sych grad dort 
Bysamen stahn^ tu ienem orth. 

Wann er zu Ihnen kompt: spricht er: 

[9] From, wyß ehrenveste herren 

Ir sond f ch bald von dannen kheeren, 
Min gnediger herr begert das ir 
Zn synen gnaden kommind schier, 
Vnd das ohn wytter verziehen 

Der erst Consiliarius oder Bhal 
Wolan. Inn ghorsamm soll es bschehen, 
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Der ander Rath. 

So komp nhim her, ohn allen verdrieß 
Das er vff vnn& nit warten müeß. 

Wann sy ietz znm Graffen kon. spricht der erst 

Consiliarius. 

Onediger Herr Graff wolgethan 
Waß ists: das wir send zu ^ch kon,. 

Graff. 

Das ihr mir gehen gutten rhat 
Dann mir in minem wiUen staht» 
Meinradt min dem jüngsten Knaben 
Ein geistlichen Orden anzutragen, 
Ist zwar das mir in minem math 
Yll sorg Tnnd Kammer schaffen thnt,. 
Dmmh hab ich ietz erwegen 
Deß th^eren rhats in thrOwen z' i^bgen,. 

Der erst Bhadt. 

Onediger herr Graff wolgethan 
Die sach lädst sich zwar sehen an, 
Das ihr zu Gottes lob vnd ehren 
Den jungen Graffen thetten lehren^ 
Die GöttUch forcht vor allen dingen , 
Thet sich gar wol sym adel zimmen. 
Doch förcht ich zwar in disen sachen^ 
S'fieisch werd dem geist vil vnruw schaffen. 
Dann es dem geist in allen dingen 
Vfl hindernus vnd strit mag bringen, 
Vnd ist der Knab noch jung von jähren 
Man möcht die sach wol lenger sparen. 
Biß er in synem gmCteth möcht fassen 
Die weit mit allem Pracht zu lassen, 
[10] Doch wil ich Gott in sinem thron 
Kein vrtheil vorab geben han, 
Der ist wunderbarlich in sym wäsen 
Hat ihm villichter schon vsserlftsen, 
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Disen jnngen Knaben fromb 

Das er verdien die Bfarter Cron, . 

Mag fwer gnad in disen Sachen 

Auch ein andern lan sin rathschlag machen. 

Der ander Consiliarius oderRhadt 

Ja Onediger Herr, von ehren hoch 

Das ich dartzn sol reden anch, 

Dunckt mich die sach sy nit vnrecht 

Das er mOcht werden ein Gottes Knecht, 

Sin adelich gmfleth thnt sich schon neigen 

Gotzforcht vnd thngent anzuzeigen,. 

Man sagt in einem sprüchwort recht 

Was schlache in der neßlen gschlecht, 

Das thtte bi zytten brennen 

Also e contra thnt man khennen, 

Die thngent an jnngen Kinden 

Als wir in Tilen schrifften finden, 

Im alten gsatz, so thon ich sagen 

Von Samuel ^ dem jnngen Knaben, 

Gottes geist der tiiet ihnn fttehren 

Wie wol er noch was jnng von jähren. 

Das falsche vrtheil kahrt er vmb 

Thett bald erlösen Snsannam die fromb. 

Die lieber woltt ymb vnschtildt sterben 

Dann yor Gott am ehebruch schuldig werden,. 

So bring ich wytter yff die ban 

Nidansen zwar den heiigen man. 

Da er noch war vnmfindig doch 

Macht er ihm selbst der spia abbruch, 

Zweynuü zur wuchen thet er myden 

Der Mutter brflst, vnnd wolt nit sugen,. 

Ja ander mehr, der ich geschwigen 

Gabend in ihr Kindtheit anzeigen, 

Das sy mit Gottes geist vnnd gaaben 



1 7 Daniel. 



13 

Zn synem lob hoch sigend erhaben,. 
Ynd wer wolt dann nuhn zwyffel tragen^ 
Das Gott nit auch bett disem Knaben, 
Sin göttlich gnad vnd segen geben 
Das er khönfftig synem dienst möcht pflegen,. 
Onediger herr, dmmb thnnd forth fahren 
In solchem fQmemmen sond ihr verharren, 
[1 38t.l 1] Mir zwyillet nit, der Knab ist fromb 

Ynd rbat das er in geis liehen orden komm. 
Der Hofiineister ist ein gschwinder man 
Ywer gnaden er onch wol rhaten kan,. 

Trit der Hoffmeister zum Graffen vnd spricht 

Wolgebomer Herr vnnd Graff 
Die wil dann Gott wil haben onch. 
Das Khind zu synem dienst vnd lob 
So halttend ernstlich dran vnd drob, 
Das es geschech in Gottes namen 
Kein frommer wirt Vch davon manen, 
By miner gwOßne thn ich sagen 
Der knab ¥drt groß lob vnd ehr erjagen, 
Gott geb ihm sinen segen 

Graff. 

Der Allmechtig wel ettch allen pflegen, 
Das ihr mir geben so thrüwen rfaat 
An d band wil ich jetzt nftn die that, 
Wil wider zn miner franwen kherea 
Gewflft Wirt sy mir das onch nit wehren, 

Der Graff gaht wider zur frauwen vnd Khinden 

sprechende,. 

Gott sy gelobt Franw Gmachel myn 
By dem ich find der Gnaden schin, 
Der yns hat geben Lib vnd leben 
Ynd schöne Kinder onch dameben. 
Den sond wir loben, ehren, vnd prysen 
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Oocb vnsere Kind alzit dahin wysen. 
Das Hy Gottes nit vergessen 
Dann sin güette ist nit zur inessen, 
Ihr denckend noch zart frauwe min 
Deß rhats, den ihr mir geben in, 
Das ich die Edlen an minem hoff 
Ymb' vnser anligen frage anch, 
Von wegen Meinradt vnsers Knaben 
Die sich de(S handeis wyßlich bladen, 
In thrflwen sy mir g*rat>ien hand 
Das ich niincs fttmeuiroens nit abstand, 
In dnjCheiiüaw soll ich bald ritteic 
Alda den ApI, min vettcr bitUin, 
Der ist ein geistlich, glehrter man 
Das er Meiuradum nemrae an; 
[12] Vmd wir ihnn well versorgen 

Uamit er komme in den heiigen orden, . 
Schaaw Kemmerling, das er zu mir komm 
Ich wil ilims geben zu verstahn, 
¥11 bald, vnud heiß ihnn kohmmen 

Kämmerling soll schon zugegen sin, vor dem Graffen 

»ich neigen, vnnd sprechen: 

Grad ietz, berr OraiT, fcompi er gegangen. 

Meinradt der Knab. 

Herr Yatter min ich bin zugegen 
Ynnd wil gern t^wers willens pflegen, 
Wann ich nuhr wost ob aUem 
Was Ihwerero willen möchte gfallen, . 

Graff zum Sohn. 

Min frommes Kind, so thu mich hören 
Gotzforcht vnd zucbt wD ich dich lehren, 
Vnd anders so sich wol thnt zymma» 
Den ehren din^ vnd adclsstammen, 
Dins wandeis, solt alzit war ncmen 
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Dich selbst in allen dingen Kennen, 
Von himmel fiel gwnB dises wort 
Als yns die wysen lehren dort, 
AU zit lehr dich selbs wol erkhennen 
Dardnreh wirst du Khönnen abnemmen, 
Din nichtigkheit vom fleisch geboren 
Dargegen aber vsserkboren, 
Zu loben Gott den berren 
Sin güet in ehwigkheit erklären,. 
Der Seele nach vnsterblicb bist 
Der IIb nohr staub vnd erden ist, 
Dmmb sond wir nach S: Bernharts lehr ' 
Vnd nach vil anderer helgen mehr. 
Hie in zit recht leben 
Wann vnser fleisch die wfirmbe nagen. 
Das vnser seel ohn allen last 
Mit Gott in frettd hab raw vnd rast, . 
Was zeigt vns an Küng Salomon? 
Aller wyßheit höchste Cron: 
Mit klaren wortten wie er schribt 
Aller jttelkeitten yttelkheit. 
Kein bestand ist in zitlichen dingen 
Weltliche freüd, thut vil leid mit sich bringen: 
13] In siunma die weit mit ihrem pracht 

Glich wie der ranch vnd wind verscbmacht, 
Wo wirs nit zu Gottes lieb vnnd ehren 
Nach vnserem vermügen an thund kheren. 
Ergib dich fin, min lieber Sohn 
Ich wil dich in ein Closter thon. 
Zu lob Gott dinem berren 
In armnth willig din leben zu verzehren, 
Einem geistlichen hanpt ghorsam zn sin 
Ein rein thugentlich leben fteren fin, 
By mir fach grad den ghorsam an 
Wie Isaac auch sym vatter than. 
So wil ich ietz zn disen Sachen 

1 Ein htibsclier anachronismaB. 
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Zur reiß anordnnng thnn Y^^chaffeii, 
Das wir yiis machend vff den weg 
Oott dir allzit den segen geb. 

Trometen, lezt redt Meinradt mit sich selbst, Tnnd 
gibt sich gehorsamb in eines vatters willen,. 

Gfiettigi barmhertzig ist min Grott 
Der mich dartza erschaffeD hatt, 
Das idi dwelt laß, vnnd ihm allein 
Zu dienen yßerkhoren bin, 
So bit ich dich min Gott vnnd herren 
Das dn mich dino weg wellest lehren, 
Damit ich recht vnnd aller gstait, 
Verlassen KhOnn nnhn dise weit, 
herr vnnd Schöpffer aller dingen 
Hilff das ich all zyt möge zwingen. 
Min schwaches flei»ch, dem geist gliorsamen 
So wil ich gern durch dinen namen. 
Verlassen mines vatters hoff 
Vff das ich dir mög yolgen nach, 
Geschwtlstert, vnnd die Mntter myn 
Anch gold, vnnd gelt, all Richthnmb gmein,. 
Wil flissig mercken vff die wort 
So ich von minem vatter ghOrt, 
Die €rott dnrch ihnn sn mir thnt reden 
Das ich der weit soll vrlanb geben, 
Pomp, vnnd Pracht söU ich verlassen 
Vnnd midi stradc geben vff die Strassen, 
Deß ehwigen ridis, dahin thfle streben 
Damit das kleid, so mir ist geben. 
Im tanff , der vnsdmid mOge bhaltten 
So laß idi Gott min herren waltten, 
[14] Mine weg vnnd steg wOll er bewahren 
Damit ich mög all zyt beharren, 
In siner hotten grechtigkeit 
Vnd er mir heiff in minem stry t, . 
In heiliger schrifft, so thund wir lesen 
Das anch Isaac sie ghorsam gwesen, 
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Synem thrüwen vatter Abraham 
Da er ihnn woltte schlachten thon, 
Also: die wil es Gott wil haben 
Das ich ihm werd ein opffer gschlagen, 
So wil ich auch dem vatter min 
In solchem willig vnnd ghorsam sin. 
Druff gnaden ab, zu diser fahrt 
Miner gliebten franw matter zart, 
Den Gschwtisterten allen in gmein 
Gott well ihr heil vnd tröster sein. 

Der Knab bnt der Mutter ynd den Geschwüsterten die 

band vnnd spricht: 

Gnad f ch nuhn Gott £rauw mntter myn 

Nit lenger Kan ich by f cfa sin, 

Die wil es Gott wil also han 

So wil ich gern mit freüden dran, 

Wie wol mir d' natnr das gibt in 

Das mich euch rüwt der vatter min, 

Min gliebte mutter, vnd die Ehind 

Die alle min geschwüsterig sind, 

Gott geh Vch allen sampt den segen 

Well durch min ftlrpit twer thrüwlich pflegen, 

Wie es dann in ininem willen lit 

Das thund ihr hinwyder alle zyt, 

Es muß doch sin behüet Vch Gott 

Grävin. 

Min hertz mir gar zerspringen sott, 
Wenn ich dran denck,. das ich muß sin 
Beraubt deß liebsten Kindes min, 
Das mir so thrüwlich ghorsam was 
Kflt böß, in ihm, drumb sag ich das, 
Kein söllich khind, mehr Vberkhum 
Das ihm glich werd vnd also frnmb, 
[16] Kuhn bhflet dich Gott, din gleit well sin 
Diewil ich nit mehr by dir bin, 
Din Schöpffer well dir thrüwlich pflegen 

i Mdaraif. 2 
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Vnnd all zyt mittheilen.sinen segen, 

Singend, letz sitzt der GVaaff mit dem Kna1)en rnd 
einem diener selbs drit zu Pferdt, vnnd befilcht dem hoffmeister 

die Regierung. 

[Hoffmeister, die stand ist nuhn Kommen 

Das ich soll reysen ietz you dannen. 

Mit ernst die Sachen m3rn verric1)ten 

Nach Gottes will Yud sinen brichten, 

Dir sige bevolcben alle sach 

Nach alttem bmch es thruwiich mach. 

Regier, halt warth der Frauw, vnd kind 

In Gottes forcht, das, hnßgesind 

Das sy in zttchten ehrlich leben 

Deß 87 dir hiemit gwalt vnd befelch geben. ^] 

Hoffmeister. 

Gnedigister ach Herre min 

Wyl mir d' saph sol bcvolen sin, 

So red ich das by thrüwen vnnd ehren 

Bym eyd, so ich gschworen minem herren, 

Sol gscheen nach Vwerem willen vnd Gheiß 

Dann idi die alten brach wol weiß, 

Sol gantz an mir kein mangel han 

Gott well mir dann vernunfft abschlan, 

Deßhalb sind frölich ohne sorg 

Zu Gottes hilff ich thrüwlich borg, 

Der well min thrüwer bistand sin 

Das ist allweg der füi*satz min, 

Der segen Gotte? ffthr Vch vß 

Das Ihr körnend frölich wider zhuß, 

Nuhn bhüet dich Gott min lieber Sohn 

Dtt hast erweit den besseren lohn 

Graff spricht zum Knaben. Im Hinritten. 
Wol vff min kind im namen deß herren 

1 Diese rede des grafen infc in der hs. durohetrichen. 
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Der well sin bystand zu vns khereii, 
Vns glückh vnd wolfahrt thrüwlich geben 
Nach synem willen flisaig zleben, 
Min lieber Sohn, biß wol zemuth 
Ich hoff Gott werd es machen gut, 
[17] Den lieb vnd furcht zu aller zyt 
In allem, wie es dir anlyt, 
In fr^üd vnnd ouch in trurigkeit, 
Solt sin in allem stryt bereyth, 
Was Gott wil in synen Sachen 
Dich solt nach sinem willen ghorsam machen, 
Er git dir drumb sin beigen lohn 
Im himmelrich die ehwig Cron, 
Die ist vnnd blipt in ehwigkeit 
Vff erden ist vns Crütz bereyth, 
Angst vnnd noth zu aller stund 
Vil trüebsal ist vns allen khundt. 
Ouch widerwerttigkheit zu lyden 
Das niemand gnug davon mag schriben, 
Darumb solt dich fürderen vnd ergeben 
Die freüd mit Gott, ist das beste leben. 

Der Sohn. 

Min Gott dir ist es zu wüssen wol 
Ohn dicii mich gar nüt freuwen sol, 
Bin will geschech, herr mit namen 
Ich Vbergib es dir allessamen. 
In den starckhen gwalt diner hend 
Ich bit, diu angsicht zu mir wend, 
In allen minen Sachen 
Din güette mir vil trost well machen. 

Instrument, Die Grefin klagt ihroB Kummer. 

Ach Gott, ach Gott, in dinem Uiron 
Wie bin ich doch, so gar Verlan, 
[18] Kein wunder wer darinnen 

Ich khäm von allen minen sinnen, 
Das ich muß lan von banden 

2* 
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Min liebstes l&ind, by dem ich Amden, 

Vit freod ynd Irostin aller noih 

Ach das mich nit der bitter thodt, 

Ab diser erdt Unit lösen 

Mich frettwt nüt mehr im zitlichen wesen 

doch tröst hoffnong min pin vnnd quäl 

Idi sadi ihmn dort in himmels saal, 

Die sadi iril idi Gott übergeben 

Nüt trö^t mich mehr, danns ehwig leben. 

Die Magt gibt der Gräfin ein Trost, ynd spricht. 

Ach gnedige fraaw, Khrend wider z* haß 

Ynd schlachend Ihweren Knmmer vß, 

Oach sehend an hie dise S[hind 

Die fwer erb Tnnd eigen sind, 

By ihnn band ihr noch firefld vnd lost 

Ynd sy oach gsaagt an vwer brost, 

Glich wie Meinraden fwer khind 

Deß sy sich aUe gniessen sönd. 

Die madiend Vch vil trost ynd frefld^ 

In diser Kartz betrfiebten zyt, 

Die wil es Gott wil also hau 

Sönd ihrs nohn. alles yoa hertzen schlan. 

Gräffin. 

So Kbommend bar min liebe khind 
Gott well das Meinradt gnad erfind, 
By Gott, ynd den Menschen hie yif erd 
herr din Nam allzyt geprysen werd, 

Trometen letzt Kompt der Graff in die Bichauw, an 

die Porten, Klopfet an, ynd spricbi 

Hoschaho hoDaho ist niemand da 
Der yns, geb bschßid, well inhin la. 

[19] Der Portner gibt anthwort. 

Was ist twer beger ihr lieben herren 
Das bring ich für, wil mich nüt sper^n. 
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Graff. 

Wie dann es ist mim Herren z' math 
Ynd möcht ihr gnaden dnncken gut, 
Welt ich mich geren zn ihm thnn 
Min Sachen gehen zn verstahn« 
Das wer mir lieh min gntter gsell 
Doch ichs ins herren willen stell, 
Darumb machs bald bring mir den bscheid. 
Er ist min vetter, sig dir gseit. 

Der Portner zeigts dem Praelaten an. sprechende. 

Gnediger herr ich zeig an mine wort 
Es ist ein herr dort yor der Port, 
Mit einem schönen knebUn fin 
Wer gern zn fwer gnad hinin, 
y wer Gnad verwandter sd er sin 
Von geblflet, als ich gehört von ihn, 
Was sol ich ihm znr anthwurt gen 
Dann er ist gwflft ein frommer man. 

Der Prelat 

Gang hin vnnd zeig ihm fründtlich an 
Ich well nflt vnderwegen lan, 
Was mflglich ist nach sym sententz 
Wdl ihm gern geben andientz 
Ynnd well den gntten herren 
Empfithn nach synem stand vnd ehren, 
Doch sind mir etiich gscbäfft bereith 
Ynd das er nuhr ein wenig beith, 
BilS ich die bring zum orthen 
Dann Kohmm ich zn ihm Air die porten. 

Der Portner bringt anthwort vnd spricht. 

Lieber herr land f ch nit bhuigen 
Dem Prelaten etiich gschäfit anhangen, 
[20] Wurt aber khon in schneller yl 

[ii f ch sprach han nach Vwereni will. 
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Der Prälat. 

Schauw zu schauw zu was zeigt das an 
Erfröawt bin ich ab disem mau, 
Ach lieber herr vund vetter min 
Oott sOnd ihr Mndtlich willkhom sin. 

Neigt sich auch zum jungen Graffen, ynd spricht 

wytter. 

Nuhn grüetz dich Gott min liebes Kindt 
Wie stahts vmb Vwer hnßgesind, 
Vmb l^wer Landt, Lflth, gut ynd Sachen 
Ywer znkhonfft thnt mich frölich machen, 
Ach alleriiebster Oheim Min 
Bin Vwer langest gwärtig gsin, 
Wie ist die sach, das zeigend an 
Ab dem ich gantz Kein vnwill han. 

Graff. 

So ich dann söllichs hör vnnd spür 

Nemm ich nit sylber vnnd gold darftor, 

letz darff ich frölich zeigen an 

Min grosse Pit send ihn verstahn, 

Diß Kind so ich hie by mir hab 

Ihr nemmendts zu einer Gottes gaab, 

Durch Gott ich Pit in heiligen orden 

Als ich dann bin verursacht worden, 

In minem geist, das Kind darbin 

Nach minem willen alzit ghorsam gsin, 

Mit mir harzogen gats verthruwen 

Vff Vweren gutteu willen buwen, 

In dem ich finden mög vff erden 

Glackh, vnnd gnad mim söhn erwerben, 

Dann ich ihnn Gott hab gantz ergeben 

In synem dienst geistlich ziehen, 

Das in synem willen zwai^ flissig ist 

Wie wol ihm noch der jähren prist, 

Ynd noch ein Khindt von jngendt • 
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Wie ich das spftr, hat er vil thogendt, 
[21] Gottes forcht, viind demüttigkheit 

Ach lieber herr, gend mir gut bscheid, 

Als ich ein gut verthruwen bab 

Durch Gott ich bit, schland n(iii*s nit ab. 

Der Prelat. 

losonders lieber herr, vnnd frunde min 

Eins gutten willens, hie ich bin, 

Das ilir allein vß Göttlichen Sachen 

Den Knaben wellend geistlich machen, 

Ihn Vbergen Tmb Gottes willen 

Dem Orden geistlich hie empfillen, 

An Gottes dienst sich gar ergeben 

Ghorsamlich nach der Regel z' leben, 

In aller deemuth frOe vnd spaat 

Ynd willig arm nach Gottes rhat, > 

Kflnsch, ehrbar aller thugendt 

Es sig im alter oder jugeudt, 

Thrttwlich verharren biß ans endt 

Von dem wir noch wytters reden wond, 

Graff lieber Herr , vnnd vetter min 

Ich Vwer Pit nit zwider bin, 

Den Knaben zu versorgen 

Vnnd ihm ouch z'gen den heiligen orden, 

Dann lehren gern die geistlich zncht 

Was redtst dartzu du junge frucht. 

S: Meinradt der jung Graff. 

Ehwiger Gott im himmel doben 

Dich prysen, ehren, dartzu loben, 

Will ich alzit im leben min 

Inallem willig, thrttw, vnd ghorsam sin, 

Geistlicher Yatter, gnediger Herr 

Min ghorsami thun durch Gottes ehr, 

In Keinem mich zu wideren nit 

Deß ich Vwer Gnad gantz truwlich pit, 

Mir wellend den heiligen orden geben 
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Min willen wil ich gar von mir legen, 
[22] Was Gott der berr, will von mir haben 
Will ich mit gantzen freuden tragen, 

Der Prelat. 

So Komm mit mir min lieber Sohn 
Wil du in diner Kindtheit schon, 
Zn Gott ein solchen yfor hast 
Solt sin by mir ein werder gast, 
Die göttlich gnad bi dir wird fanden 
Der werde globt zu allen standen, 

Prelat Kheert sich zum Oraffen, spricht wytter 

Herr Khommend ietzt mit mir hinin 
Yast liebe gest sond ihr mir sin, 
Mit allen ihrüwen was ich han 
Soll Vch gar nOt gebresten dran, 
So Komm nahn liebes Kinde min 
Der liebe Gott well by ans sin. 

Musica. Hieruff bracht man die Musicam. Ynnd endet 

der erste Actus. 

U. ACTUS SECÜNDÜS. 

Nach dem laufft Lutzifer der Tüffel vß der Hell, 

Klagt sich, vmid spricht. 

we& Jammer, lieben gsellen 
Müend wir hie ehwig in der hellen, 
In abgrnndt vnser lebtag sin 
In solcher grossen angst vnnd pin, 
Yns Gott also hat gar Verstössen 
Das wir münd sin all helles gnossen, 
Ohn aUe hoffnang ehwigcklich, 
Vft sinem willen rhat vnnd gricht, 
123] Hat er ihm erweit ein andere zal 

Den menschen erschaoff nach ynserem fahl, 
Ders hymmelrich solt bsytzen ehwigcklich 
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Vnd werden möge den Englen glich, 

Das mich dann grympt in grossem scherte ^ 

Des grossen Jamers in minem hertae, 

Za dem, Kein zyt wirt nymmer fanden 

Ehwig verdampt sind wir Terbonden, 

Ohn allen trost in beilischer pin 

Darinn Kein Gnad wirt nymmer sin, 

Vnnd ehwig hüben in dem orden 

Secht zu, all sind wir ttlffei worden, 

Das grympt ynnd zürnet gantz min hertz 

Wer khan yßsprechen disen schmertz, 

Den wir erlyden mttnd so gmsam. 

Engstiich, pinlich mit grosser schaam, 

Dammb min hertz ietzund ffir war 

Tobt, Ynd ist vnsinnig gantz vnnd gar, 

Ich wil, so TÜ min Kraflt vermag 

Gott wenden, hinderen sin anschlag, 

In allem, das er gschaffen hat 

Vergiflten, sty fiten vil vnraht, 

Daromb Sathan red euch zur sach 

Yff das werd gschwecht, das Gott hat gmacht, 

Gott hat ihm vsserkhoren 

Ein Kind, von einem Grafen erboren, 

Das solt mit Gott ehwig leben 

Dem sOnd ihr alzyt widerstreben, 

Ynnd ihm sin ftrsatz znüten machen 

Mit bschiß vnd trug in allen sachen, 

Es rüwt mich im hertzen vnd ist mir leyd 

Dammb Sathan was ist din bscheid. 

Satan der ander Tfiffel. 

mordio, mordio jamer, angst vnd wee 
Von grossen flammen jamer ie. 
Das wir mflnd lyden ohne zal 
Wee vnnd wee, so schry ich fberal. 
Das wir mflnd sin ehwig verdampt 

1 1. scbmertK. 
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Ynnd hellisch tttffel all genant, 
Ey wie warend wir in so gi 3ssein pracht 
Gott hat vns gar zu schänden gmacht, 
[24] Das wend wir rechen diser zyten 
In synem ^j.loh vviderstryten, 
In synem rhat vnnd anschlag gut 
Wie ich das Kahn frfle vnnd spaat, 
Mit listigkheit vnnd bösen synnen 
In stifften, ordnen, zwegen bringen, 
Das gut verhütten, das büß lehren 
Die seligkheit dem Menschen wehren, 
Ihnn verhinderen hie im leben 
Drumb Lutzifer ich dir muß segen, 
Vergift vnnd mach zu allen stunden 
Das gar kein mensch werde fundeu, 
Vor G.Ott grecht, fromb, vnd ohne sünd 
Mit synem gricht werd vnser Kind, 
Die gsellschafft mehr in hellischer pin 
Nuhn hörend zu ihr gsellen min, 
Ehommend har gend Vweren rhat 
Das nttth versumpt, vnnd werde z* spat. 

Sathan stost an die Höllen, so Kommend sy all her 

uß, Spricht Astaroth, der dritt Tüfifel. 
Eewige noth, jamer, tfngst vnnd wee 
Wie gschicht vns so Kleglichs liden wee, 
Von grosser hitz, ftthr, schwäbel vnd bäch 
Ein ieder Tttffel diß jamer riich. 
An Gott, der vnns Verstössen hat 
Den Menschen geben vnser stat, 
Das vnns ein grosser jamer ist 
Ein ieder tracht mit synem lyst, 
Wie er Gottes anschleg vnnd Sachen 
Verhinderen Khönn vnd znüte machen, 
An siner Gschöpfft hie vff diser erden 
Von vnns das sol vertilget werden. 
All grechte, geistlich fromme Ittth 
Denen strickh inlegen, ich ^ch das bUth, 



27 

Die grcchtigkheit in allen dingen 
Mit lügen bschissen, dartzn bringen, 
[25] So vil Vch das ie müglich ist 

Darumb er gnempt ein Tttfifel ist, 

All boßheit vff erden grymm vollenden 

Gott ehwig in S3men werchen sehenden. 

Der viert Tüffel genant Beeltzibockh. 

Botz blitzg botz Kraft, botz hännendarm 
Von fahr die hell ist grusam warm. 
So mordtlich wee, ihr mine gsellen 
Das idi mich jämerlich muß stellen, 
Hat mich Gott vor zum Engel gmacht 
letzt mich Verstössen vnnd veracht, 
Min ireüdt ist jämmerlich verkheert 
So han ich alles böß gelehrt, 
Ouch allem gutten sag ich ab 
Daromb ichs thrüwlich mit Vch hab. 
Wir sOnd vnns rüsten snell vnnd bald 
Diser rhatschlag mir mechtig wol gfalt. 

Belial der funfft Tuffell. 

Ein ieder lug wo zu er sig verbunden 
Das er sich stell zn allen standen, 
Letz, zornig gnug in allen Sachen , 
Vnnd ernstlich ouch dahin thüe trachten, 
Wortzu er dann verordnet sy 
Das ihm der Kaub gantz werde fry. 

Buntzifal der sechst Tuffel. 

Was min bevelch vnnd gheiß wist vß 

Wil ich mich tumlen übervß, 

Vnnd flissen mich in allen dingen 

Wie idi das minig ouch davon mög bringen. 

Pluto der 7. Tuffel. 

Yff geistlich lüth vnd weltlich wil ich stellen 
Mit Hoffart, Gyt, ihr leben feilen, 



Hit ynküfichheit, dem zom, ynd fressery 
Nyd, haß, vnnd tragheit oach darby, 
126] Vnnd anderen lästeren wie ichs mag 
So ichs Kahn, grad hflt disen tag, 
Ich spar es nit zn keiner zyt 
Der nyd mir gar im Hertzen ly t 

Beeltzibockh spricht zu allen in gmein. 

Hnwi, huwi, schnell vff ihr mine gsellen 
Den nechsten wend ivir zn der hellen. 
Da wend wir rüsten ordenlich 
Heimlich Terborgen, vnnd mit list, 
Dammb wann es Vch gfiele allen 
So wend wir zn der helle feilen, 
Vnnd alle Ding wol l^berdenkhen 
Wo wir die strickh an wellend hencken, 
So ihond das flissig ihr allsamen 
Vnd louffend mit mir in minem namen, 
Ynd br&elend dartzuo wie die letlwen 
Hoch, nyder, Inth, wies Vch thut freuwen, 

Trometen, Hoffrecht mit den Trummen. 

ni. Voigt ietzt für den dritten Act: ein Intermedium 

oder Mittelspü. Von einem vngehorsamen Kindt. Vnd gabt ietzt 

ein gehorsammer Knab zur Schul, Kompt ynderwegen, zu ihme 

der verwendte Knab vnd spricht: ihnn an. 

Wohin gut gsell, war staht din sinn 
Ob ich mit dir onch gieng dahin, 
Thn mirs anzeigen aller gstalt 
Damit ichs möge wussen bald. 
Da thust so ernstlich rennen 
Meinst gwOß ich soll dich nOmmen Kennen? 
[27] Hör, gut schickh han ich für mich gnon. 

Der ghorsam Knab 

Schwyg styll, laß mich ietz rue\vig gähn, 
Znr schal bin ich grast vnnd breith 
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Das gut zu lernen, ist der bscheid, 
Also thut mich min Vatter heissen 
Das wil ich hiemit thmwlich leisten. 

Der ynghorsam. 

Du bist vil z* fromm, lieber gselle min 

Eher ymb, du must letz by mir sin, 

Itfit mir zum win, dem spilblatz zu 

Da band wir firist, gat rast, vnnd rhu, 

Harmpff vnd streyth, die thand wir myden 

So wir vom Schulmeister mUstent lyden, 

Vatter vnd Mutter wend wir fhriegea 

Wir sigend iesyder in der schulen bliben, 

Flyssig obglegen der Lection 

So werdents sy das glouben schon, 

Drumb luog vnd denckh, vnd biß verschwygen 

Ich hau schon solche renckh oft thriben, 

Würffei vnd Kartten allerhand 

Sind mir in allem spyl erkhandt, 

Damit thryb ich min wesen 

Wils lieber thun, dann büecher lesen, 

Möcht einem bald das Hym verruckfaen 

So vil vnd offt in d' bflecher guggen, 

Vnnd Käme bald in d* aberwytz 

Drumb gang ietz mit mir lieber Frytz, 

Verschnell dich euch mit keinem wort 

£umm weydlich har, vnd laß vns forth. 

Sonst mOchtend wir in disen Sachen 

Vns verzeigt vnd argwönisch machen, 

£y gsdiwynd, so thu mir ylendts volgen 

Der gehorsam. 

Das dich der hencker flir an galgen, 
Du loser Keyb, vnd fuler trq^ff 
Ich nymm dich gwOß by dinem schopff, 
Thu dich recht wol erbeeren 
Das du mich solche schand thust lehren, 
[28] Die wider Gott, vnd alle zucht 
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Nat anders bringt, dann vil vnfracht, 
Ist gwOßlicli wahr, wie man thut sagen 
Wo ein Huor sy, so well sy haben, 
Ein andere glichsam nebend ihr 
Die ouch ein huorisch leben führ, 
Meinst du das ich ein soUcher gsell 
Mit dir ietz spilen vnd prassen well, 
Wer mir ein schand in minem leben 
Gott well dir solche sOnd vergeben, 
Stand ab, vnnd laß von disen sachen 
Der Ta£fel möcht der bolSheit glachen, 
Wann ich thet volgen diner lehr 
Brächt beiden schand, vnnd wenig ehr, 
Trol dich von mir, da hast groG zit 
Dies buobenlebens wü ich nüt. 

letzt Eompt des vnghorsamen Yli Bößbuoben Mutter 

mit zornigen wortten viind spricht. 

Das dich der Thonder fleckh du arger dieb 

Da thost doch nüt, das mir ist lieb, 

Ich han vermeint vor langem 

Du siest in die schul hingangen. 

Zu lernen ehrbarkheit vnnd Kunst 

So ist es leyder alles vmb sunst, 

Was ich an dich thu wenden 

So wirst mich z' lotst mit laster gschenden, 

Ann dir muß ich erleben 

Das du dem Henckher ann dhend wirst geben. 

Du thuost doch Niemand volgen 

Er Wirt dich züchtigen an dem galgen. 

Njrmm hin disen streich, du loser wycht 

Vnd denckh dran, wann dir solches b'schi^ht, 

Ich heig dir das, voranen gseit 

Wann es dir d* spaat wii*t werden leid. 

Der Buob spotet der Mutter, vnnd spricht 

Schauw schauw zuo, wie thut mir das so wee 
Wie ist mir doch so Vbel gschee, 
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Btttz biG mich nit, ich bin dir entrunnen 
Hettest du darfOr das Wärch abgspunncn, 
[29] Yud andres an die Kancklen than 
Ich gib gar nüt ab dinen scblan, 
Ynnd stirb ouch nit ab dinem threüwen 
Dort ist ein harscht, die muß mich freuwen, 
Bf den wi( ich das L6ger schlan 
Ynnd dir /nit mehr an d äugen gähn. 

Die Mutter wirfft ihm den stäcken nach, vnd spricht. 

Y, fahr hin, das didi botz marti sehend 
. Kumpst du mir mehr in mine heud, 

Ich will dich gar erwürgen 

Deß setz ich dir min thrttw zum bürgen. 

Ach got, ach got in dinem rieh * 

Wie sind die khind , so gar vnglich, 
. Ja welches grath, das sol man loben 

Gott prysen in der Höhe doben. 

Schauw zu, wie was deß Grafen söhn 

Yernünfftig in der Jugent schon, 

DemüeUg, fromm, in allen sachen 

Dem vatter sich thet ghorsam machen, 

Sin lust Tnd freüd was hie vff erden 

Das an ihm möcht erfüllet werden, 

Gottes will, vor allen dingen 

Ynd sine Eltern lieb möcht gwunnen, 

Das widerspil, so thuu ich sagen 

Yon mym Sun, (Leider) muß ich klagen, 

Yerwendt, verrucht, zu allem ßösen 

Gott, du wellest mich erlösen, 

Dann ichs wol weiß, vnd red es eben 

Das ich nüt guts an ihm erleben. 

letzt Kompt der Buch zu einem anderen Knaben, redt 

ihn an mit volgendem spruch. 

Wo her, wo her, min gutter gsell 

Grad gschwind mit mir ein vinbschantz feil, 

Ymb hie din gelt, vnd ouch das min 
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Weden gar din, aid min söU sin, 
Beger ich zwar von hoben synnen 
Idi hoff idi werd din wol ahgwünnen. 

[80] Der ander Knab, gibt trutzlich anthwurt: vnn« 

spricht. 

Was s^rst? da arger henckers buh 
Leckh mich darfOr in der arschgraob, 
Solt ich yerspylen hie min gelt 
Mit dir, so ich vmb broth han zeit, 
Wolt eh, das dich der Tflffel het 
Ee, das ich mit dir spylen wet, 
Dn hast auch nflt in dinen Däschen 
Ich glaub, du hettest gern ein mnlfläschen. 

Viy Bößbuob. 

Ey nit, als mich so gar veracht 
Gott hat vns bed, erschafft vnd gmacht. 
In gntter meynung red ich da 
Welt bloß mit dir vier wurffei schla. 
Welcher hett drü die besten graden 
Ach lieber gsell, was sott das schaden. 
Ich weiß doch wol das ichs verlür 
Dromb gib ich dir min gelt zo stflr, 
Wann ich verspyl min haab ?nnd gut 
So trag ich doch ein statten muth. 
Der Spytel sy dromb buwen fest 
Das da inkherend solche gest. 
Die all ihr gelt vnd gutt vertmncken 
Verspüt, vnd ietz vmbgahnd in lumpen. 
Dromb halt es nuhn recht für ein schimpff 
Ynd acht mir diß, ffir Kein vnglimpff. 

Der ander' Knab. 

Gib bar, was kanst do leckers bnob 
Ich hab noch sonst deß Gelts aoch gnog, 
Schon ich die schantz joch gar verlür 
Moß sdiauwen, was ist din offenthflr, 
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Wirff har in allen wttrfflen blind 

Ob ich es gwünn» har schnell vnd gschwind. 

Vli Boßbuob wirfft 

ho das sind ie drfl die Graden 
WirSst du nit mehr, ich wil dich baden, 
II] Mit rftsser langen , dir snber swagen. 

Der ander wirfft auch har, Terlürts, vnd spricht 

Du galgen Yogd, rediter arth 
Wer hat didi solchen wnrff gelehrt. 

Vli BöAbaob. 

Der wnrff ist mir ohngferdt gerathen 
Hast nie f^ört, den Gott zersten b'rathen, 
Zu letst verspilt, zn manglen Kahm 
Ynd ward vG ihm ein armer man. 

Der ander Knab. 

Setz har din seckel, sampt dem hnot 
Idi sdilach dir druff mit frflschcm muth, 
Ynnd gwünn dirs ab mit gferden 
Ich hoff es muß wider weeth werden, 

Btzend beide seckel vnd huet zusamen. Der ander 

Knab. 

Gschwind tmb kheer als die äugen oben 
Der wnrff ist gut, das muß ich loben. 
Der auch nit bOß, wenns helffen wil 

Wirfft zum dritten Mal. sprechende: 

Das dich Got sehend, ich schiß inns spyl, 
Wirff har es mag dir fälen ouch 
Da grober fyltz vnnd nasengauch. 

Yli Bößbuob wyrfft auch. 

Idi gwünn das nit, lug flissig druff 
ho, lieber Yli Pfyff vff, 

8. Mtoteni. 3 
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Die zwen sind gat, was Kan der drit 

Der ander Knab. 

Sehend dich S' ynglttckli , was meyntsch dariiiit, 
Kanst z^aubery ald bschist mich saß 
[32] Das ich keins gwuiin , bringt mir Verdruß, 
Zorn dritten mal, wie recht sol sin 
So schlan ich dir noch eins dorin, 
Min Dägen hie das beste wehr 
Yif alles hie din lyb, vnnd ehr, 
Gwunst du dann hüt von mir aissamen 
So h^bs im aller tüfflen namen. 

Vli Bößbuob. 

So setz ichs frölich dapffer drin 
Wil bischoff oder bader sin, 
Frflsch har, Der wnrff ietznnder gilt 
Das han ich gwüß vorhin verspilt, 
Es falt noch recht, das gsen ich wol 
Wirf har es redlich gelten ^ol, 

Der ander Knab. 

Ich gsich es wol, hab das verlohren 
F&lt diser warff, han ich dir gschworen. 
Ich wil dich schmieren also gnnog 
Der halben flissig für dich luog. 

Vli Böß Buob. 
Halt still, halt still, die schantz ist min 

Der ander gibt ihm ein streich: vnnd spricht. 

So sä, der streich ist ietz ottch din. 
Du Luhr ich wuß dir Vber d hut 
Du bist vom rechten galgen Krutli, 

Vli Bößbub. 

Nuhn Kretz vnd biß mich wie du wytt 
Noch dennoch gib ich brichis nit, 
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Ich laß mich vor gar z^ boden schlan 
Denn must du mich ermOrdet lian. 

Der ander Knab. 

Mttrd dich der Tüffel inn der hell 
Der Spill mit dir vnd sy din gsell, 
Da 8olt mir gwOß ein Warnung 8ia 
Das ich mich laß ins Spil hinin, 
33] Hast dos nit recht, sich zu gar eben 

Vor Gott must du die Rechnung geben, 
Der Tuffel mag dir thrawli<:h borgen 
In synem strickh wirst du crworgen. 
Du wirst nRt giits vff diser erden 
Ab dir wil ich ietz wytzig werden. 

Vli Böß buob. 

Fahr hin das ist mir gutter schmutz 
Din Threüwen bringt mir wenig trutz, 
Wann ich nuhr glückh hab hie vff erden 
Vnd mir mag freüd vnd lust gnug werden, 
By gutten Schlemmern b^ dem win 
Da wil ich frusch vnnd fri^lich sin, 
Vnnd sol mirs niemandt gar cntratheu 
Die erst schantz ist mir wol gerathen. 
Aide aide, ich fahr dahin 
In stättem glückh staht mir der synn. 

Der Narr 

Du hast wol glöst, mach dich darvon 

Hab wol vergut, solt nümmen Khon, 

Sonst wurd dich nän der Tuffel gar : 

Das wer din rechter lohn so bar. 

Du bist ein böses ay vff erden 

Was wirdt erst vsß dem vogel werden; 

Ende des dritten Acts: TrumnieteiL 

rV. Anfang des viertten Acts. Khompt der Bott von 
Oberbollingen zuo dem Prälaten in dieRichenauw vnnd spricht 

Gott grftß tch yürdiger vatter schon 

3* 
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l>er geisaielikheit ein Zierd vnd Gron, 
Von msern brfledeni bin ich khommen 
Aiher gesandt von Oberbolüngen, 
Mit grosser pit sol halten an 
Ymb einen giehrten Ordens Man 
Wol g'abt der gsdiriHt vnd aller thogent 
Yerstendig sy der geistlidien jngendt, 
[34] Der ihnen lehr geh vnnd nns allen 

Das wir d^m Göttlichen willen gbllen, 
Im selbigeQ geistlich, heilig s leben 
Dem fleisdi, den sttnden widerstreben, 
Ein solchen Wandel fiiehren doch 
Wend wir ihm thmwlidi volgen nach, 
Was bevekh, er, Yatter von Vch hat 
Herr, dem sol werden geben statt. 
Mit Göttlicher Hilf siner barmhertadgkheit 
Hie, vnd dort in ehwigkheyt. 
Ach lieber Yatter, wer ich der Botl 
In vnser bit mir glingen sott, 
Als ich dann gatter hoffnnng bin 
Mit freUden Khart ich wider heym, 
Den Briiedercn Khöndte zeigen an 
Was ich (Yatter) an Vch erworben han. 

Der Abbtt erbat sich sanct Meinraden zu geben: vnd 

Spricht. 

Ach lieher bmder alles das 

Im hymmel vnd vff erden was, 

JSrschnoff Gott alles zu synem lob 

Doch sind all thugent von Gott ein gaab, 

Die sönd wir Vben hie im leben 

Dem Menschen ein gut Exempel geben. 

In rechter zacht vnd ehrbarkheit 

Dmmb bin ich euch von hertzen breith, 

Den geistlichen standt zn mehren 

Wil twer Gioster sonderlich ehren, 

Ein junger glehrter heiiger man ' . 

Heist Meinradt , muß grad mit tch gähn, 
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Bett wQ icbs beoeldieii diser stQiid 
Zu allem giflckh er dort berkhompt. 

Prälat redt zu S: Meinraden. 

Mdnradt lieber Sohne min 
Dur sind mir alzit ^orsam gsin, 
FttnfltEehen Jahr sn allen standen 
Hab ITch demfttyg md willig fanden, 
Nahn ist ?on ehren Gottes wegen 
Den Brttedem von nOtten Tnd anglegen, 
Zoo Oberbollingen im Gotzhaß 
Schickend dramb disen botten ▼&, 
[35] Vmb einen glehrlen Ordens man 

Der geisüieher zocht wol Tor KhOnn stahn, 
Den söU ich ihnen schicken zno 
Deft hab ich weder rast noch rao, 
Biß ich d* sach bring za gottem end 
Ynd ihnen ein thrUwen Lehrer send. 
Nach Gottes gfallen ynd willen 
Wott ich gern ihr begirdt erfAUen, 
Ihr sind mir thrftw ?nd ghorsam gsin 
Allzit, deft band ihr guaden schin, 
Von mir empfangen, vnd dameben 
Wflnsdi ich tch wytter Gottes sogen, 
Kein thraweren weiß Ich in gemein 
Mit disem botten ziehend dahin. 
Der Wirt Vch hielten an Dasselbig orth 
Das ihr sy lehrend das Göttlich worth, 
Gotzforcht, vnd Closterzucht daby 
Sfynd ihr ihnn zum £xempel frj, 
Die braeder all sond ihr vnß grüessen 
Ynd oach in ihr gebet inschliessen, 
Land Ynß in thrtfw beuolhen sin 
In mynem sogen fishrend hin. 

Sanct Meinradt. 

Ydi gsegne Gott der schöpffer min 
Adh Uebw seliger vatter fyn, 
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Gott geb ^ch ehwig dauddi vnd lohn 
Das ihr mir so vil gutz haud thau, 
Das Gotzliuß vimd die brüeder all 
Well er bbtictteu \oi allem vnfall, 
Ich bliV gehorsam blG anß end 
Min hertz von Gott ich gar nit wend. 

Der Bott scheidet mit S: Meinraden ab, vnnd spricht. 

Wol her, lieber Herr, in Gottes uamen 
Gott geb ynß glückh vnd heil allensamen, 
herr biß glopt in ehwigkheit 
Du haltest was du zu hast gseit, 
Bettend so wirt Vch geben 
Ein vffgehufiFte maß gar eben, 
Hat vnß geben Gott der Herr 
Aach vndcrwysung straff vnnd Lehr 
Das dann den Brüederen allen 
Wirt hertzlich, lieblich wolgefallen, 
[36] Das mich dann freuwet hertzlich vast 
Ich bring mit mir ein werden gast, 
Meinrad wir wend frölich sin 
Mit Gott, so schlat vns glückh darin. 

V. Instrument. Die wil Kommen sy gehnOberbollingen: 

Spricht S : Meinrad. 

Nuhn grütz Vch Gott ihr Brüder all 
Nach Vwerem willen wies Vch gfall. 
Min hertz vnnd muth gar geben drin 
Das ich Könn vnderworffen sin, 
Der dcmuth vnnd ghorsamigkheitt 
Gott geb vns glttckh zu aller zyt, 
Syn lob by vns alzyt werd funden 
Von letzt an vnnd zu allen stunden, 
Der geb mir vnnd Vch allensandt 
Yil wyßheit, gnad, vnnd ouch verstand, 
Das ich Vch thrttwlich möge lehren 
Vnd ihr zuo nutz an thuendt hören. 

Der Prior willsammet S: Meinradt vnnd Spricht. 
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Gott willkhuinii) sind vns allensamen 

Vniid sy gelobt sin heiliger namen, 

Der vnns so tluiiwlicli hat ftirsehen 

Nach allem wünsch das muß ich jechen, 

geliebter Bruder Meinradt 

Vnser trost vnd willen zu Vch staht, 

In sdlem was vns dann lyt an 

Wend wir ^ch für ein Vatter ban, 

In aller demuth ghorsam sin 

Glich alt vnnd jung, vnd das darbyn, 

Nach Vwerem gheiß vnnd thruwen lehr 

Vns ^ben wend durch Gottes ehr, 

Di*umb seliger lieber Bruoder min 

In Gottes namen gahnd mit vns hiiüu. 

Vch ist das Closter willig Vreith 

Gott sy gelobt in chwigkheit. 

» 
Sanct Meinrath. 

Der well vnns gen sin helgen segcn 
Mit Vch wil ich in fryden leben. 

[37] letzt gabt S: Meinradt mit ihnen ins Closter, 
die wyl Trumnaetet, vud singt man. Darnach spricht &: Meinradt 
einen jungen Bruder oder Professen an, das er mit ihm in die 

wüeste gang, zu fischen. 

Hör zu du liebster Bruder min 
Was mir lang glegen in minem sinn, 
Zu fischen in dem finsteren wald 
Dann ich vermein, wir fundenn bald, 
Die allerschön: vnnd besten fisch 
Gut früsch förnen vff mengen disch, 
Vberldiommen möchten oder meh 
Drumb laß vns fahren Vber see, 
Vnd ylentz glich dem Etzel zuo 
Ich bit den dienst mir wellest thuo^ 
Vnd mit mir ziehen grad dahin 
Dann mir es lyt gar vast im siuu, 
Wie ich gar vil ghört hau sagen 



40 



Onutmlich iiyld nie ghört by tagen. 

Von Berg vnd Thaal, als alles holte vnnd wald 

Mich wandert vast, nnhn laß vns bald, 

Wegfehrtig machen yff die fahrt 

An fns die reyß nit werd gespart, 

Ynd wir sehen all die wvnder ding 

Wies in der Wildtnns gschaffen sind, 

Grad ietz hand wir erlanhtans schon 

Ynd morgen zyttUch wyder khon. 

Der Jung gibt anthwurt. 

Geliebter Herr, ynnd bmder min 
Ych soll ich billich ghorsam sin, 
Zu iederzyt, vnnd auch ietzmal 
Zu fischen gähn, mich freuwen sol. 
Im finsteren wald, durch in vnd in 
Maß alles min fireüd vnd Kortswyl sin, 
Dann mich danckt an der glegenheit 
Hab rfinnet Flflß vnd wasser gleit, 
Darinn zu thun ein gutten fang 
Vnd euch die Wyldin Vschanwen hing, 
Deß wil ich gern mit tch ietz dran 
Gott sig vnser strafl, geleit vnd ban. 

[38] 8: Meinradt 

WqI her so wend wirs nit lang sparen 
Damit wir khönnend l^berenfaren, 
Gen Rapperschwyl s'Altdorff genant 
Da sind villichter vnß bekhandt, 
Yon den wir möchtend haben 
Wägwisung vnd die Baan z' erfragen. 
Die rostong, so wir manglen hie 
Hat man vns alzyt geben ie, 
Bären, Stötzger, vnd den Ghalter gut 
Wie ring ist mir hflt min hertz vnd muth, 
Ich hoff es werd vns wol ergahn 
Min sorg wil ich von hertzen schlan, 
Wol an wol an nymm zu der hand 
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Staab, Bockh, Schappart das vsser gwand, 

Damit wir ring mögend Konmieii 

An das Orth, so wir Tns fDr hand gnommen, 

Der Jung MüncL 

Damit wir reden grandtUch ab 
So ist grad hie ein junger Knab, 
Der vns Khan füeren nach qrm wort 
Dem Etzel sa« vnnd andere Orth, 
Nach glegenheit der Wasserflflssen 
Sonst möditend wir yns bald yerscbiessen. 

)iiiradt spricht ein jungen Knaben an der ihnen 

den weg zeige. 

Gott grüß dich Knab, weist da die Straß 
Ynd glftgne ban« nfit Tnderlaß, 
Fuhr ynnd zeig vns den rechten weg 
Zorn Etzelberg, Tnnd ander steg, 
Bist du der wildtnaß wol erfahren 
Solt etwas zyts by vns verharren, 
Mit vnns ziehen frolich dran 
Deß gib ich dir ein gutten lohn, 
Ynd wir mom mögend widerkhommen 
Bezal ich dich in einer snmmen, 
Wils Gott der herr mit synem rhat 

Der Knab. 

So Kommend Herr, dann es ist spaat, 
In d* wyldin z* gähn bmdit zyt vnd wyl 
Onch in den bergen ich nit yl, 
Ist vnwegsam, vnnd böse thryt 
Deßhalben lieber Herr ich bit, 
Wo l^di die wyldtnns z*rach wet sin 
Das ihr bald wyder kherend heim. 
Aid so lang ihr wend, gfslt mir wol 
Zyt vnd wyl mich nflth rflwen sol, 
Dann ich der Wyldin gwohnet bin 
Mnoß oüt ein tag, dry, vier drinn sin. 
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Kuhn Kohmmend har ich wyl vor an 
Inn Namen Gottes ziehen dran, 

S: Meyuradt. 

Das waldt nnhn Gott in synem thron 
Min fürsatz well sich enden schon, 
Zu synem loh, vnnd elirenzier 
Gang du vorhin , wir volgen schier. 

Instrument, Trummeten. In dem Khommend sy vff 
den £tzel: vmbschauwet S: Meinradt des Orths beschaffen: vnd 

glegenheit: vnnd spricht zum Knaben. 

Lieber JQngling ist das die statt 

Die dann den Namen Etzel hat, 

Wie hoch vnd lustig ist das Orth 

Ach Gott du weist min gmtieth vijd wort, 

Wie groß sind doch die wunder din 

Gend dise Berg vndt Wyldtnus schiu. 

Die wir hie th \d . .sehen 

Diße Wyldtnus wend wir baß vßspühen, 

Knab Kanst du vnß nuhn wytter ftiehren 

Dann wir kein wog me hie thund spüren. 

Knab anthwori 

Ja lieber Herr, das Kahn ich wol 

An mir es gar nüt fahlen sol, 

Doch grymme Thier vnd wylde Schwyn 

Die möchtend wol zu furchten sin, 

Wenn aber ihr wend heilzhafFt Pliben 

Vnd dapflfer mit mir wytter stygen, 

So wil ichs mit Arch wajigeu 

Vflf Gott, vnd sine thruwe gnaden. 

[40] Vngeferdt, so Kompt ein Burßman, der sin 
waidwerekh l^bet, warnet sy vnn4 spricht. 

Zuo Vwerem gluckh , Komm ich dahär 
Für war sag ich die rechten mähr, 
Von vrsach wegen ich Vch pit 
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Bas ihr in D'wftste gangcnd nit, 
Dann gar vil gix)b vnnd wylde tliicr 
Als Bären vnd Wölff, die haben schier, 
Vnd Wylde schwyn , den wald ingnommeu 
Bas Niemand sicher darin darff Kommen, 
Man well dann vmb der Byl nach gähn 
Mit ebnem fuoß, wol dmch den Thaan, 
Biß zhindei*st an die wylden berg 
Ba ihr groß arbeit haben werdt, 
Bann wer gantz wol erfahren wil 
Bie Wyldtnus, vnd all ihr gezyl, 
Ber muß es thnn mit grosser gfahr 
Eompt onch offt vmb das leben gar, 
Bnimb sond ihr zwar ouch vmb kein sach 
In dise Wyldtnus sin zugach, 
Zuo dem ist^s ietz bald nacht vnd spaath 
Brumb kherend vmb, das ist min rhat. 

S: Meinradt dancket dem Burßman: sprechende. 

Nnhn danckh dir Gott min gutter frundt 
Behuet dich Gott, vnnd all din gsind, 
Vor vnfal hie vff diser erden, 
Es sol dir thrUwlich glonet werden, 
Von Gott im Himmel, desse fast 
Bas du vns thrüwlich gwai*net hsist. 
Vor wylden Thieren, so da sind 
Sonst band wir wellen fischen gschwind, 
In disen wylden wasseren hie 
Als mich dann glust hat ie und ie, 
So wils Gott vff diß mal ^it hau 
Nach synem willen sol es gähn. 

[41] S: Meinradt sondert sich ein wenig von synen 

gferdten ab, vnd betet zu Got. 

herr so du wilt Eanst vnd magst 
|)em Menschen helffen ihm nüt versagst, 
Besonder die din helgen Namen 
In ihrer noth vnd angst ermauen, 
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Wie sich die lielgen Yätter gnt 

Vor qrten hand mit hertz vnd nrath, 

Vir dine gnad vnd gOet Terlusen 

Angstellt ihr leben aUeinuuwen, 

Das sy mit ihrem wandel sich 

Den helgen Apostlen machten glich, 

Verlassen hand sy gelt vnd gut 

Wie Christas selber melden thnt, 

Der nit yerlast die Eltteren sin 

Mit jvyb, Tnnd ouch den Kinden Klein, 

Der mag alhie in diser zyi 

Hin Junger werden, warlich nit, 

Ein solche Stat im Himmelrich 

Hat ihnn der Herr verheissen glich, 

Die Kein Ohr ghört, Kein aug nie gse 

Kein zung sprichts auch vß nümmermeh, 

Gott, so gut ynnd gnedig bist 

Derglichen firettd nie gstigen ist, 

Ins menschen hertz: Drumb bit ich auch 

Dim Dienst vnd willen z* folgen nach. 

Wie Paul: Machar: Anthoniu8> 

Mit andern vil, ohn allen verdruß, " 

Hur eignen willen sy verlassen 

Die weit veracht, sind dine Strassen, 

In liebe gwandlet alle zyt 

Wie dann ihr leben zflgnus gyt, 

Ymb diß ich bit ouch ernstlich dich 

Das du, Herr, gewehrest mich, 

Gyb mur wohnung an disem Orth 

In diner gnad erhalt mich forth, 

Dann gut fürwahr hie z* wonen ist 

Sagt Petrus: wie man dorten list, 

Als sich der Herr tranßfigurirt 

Yff dem Berg Thabor schön verklärt, 

Was die figur so sfkeß allein 

Wie Wirt dann erst die warheit sein? 

Ein ebenbild dem ehwigen glich? 

Ach thrüwer Gott, so gwer ouch mich, ' 
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Damit das Pfiind, so mir ist geben 
Mit WQchergwfln, roög widerlegen, 
Ynnd nit inn d' erden thüe vertbieifon 
Dromb wil ich thmwUcb dich anrfleffen, 
Ann diser Stat mit diner gnad 
Da iets allein min Hoünong staht 

wideramb zum Jungen Mfinchen viind Knaben, 

sagt zno ihnen. 

So Kommend bar, ihr söne min 
Wir khfinnend hie nit lenger sin, 
Wend siechen grad iets widerheim 
Die wyldin ist vns z*nicfa, ich mein. 
Zu fischen yff ein andere zyt 
Wie mich lang glast, mir noch inlyt, 
Gott gsegne dich, du hohe Stat 
Ab dir min hertz wolgfiülen hat. 

imend wider zum Altendorff: staht ein Wytfranw 
r ir Hnßthür, bittet sy mit ihro zuo essen: Tnd spricht. 

Als wirdiger herr, wo khönd ihr her 
Gott wilkhnmm sind, ist min beger, 
Ich Ut f ch fründtlich mit mir z'gahn 
In mines Haß, mirs nit abschlan, 
Ynd mit mir nän ein wenig spis 
Gott sag ich danckh vnd hohen pryß, 
Ihr sind mir gantz angnemme gest 
Min Broth vnd Wiu das allerbest, 
Wil ich Vch trägen gern herftkr 
By f dl ich geistlichs leben spttr. 
Wer gdstlidi lebt, Der gtsdt mir wol 
Min Gut vnd Haab ihm dienen sol, 
Dromb büessend ietz deß hangers noth 
S' Wortzeichen alles vor l^ch sthot, 
Damit ihr wytter Gott dem Heren 
Dienen mögen, vnd ihnn ehren. 

^inradt nimpt die Franwen an ein Orth vnd 

Spricht. 
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Ehrsame Fraaw, das danckh Vch Gott 
Der Vch so wol fürselien hat, 
Mit zitlich ehren, Haab, vnnd gut 
Dartzn Vch gen ein wysen nmth 
[43] Die armen z' spysen iedcr zyt 
Der herr das viifach wyder gyt, 
Dmmb liebe Frauw, wer niemand hie 
Durch Gott eym Priester gebe ie, 
Der gern sin wohnung hette schier 
Yff Etzelsberg, wies ihm gefiel, 
Für sich, ald andere Brüeder mehr 
Vnd ihnn mittheilt durch Gottes ehr, 
Ihr nahrung als für Hungers noth 
Damit sy möchtend dienen Gott. 

Die wyttfrauw. 

Ja lieber Herr, ihr findtents wol 
An mir es ouch nit manglen sol. 
So ich ein wüst, der deß wer gsint 
Ymb solchs er micl) gantz willig findt, 
An spis vnd tranckh, vnd was ihm brist 
Kein hindemus by mir nit ist. 
Dann ich besytz viel Haab vnnd Guot 
Ynnd hab Kein Kind, das erben thut, 
Allein durch Gott die armen Lfith 
Sonds niessen hie in diser zyt, 
Vnnd die da arm sind in dem Geist 
Den hilff ich hiemit allermeist. 

Die Witfrauw nimpt S: Meinraden vnd die Jungen 

mit sich in das Haß : vnd spricht. 

Kuhn Kommend har, ihr hand nüt gessen 

Vnd mynen Disch noch nie besessen. 

Dann ich Kahn wol gedenckhcn 

Das ihr von Hunger möchtend schwanken 

Sytzend nyder, vnd gryffends an 

Als gutz, was ich vermag vnd hau, 

An ringer spis, KeG, broth vnd win 
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Sol gar VDd gantz Kein mangel sin. 

singend, letz bettends Vber Tisch: vnd vnder zwäschen, 

das sy essend, Lauffend vier Tüffel vß der Hell mit eynem Hoggen, 

wend das Huß vmbzerren , Spricht vß ihnen Tentator 

Har zu har zu, ihr gsellen min 
Dort sytzt ein schwartze Gluggerin, 
[44] Wirt gwüß wellen Junge vßbruoten 

Zerstör das nest den Manch als gnotten. 
Der iedecnian recht wyst vnd lehrt 
Ich furcht er hab vns vil verkhert, 
Die wir mit grosser arbeit band 
Gebracht in ^^l8er strickh vnnd band, 
Das wil ich gwalttig an ihm rächen 
£r ist noch Jung, muß mit mir fechten, 
Khomm Sathan, laß ein Furtz ins Hus 
Das von dem gstanckh als fittch darus. 

Sathan. 

Ich Khan es wol, du grober Knoll 
Kumm luog, ich schyß ihnn Huß so voll, 
Das niemand drinn erlyden mag 
Der Munch muß forth, grad schnell by tag. 

Berith. 

Khomm har ich stoß das fuhr darin 
Damit der gstanckh mög scherpfier sin, 
Yund stinckh alles vom llöllscheu bäch 
Syu Gottesdienst ich thrttwlich räch. 

DerTuffel staht für die Thur lasst ein grossen lütten 
Furtz mitt grossem gestanckh, schlicht vff allen vieren wider 
hinweg, fröuwet sich der boßheit, dantzet mit synen gsellen, 

vnnd spricht Beb'al. 

Botz heischen flamm, das gabt wol an 
Ab disem er vil lust sol hau. 
Du Kanst gar KreiFtig fyn wol feuckhen 
Das mir baß gfalt denn Palmen reuckhen. 
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S: Meinradt 8taht Tom Tisch rff, spricht also: 

Gott gsegne yds hie spis vnnd tranddi 
I>em sagend wir ooch lob Yimd danckh. 
Was VHS besdücht, dnrdi flum Tff erden 
Sol er dromb globt ynnd prysen werden, 
Pfiich, pfiich der Tflffel sin DOck nii blh 
Vff attes f bei staht ynnd ghat, 
Wie er die alle Könn serstrettwen 
Die sich in Gottes lob thand frefiwen, 
[45] Doch niemand sich soll kheren dran 
Ein ieder well sin hoChnng han, 
Zno Gott dem herren innerlidi 
Dammb min liebe Franw^ sag ich, 
Gott geb Vcfa hie vff erd den lohn 
Im himmel dort die ehwig Krön, 
Vmb spis vnnd tranckb znm essen 
Gwflß wil ich twer nit yergessen. 
In mim gebet vor Gott dem herren 
Vnnd wytter ihm zu lob vnd z' ehren, 
Mich armen Mfinch benolchen han 
Wol gseg*n ach Gott, wir maend darvon. 

Witfrauw, 

Nnhn bhflet Vch Gott der gflettig herr 
Der geb tch glückh an sed vnnd ehr. 

VIL Musica. Vel instrumentum. S: Meinrad spricht mi 

ihme selbs. 

hymmelischer Vatter herre Gott 
Din will geschech, vnnd din gebot, 
Dn weist min stryt hie vff erden 
Din lob by mir sol gmehret werden. 
Kein rast noch mow ich immer han 
Adi Gott hilff mir in D'wyldin z' gähn, 
Ynnd möge lassen diso weit 
Min hoftinng hab ich zn dir gstelt. 
Was ich vff erden gsOndet hab 
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Das wil icb thrüwlich leggen ab, 
In spis YQd tranckh, in allen Dingen 
Min fleisch wil ich dem geist bezwingen. 

S: Meinradt gabt zu synen mitbrüedern, segnet vnd 

lehret sy zu einer letzi: sprechende. 

Ihr mine liebe Gottes Khindt« 
Min abscheid Vch ietz ich verkhündt) 
Zur letzin wil ich Vch geben 
Wie ein Yatter sinen Kinden den segen, 
Gloubend alle zyt in Gott 
Das ander ist euch sin gebott, 
Das tch die lieb zusamen halt 
Wider D' sOnd , vnd allen Toffels gwaldt, 
Sind nttechter, wacker alle stundt 
Damit so dann der Brfickham Kondt, 
[46] Das l^werr Amplen brnnnend schon 
Mit ihm zur Hochzit mögend gähn, 
£e das die thttr werd bschlossen 
Vnd ihr da vssen werden glossen, 
Vor dem l^ch bhüet, der ob vns ist 
Der ehwig Gott durch Jhesum Christ, 
Der gsegne tch in einer summ 
Die stund ist hie, ich muß darvon, 

In dem, wie er abgnadet, spricht der Prior. 

Die wil es änderst nit mag sin 
So scheid im willen Gottes hin. 
Der well dir geben statten muth 
Ach lieber Jtlngling zartes bluot. 
Hat er dich nuhn vsserkhoren 
Zu synem lob in D'welt geboren, 
Als dann diu yffer zeiget an 
«So wend wir Gott nit widerstahn. 
Ach Meinradt liebster Bruoder min 
Laß vns von dir nit gscheiden sin, 
Von diner lieb, vnnd thrüwen lehr 
Din färpit alzit für vns mehr, 

8. If einrad. 4. 
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Du Gott vns hie gcb sinen s^en 
Vnnd dort mit ihm das ehwig leben. 

Der Supprior. 

Das welle nabn der ehwig Gott 
Vnd b*8chirmen ihno in aller noth, 
Vmid wir deß gniessen allesamen 
Begerend wir, vnd sprechend Amen. 

S: Meinrad Khompt wider zu derWytwen, grüest vnd 
»priobt sy an, ob sy noch daß willens sie, Einem armen Priester 

uotturflftige handtreichung zu thon. 

Min liebe Matter, graeß Vch Gott 
Der l^ch alsyt erhalten hat, 
Bym leben, gsnndtheit, idlen ehren 
Der well sin Gnad von vns nit kheren. 
Erhaltten l^ch an seel vnd lib 
Aheyt der gut will by Vch biib, 
Wie ich dann gspttrt vnd fanden han 
Darch Gott bit ich , mir zeigend an, 
[47 J Wie ihr Vch fern erbotten hand 
Ob wer ein Priester in dem kuid, 
So Gott dem heiTen dienen weit 
In armnth groß in diser wält, 
Das ihr ihm für deß hungers noth 
Mittheilttent Vwer täglichs broth. 
Als in der Wyldtnas racher arth 
So bit ich aber diser fahrt, 
Das ihr vmb Gottes lieb vnd ehren 
Mir weltent solche ding bescheren, 
Damit ich vnuerhindert doch 
Yff mich mdg nun daß sflesse joch, 
Deß lydens, so mir vffeiieit 
Min tbrQwer schöpffer hie in zit. 
Wie ers dann Vber mich verhengt 
Biß ich erlang ein seligs end. 
Das wil ich dann in zit vnd dort 
Ymb Vwer wolfabrt immer forth, 
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Zh Gott dem herren bitten 

Das ihr so güettig mich entschütten, 

Vom fattnger hie in diser zit 

Vnnd l^ch dromb werd die seligkheit. 

Wytfrouw. 

Ja lieber Herr ich dancken Vch 

Deft groß, vnnd frefiwt von bertzen mich. 

Das Ihr f ch thnnd ergeben 

Nach Christi Lehr wend geistlich leben, 

Im geist die armath willig tragen 

Gott geh f dl dartzn sterckh der gnaden, 

Dann liebest Herr es dnnckt mich hat 

Es werd f ch sin vil z* schwär der last, 

So gar in d' mcfae wyldtnns z' gähn 

Ihr sind ein jnnger zarter man. 

Die nahrong zwar, bin ich bereith 

Ycfa z* geben ietz vnnd alle lyt. 

Das thnn ich gern vmb Gottes willen 

Damit ich hiednrch mög erfüllen, 

D* werckh heiliger barmhertzigkheit 

Dann gwu6 an fch ists wol angleith. 

S: Meinradt. 

Min boffnnng staht allein zu Gott 

Dann er mich sterckt ohn tmg vnnd spot, 

Den schenckh ich fch zor letz vnnd lohn, 

Wytfrauw, 

Wolan Vch thfle er onch bystahn, 
Well senden f ch den heiigen geist 
Ynd er mit syner gnaden gndst, 
Erlficfate ^er hertz vnnd sinn 
Vors Tüffels strickh, vnd synem grymm, 
Well er i^ch b'hüeten starckh vnd vest 
Als wie den allerliebsten gast. 
Die nahrang send ihr von mir han 
Gott sig ietz l^wer gleith vnnd baan. 



Zsclit ietx S: Meimrmd ^ff sia erst« wofcavBg: In dem 

fii^ ife Mms «: Anet ikm Kte cm BidB» in dem bettet er, 
m Fimmtmil 3. Tifid^ kafend ¥vfc die Zell, ikm wm nersachen: 
edhrjende, ftb ob ^ cmem beHes gmizt, ■ uBiml denselbigen 
Ar die Zell, ipdcbt cm Tifisi iBdemepcim a S: Meinnult» 

wiaai ToUalor. 



IbmSiit fiid o«cb dm 
Tcrwindl bm ieb U& tI dm tbsdl 
Htylff mr bOff mr, ifr aller m<b, 
Bepmb meh m die cfdm Kiel 
Sd Wirt gelriSsl MB arme KdL 



S: Meiaradt trit far die leli bn¥ß, macbt das beilig 

Grata: qprecbeide: 

Dm beug CrMi irt raacr trost 
Ab dem batt vm Gott al erlöst. 
Wir aabun oom me nBersMbt 
Zaai mcnea aanm Jbes« Cbrii^ 

Danen fincbend die Tüfel bindan. Gabt wider in die 
ZeD, in dem Kommend die Bilger: 8|»icblr S: Meinradt 

Adi liebe firdad, wo Kbond är ber 
Der gOettig Gott, das jenig gwebr, 
Drmb ibr in anr sind Koauaen 
Za sed Yiid Ijh sin beji Tergaanen. 

Der erst Bilger. 

[49] Dramb Kbomm ich (tbrftwer mtter) ber 
Deß Segens ich vond lehr beg». 
Von fwer ebr: mod wirdi^Jieit 
Aach hilff rnnd trost in diser sü, 
Ihr wellend Ar tos bittea Gott 
Das er ras rett vß angst rad aotf^ 
Yad oadi rerzich all rnser jsilnd 
^ad wir bar gwallet diser stand. 
Dann Vwer rham vnnd heiligklieit 
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Ib ferro Und sind vfigebreith. 

S: Meinradt 

Gelhrttwe liebe Bilger min 

Von mir nind z'ereten broth ynd win, 

Erquickend twer'seel vnd lib 

Der GötUich segen by tch blib, 

Demnach verrichtend l^wer bfttt 

Wie Christas selber gheissen hat, 

Thnt mfi zom bftt^n wysen 

Dameben Sfasten höchlich pryseUi 

Aach neben disen dingen 

Thnt gwa)ttig dnrch die woldchen tliriugen , 

So man den armen richlich theiit 

Versflehnet Gott in jener weit, 

Tilget vß all vnser sOnd 

Vnd macht vns wyder Gottes frOnd, 

Thand ihr nahn das von gantzem hertzen 

Nympt er von tdi Kammer vnd schmertzen. 

Die Bilger Knuwend vor der Zell nyder ynd bättend, 
nach dem scheiden sy wyder heym ; Greaegnet sy S : Meinradt. 

Nahn fahrend hin ihr Gottes fründt 
Der well verziehen Vwer sflnd, 
Za haß sond ihr mit freflden lenden 
All vngmadi wirt er von l^ch wenden, 
Bittend Gott fllr midi all zyt 
Das thnn ich oach in miner bit, 
Fflr tch, vnnd iederman in groein. 
In gnaden Gottes ziehend heim. 

Der ander Bilger. 

Gott b'hüet Vch zu allen standen 
Dann ihr by ihm band gnad erfunden. 

[50] «Der drit Bilger. 

Die verlieh vnns euch za aller zyt 
Der gttettig Gott j^ an dem als lyt, 
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Wol dra wol dm in Gottes 
Dar i^b ran bttff, grad 

Uuhnd i«ti »n weg: Kommend iwea sibs OrdeBs Brfider, 

<*m|ifnclit vnd grabt qr: Sjiieiid njder, beqvedMB sidi mit 

einandern, Yom fischen, yjnd der gKrhwi 

Nnhn gmis feh Gott, ihr Rrteder mim 
Mir sond ihr thrttwiich wilUtaMi sin, 
Witt sitthts vmb Tnsere Braeder gni 

Der erst Bruder. 

Omt wühl (Gott lob) sjnd tj m Hm. 

}^y band tos gbeissen ohn ferdrift 

Ihr gmA bj tch in richten vfi. 

Durch Cbrifttam onch tu gittekh Tnd gnad, 

Ist Yiiser aller beste gaab, 

Vnnd wsnn sy mOchtend wttssen thnn 

Wie es Ymb tch leti möchte sUhn« 

Wer uOt das sy mehr frenwen mOcht 

Vnd ihnen trost vnnd wnhne bricht, 

Dann fwer seel vnd libs wolstaad 

Wie Yns dann ieu wol ist eridiant» 

Dss frenwet vns Ton hertsen grtnd 

Das doch so selig ist die stund, 

In der wir band erfahren 

Das wir begert Tor langen Jahren, 

Als twer glQckh Tnnd Seligkheit 

Dann ihr tch hie ein orth bereith, 
Ein solchen heiigen ebrenstand 
Der von tch niemmermeb wirt gwendt, 
Filn Englisch, streng leben fuhren ihr 
Wie es dann sehen Tnnd spüren wir. 
Das wend wir alles rbflemen thun 
Den vnsern Braderen allen schon, 
So erst wir anheimbsch Kommen, 
Wann änderst vns nit mift thnt lingen, 
Freiiwt vns gar wol zu aller stund 

Der ander Bruder. 
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Dartzao auch mich von hertzen gnmd, 
Ach liebster Yatter gfiel es GoU 
Das einer by Vch wohnen sott, 
51] In diser einOd racher arth 

Näm ichs an d* band, grad dise bhrt. 

S: Meinradt 

Ihr mine Brtteder sytzend nyder 
Essend hie, vnnd rnowend wider, 
Dann ihr sind mtted vnnd Kraftloß worden 
Yerbüt das nit der vnser orden. 

Vni. Instrument. Nach dem redt er sy an mit ihme 

in den wald zu fischen. 

Hertz Heben BrOeder losend mir 
Was lang ist gsin mins hertz begir, 
In finstem wald vnd wasser floß 
Das wir fiengend eigentlich gwüß, 
Fdrnen vnd Äschen sind gut fisch. 
In selben wassern dartzu früsch, 
Die wil ihr doch sind fischens bricht 
Vnd nuhr zu einer Kurtzwil g'schicht. 
So land vnß ziehen durch den wald 
In diser stand grad schnell vnnd bald, 
So nemmend dise rastung da 
Es hat sy z' nechst ein Knab hie glan, 
Wir wend ihm nttt daran gschenden 
Mit thrüwen wider daher wenden. 

Der erst Bruder. 

Wohin ihr wendt geftthlts mir wol 
Kein sach mich daran hinderen soll. 

Der ander. 

Schnell vff vnnd vnuerzogen dran 
Dann ich wol fischen glehmet han, 
Wol vff der saicht, vnnd thieffen wogen 
Züch sy beruß, thns nit lang frogen. 
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Muvica. S: Meinradt Kompt an die Stat oder Orth, 
da er begert zu wohnen: spricht mit sich allein. 

Hchauw güettiger Herr, da ist die statt 
Wlo mir dann lang gefallen bat, 
Zuo wohnen vnd zu bliben 
Im batt min zit vnnd wyl z' vertriben, 
I hy I Kein nach sol mich von dannen thun 
Da du, Gott, in dinem thron, 
Von llertzen freUwt mich dise stat 
An die mich Gott har gwysen hat. 
Da wil ich nuhn fürbas vnd eben 
Der weit absagen, vnd vrlaab geben, 
Mit Gott wil ich allein vmbgahn 
Dom flisaig dienen, ihnn betten an. 

U: Meinradt Khompt wider zuo synen Mitbrüederen, 

vnnd Spricht. 

Wie gahts, wenn hand ihr fischen gnug 

Erst Bruder. 

Vast wol gahts noch, Da schauw vnd lug, 
Lieber bruder setz har den baren 
An dises Port, dann es gibts gären, 
Woß solche thttffe börter bat 
Gwttß sind gut fisch an selbiger stat. 

Der ander Bruder. 

Es gfalt mir wol ich setz dahar 
Stoß gwalttig drin, ich gsen da gar, 
Ein schönen fisch da vnderen schiessen 
"Wirt er vns nit, muß mich verdriessen. 

Fahend ein grossen Fang: Spricht S: Meinradt 

Gott sie glopt wir hand iets gnuog 
Die gschirr sind voll, schauw lieber luog, 
Ist das nit ie ein schOner fang 
Das glückh hand wir in disem gang. 
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Der erst Bruder. 

Nacb minem Dunckhen band wir fisch 
Yff einen oder schier zwen tisch, 
DeUialben wir wol mögend gähn 
Damit die Fisch nit thüend abstahn, 
Daramb lieber, so wasch den Bärn 
Mit fireüd Kerend wir heymwerth gern. 

X. Trummeten. Gahnd wider heim, so syyff den Etxel 

Kommend, spricht S: Meynradi 

53] Ihr lieben Brüder nemmend hin 

Die fisch mit f ch nach Vwerem sinn, 
Die sadent, bachend, wie ihr wend 
Zar Wyttwen die Herberg bstellend. 
Da Kherend in band guotten mnth 
An f ch han ich gar wol vergnt. 

Der erst Bruder. 

Neyn, lieber Herr, das wer gar z* fil 
Ein anderen rath ich geben wil, 
Mit tch zu essen hie die fisch 
Die wil sy sind so gut vnd frisch. 
Wir sollend nit von dannen gähn 
Sonst g*schftch tch wenig guts dauon. 

S: Meinradi 

Cteliebte brtteder ziehnd recht hin 
By der Wytfrauwen Kherend in, 
Ich hab nit lost der fischen spiß 
Jedoch fflrgnon vff andere wiß, 
Mit Gott zu fischen in dem geist 
Wie dann D'wytib in gheim wol weist. 
So bringend ihre d' fisch zu danckh 
Ynd das ich irs zur letze schenckh. 
Demnach so züchend wider heim 
In Vwer Closter allgemein, 
Mir grfltzend d' brüeder alt vnd jung 
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Ynd fch danckh Gott in einer samm. 

Der thrüwen Visitation 

Das ihr in gnottem zn mir sind Kbon. 

In dem die Rrueder weg ziechen, Kompt die JLbbtissen 
von Zarich: Büt ihre S: Meynradt die hand, vnnd spricht. 

Hochwirdigo frauw von Gnaden rieh 
Den Gottes segen gib ich l^ch, 
Sind mir Gottwlllkhumm tobesan 
Mich frefiwet das ir har sind khon, 
Der Herr geh Vch das hymmlisch rieh 
Hie wolfahrt, vnnd dort ehwigcklich. 

Die Äbbtissin. 

Yilwirdiger herr, das thfle Gott 
Als den ich alzit prysen sott, ' 
Wie stahts min hmder lieber herr 
Was manglet Vch durch Gottes ehr, 
[54] An spis vnd tranckh, er glichen ding 
So zeigendts an in einer summ, 
Durch Gott wil ichs Vch geren gen 
Ihn trflwen zeigend wir das an. 
Dann dises Ortb gibt mir verstand 
Gwttß wenig ihr zn essen band. 

S: Meinradt. 

Gnedige Frauw Vch danckh ich schon 
Gott geh Vch drumb den beigen lohn, 
Die ebwig freüd in sinem Rych 
Hin liebe frauw so hörend glich. 
Was min mangcl vnd anschlag ist 
So hab ich zwar in Kurtzer frist, 
Mit Gottes hilff das für mich gnon 
Noch wytter in die wfleste z' gohu, 
Baft von der weit, Khönn dienen Gott 
Mich nieman daselbst suchen thet, 
Dann Gott allein, da yff mich säch 
Vnnd ihm zu synen ehren b*schäch. 
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Äbbtissin. 

Wü ihr dann solches für f ch gnon 
Ymb Gottes ehr wend wytter gohn, 
In d* wyldtnus, Gott zu dienst aHein 
Wyl f ch dartzu gern hilfifiidi sein, 
Mit Haab vnnd gut, wo ich das Kahn 
Ynnd will grad ylentz geben an, 
Ein Zellen tch zn buwen sdüer 
Za einem schirm , das ghmbend mir, 
Ich wils grad ylentz riditen an 
Ynnd sdiicken dar ein Zymmerman, 
Nadi mym anschläg ihr mercken sond 
Dartzu geb Gott gnad vnnd bystand. 

Gftht hinweg, danckhet ihre S: Meynradt sprechende. 

Das welle Gott inn ehwigkheitt 
Ynnd 96tk sy grossen danckh geseyt, 
Ymb all de& gaotten hie vff erd 
Yen Gott tch thrüwlich glohnet werd. 

[55] Trummeten« Epilogus: Beschlus des Ersten tags. Be- 

scblos. 

Geistlidi, Streng, Edel, Ehrcnvest 
Knrtz hie genent, all Herren vndt gest, 
Was standts vnnd namen ieder trag 
Ynnd da verharret disen tag, 
Wir lobend Gott in synem thron 
Ynnd oudi sin werde Mutter schon, 
Die Wyber hand vil ehr von ihr 
Ein iede gnempt auch nach gebflr, 
Knaben Döchteren, alt vnnd Jung 
Ich meyn Vch all in einer summ, 
Min dienst vnnd alle willigkheit 
Sg fch vor aUem wolbereith; 
Yff hflttigen tag hand wir vollendt 
Wie ihr dann alle gsehen handt. 
Den vrsprung von Sanct Meinradt schon 



60 



Vom leben sin , biß er ist Kbon, 
In D^wildtnus luch, vif Etzclsberg 
Vnud was daruor ohn alle gferdt, 
Von ihm beschehen offenbar 
Als wie anch er geboi*en war, 
Von einem Granen wolgeboreu 
Vnnd wie ihnn Gott bat vsserkhoreu, 
Vff das er geistlich werden sölt 
Hat ihm sin Vattar vsserwöhlt, 
Das Oottshuß Richenauw genant 
Ynnd an sich nemm geistlichen stand, 
Sanct Benedicten Orden schon 
Hat er in demuth an sich gnon, 
Thet aoch sonst alle suchen 
Nach synes Vatters willen macheu. 

r 

In snmma sine thngent all 
Zur Zellen ist ein grosse zall 
Ab ihm ein schöiL Exempel hat 
Die zartte Jugent frOe vtind spaat, . 
Yatter vnnd Matter sond sy ehren 
Mach ihrem gheiß, thut er sy lehren. 
Darnach hat' er im Closter leben 
Dolttig, demüttig sich ergeben, 
Sym geistlichen Prclaten fromm 
Macht er sich ghorsamm vnnderthan. 
Ein Spiegel pur geistlicher Zucht 
Von Dem sy zwar ein gutte frncht, 
Der ghorsamm möcht abnemmen recht 
Das sy auch ihren oberen schlecht, 
Willigen ghoi*samm alle stund 
In thrOwen thun vnnd leisten sond. 
[56] Was sol ich nuhn erzellen vil 

Ein ieder wol khan, wann er wil. 
Sin leben, wandel nach ^m stellen, 
Ynnd fQr das böß, das gut erwellen, 
Sym eignen willen widerstreben 
Thngent zieren sol sin leben. 
Mit Gottes gnad den Toffel binden , 
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S' fleisch vnnd d* weit oacli than l^berwinden, 

Wie diser Jung Graif auch hat than 

Ihm selber gmacht ein marter Cron. 

Zum theil hand ir's hüt gsen ynnd ghört 

Biß er in D*rache wylde idiert, 

Hand wir yntz dar vom ersten orth 

Eins yff das ander gspilet fort, 

Als wie die WytUb Dugentsamm 

Ihm Spis vnnd nahmng geben lan, 

Ynnd anders mehr, wie ihr dann gsen 

Figuriieh geben za aerstahn," 

Mit Gottes hilff , soud ihr vff moren 

Das gantze Spil zu end vßhOlren. 

Ende des ersten tags. 

[57] Der ander tag. Der ander Narr. 

Nnhn gratz tch Gott ihr lieben Kind 
Wie ihr alhie versamlet sind, 
Grad ietz vff diseoi schönen plan 
Wirt man S'pjrl wytters z' banden nän 
So ferr man gester ist kbonimen 
Wirt man httt den anfang nemmen, 
Darby auch Narren mttessend sin 
Gelt nah bans, du ghörst auch darin, 
Ho ho, wie sind ihr so hoch borefi 
Schau wend zn, wie lang sind mir die obren, 
Vnnd euch min Kappen Kurtz dartzuo 
Lugend wie spitzig sind mir die schuo. 
Ein rockh mit färben mancherlei 
Kolben vnd schellen aach dai'by, 
Sthat alles woi an minem stand 
Herold mach ietz euch dinen Dandt, 
Dann ich hie nit me Üblich bin 
Zum Elsy Krusen fohr ich hin. 

Herold anderen tags. 

Fromm, Ehrenvest, Wyß, wolgelehrt 
Aach thugentriche Frauken wcrd. 
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W«ß sUadts Tnnd wesens ieder sjr 
Olidi Jung, Tnnd Alt» Reich, Armb daby, 
Weiid Witter bOren disen tag 
S: HeinnMlts End mit schmerts 3mnd Klag, 
Wie er liii leben bschlossen hat 
An diser lob: vnnd helgen stat, 
Wie er der Marter Cron erlangt 
Vnnd anders moh, so vns bekhandt, . 
Wie er dem Herren Christo sfleft 
Dos Crüts nachtragen ohn yerdrieft, 
Den Tttffel, S* fleisch, vnnd onch die weit 
Er überwanden, z*mgckh gestelt, 
Hat ihm vnd vns ein statt bereitli 
By Gott iu ehwigkher Seligkeit, 
Doch sond wir onch sin fuoßtrit gähn 
Den sUnden gwalttig widerstahn, 
Vnnd allem, das vns Gottes rjch 
Yerschlftst, vnnd madiet arm znglich, 
An gutten werckLen edler arth 
Wanns Oel der thugent wir band gspart. 
Das nit zn vns der Bmckham Sprech 
Ich Kenn tch nit, vnnliitze Knecht. 
[58] Dann S*himmehrich lydt grossen zwang 
Mit CrQtz vnnd liden macht es bang, 
Allen denen, so da wend 
Ingahn ins ehwig vatterlandt, 
Deßhalb sind still, vnnd thund meh hören 
Der Schilt Knab wirt f ch wytter lehren. 

Schildt Knab. 

Fromm, Hoch: Wyß: Wolgeachte Herren 
Was witters volget, wend wir hören. 
Durch göttlich hilfp, gnad vnnd bystand 
Ais wir dann hüt fQrgnommen band, 
Den andern theil S: Meinradts leben 
Wie er glitten, sin geist vffgeben. 
Doch hat er wellen lang dar vor 
Gott dienen drQ vnnd fünfftzig jähr, 
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Mit strengen fasten, wachen auch 
YM betten vnnd deß lybs abbrach. 
£r hat oach weder rast noch mo 
Wolt wie ein Diener Gottes thao, 
Zoch wytter in den finstem waldt 
Nach synem willen &nd er bald, 
Ein glegne stat by einem Brunnen 
Sin hertz da hat erquickhang gnommen, 
Da bat er €k>tt vmb gnad zuhand 
Das er biß an sin letstes end, 
Alda möcht wohnen vnnd bliben 
Mit Gott sin zit vnnd leben z' verthriben, 
Da ist er bliben lange Zit 
In Gottes Dienst viindt Stettigkheit, 
Biß das ihm Gott ein Engel sandt 
Der ihnn zum stritt der marter mandt, 
Ließ ihnn trösten in sinem liden 
Dann er von hinnen bald wurd scheiden, 
Deß halben soll er standtliafit sin 
In siuer marter grossen pin, 
Gott werd ihnn uit verlassen 
Well ihm gnad senden aller masseu, 
Ynd ihm ooch geben z^ietst den lohn 
Wie er verdient, der marter Cron, 
Wie es dann warlich gschehen ist 
Werdend ihr sehen diser frist. 
Das widerspyl am bösen 
Verruchten menschen, vnnd gottlosen, 
Der lebt in allem tbermoth 
An ihm Kein Warnung helffeu thut, 
Schandtlich, freffenlich thut leben 
Sich gibt in alle sünd verwegen, 
Kein bicht, Kein buoß nit haben wil 
Dem steckt Der Tfiffel aucli das Zil, 
Vnnd wie dem frommen dort wirt geben 
Ymb gutte werckh das ehwig leben, 
[59] So widerfahi*t dem Sünder geyl 

Zur blohnung nttt dann straff vnnd vnheil, 
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Dm er vm Oott vnd qmem rieh 
YentOisen wirt grad ehwigcUidi; 
Dmmb schwigend styU vif dise wort 
Daß man Könn rngsiimpt sj^en fokrt 

L S: Meinradt spricht zum Rappenbrnoder. 

Lieber Bruder Das wer min pit 

Da wettest mirs versagen nit, 

Mit mir in Wald, an dise SUt 

Die mir Gott wol verordnet bat, 

Der geb vns glOckb wie ieb verthmwen 

Wend glicb daselbst ein Hfltten bnwen, 

Hit Hilf vnnd rbat der geistlichen franwen. 

Bruder. 

Ja diß Ortb freuwt mich wol z* bschaawen. 
Was wir dann wellend mit vns nftn 
Hin lieber Herr, das zeigend an, 

S: Meinradt. 

Vier bttecher nymm du in ein sackh 
In denen Ist gar gntter gscbmackh, 
Vil göttlich ding vnnd beige wort 
Die sind myn frettd an disem Ortb, 
Sonst weiß ich nOth zu diser frist 
Oott vnser beider tröster ist. 

8: Meinradt gnadet der wytfrauwen ab, danckhet ih 

vnnd spricht. 

Nnbn bhttot Vch OoU in ebwigkbeit 
Vnnd sig Veh flissig danddi geseith, 
(}ott welle geben Vch den lohn 
In synem rieh die ehwig B^ron. 

Wytfrauw. 

Ach gsegne Oott vif diser erd 
Von tch sin gnad nit gnommen werd, 
Vnnd bstendig blibend biß ans end 
Herr din angsicht nit von ihm wend. 
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S: Meinradt. 

Vmb fwec heilig spyß vnndt tranckh 
Dem lieben Gott ich thrftwlich dAnckfa, 
Von dem ihr hand solch haab Tnnd gut 
Der tröst oach Vwcr seel ymid muth. 
In diser zit yniid jener weit 
Well er Vch geben widergelt, 
Was nohn vermag min täglich bit 
By Gott, zu Vch vergiß ich nü, 
)] Die zit ist hin f maß ietz darvon 
Der liebe Gott, sig f wer lohn. 

kht mit dem Bruder hin, findend vnderwegen ein 
Rappennest, sind jung Rappen drin, spricht der Bruder. 

Schaawend lieber Herr, vnnd bruder min 

Was mag das fttr ein nest hie ^ 

Ich mein es sigend junge Rappen 

Wenn ihr die wend, nymm ichs in d Kappen« 

Ynnd tragen sy mit vns Dahin 

Sjr möchtend l^wer KurtEwil sin. 

S: Meinradt 

Brings bar, sy gfallen mir gar wol 
Min zyt mitt ihnn vertriben solL 

Bruder. 

Wol gat, so wend wir wytter dran 
Ynnd sorg zu disen Rappen han. 

Musica. S: Meinradt facht mit den Wercklüthen 
i Zell zu buwen. Facht druff an Vli bößbuben stand; Eompt 
laruor ein Kremer mit siner wahr, spricht zu siner frauwenu 

Stell ab din Kretz, thn sy von hand 
Da wend wir rOsten vnser stand, 
Vff dises fest vermein ich gar 
Word losmig gat, Khomm wider har, 
Noch holen ein bard*n oder meh 



Ich denckh der waar da werd Blldi guAe^ 
So iRt das Kind oadi wol Yennaclil 
I>e(S hat der Ilund gar gutta adrt. 
Den bind da an, vnnd laß ihnn stahn 
Wir wend grad ylentz wider Khon, 

Gahnd bin, spricht des Kremers Frauw. 

So gang flox hin, som didi nit lang 
Damit vnß nttth z* grond yndcrgaog. 

|<U| Kremer. 

Ob Oott wii vnß hie Orths nttt gschet 
Die wyl üa icder man da gset, 
Kh Hchlacli dann sonder vnfal drin 
ist offt ienger so gstanden gsin. 

Indem Kumpt Voly bößbuob, däßlet hfipschlich vmb 
die wiiar, bricht ein Kretzen vfF, darus er ein Seckel atilt mit 
giilt; l<lU('.ht wider daruon: Kompt zu siner Frauwen mnä spricht 

Si'hauw 7.11, du Lunsch, was hab ich fanden 
\nt almr gldckh zu allen standen, 
Wirt gwUlS moli da vorhanden sin 
Ich v/tiff min üb vnnd leben drin, 
liliiilf. du mir das, ich maß bas laogen 
Dil! Hchaiitx ich wag, wie all bOß buobcn. 

Das Wyb. 

Verbiet mirs Gott, das ichs grif an 
Wenn loHst daruon du loser man, 
Von sUlcn, rauben, bschissen, trugen, 
Wrnii witli nuh hören spilon vnnd trügen, ' 
Wi<! ÜNt in schwur: vnnd grossen süuden 
Htaiul ab, thu baß, wirt Gottes fründc, 
Hub rüw, vLud leid, thu das nit meh 
So Wirt der sacli noch etwa gschc. 
Dann icli dicli gwarnet han ietz Dickh 



1 Vlil-cii. 
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Dnunb büet dich vor deß tOffels strickh, 
Yolg ihm nit meh, Ich bit dich dmmb 
Damit die raach nit vff dich Khmnm, 
Ich darf bi dur nit also hüben 
Diß laster thut mich von dir thriben. 

Voii Bößbuob. 

So troll dich bald, du hast groß Zit 
Wehr mir das nit, so in mir lit, 
Du abgeritne feltüß Huor 
Vnnd Hab dir das bym Ejd den schwnor. 
Das dich botz marty müsse sehenden 
Din leben staht in minen henden, 
Wyt da dann nohn min richter sin 
Ich schiß dir in diu hertz hinia, 
Es gilt noch baß, vil witter Inogen 
Verderben gar den Kremerbuoben, 
Was lygt mir an deß Wahlen Kind? 
Ynd sin, die waar, verbrenn ich gschwind, 
Daran ich hab den baren lohn 
Disen seckel graubt vnd jgstolen gnon, 
Gut Kronen, mflntz, vnd inl duggaten 
Das brennen sol mir oueh wol grathen, 
Schwäbel, bnlfer, bäch, drin stecken 
Ynd will den himmel drüber decken. 

£62] Steckt die Kratzen an, vnd flächt, in dem Kompt 

der Kremer, Klagt sich, vnnd spricht 

Mordio, mordio, Lanff liebe franw 
Schnell schnell, o wer zum Kindlin schauw« 
Erstickt ist es schon in dem führ 
Ach got ach got, wie gahts mir httr. 
Ach liebe franw. Das Gott erbarm 
Ymb alles khon, sind wir, vnnd arm. 
Was fahnd wir an min liebes wyb 
Erschrocken ist mir S'blut vnd lyb, 
Mich wend beyn nümmen tragen 
Ich mein ich muß schier gar verzagen. 

5"^ 



Das Wyk 

Ach Bchmertieu, Jamer, wee Tod Kbif 
Ach das ich leb die stund vnd tag« 
Das jämmerlich mord an vnserem Rind 
Wie gar ichs da verbmnnen find, 
Ea ist weder lyb noch gnt vorhanden 
Waromb bin ich nit by der Krfttien grtaadem? 
Vnd hett mich besser thiin vmbsehen 
So wer vn6 nit dift Jamer bechehen. 
Was wend wir doch wytters bhen an 
Min frommer, thmwer biderman. 

Krämer» 

liebe Franw vil hertsenleid 

Der anblick gar min hertz zersdmeid. 

Wie bald ich dises Jamer- sadi 

Von angst mir all min glider bradi, 

Min fread vnd mnth ist mir genommen 

Dorum bin ich erst schier vms leben kommen, 

Doch wend wir nit gar verzagen 

£e den bettelsackh am haals vmbtragen, 

Vnnd wend es Klagen Gott dem Herren 

Der kan vns bald wol anders b'scheer^, 

Vnd gutten frommen lathen 

Die mögend vns D*hand wider btttten, 

An Fürsatz, gelt, vnd ander waar 

Wir mOnd doch nit so Köstlich gar, 

In allen Sachen, wie vorhin sin 

Ach liebe frauw, vnd nttminen win, 

Sonder trincken vß dem bach 

Was Gott verhengt, bat sin vrsach, 

S*Kind hatt das ehwig leben 

Gott Kahn dir wol ein anders geben, 

Knmm liebe franw, gang ietz mit jnir 

Das an dem Orth nit gschwinde dir, 

Ab hertz, ab engen tbnt man sagen 

Verthruwe Gott, solt nit verzagen. 
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Die Frauw. 



Ach wo dtt wilt, wü ich gern gähn 
Gott well ynA bdde nii yeriahn. 

[63] per Narr. 

Schaaw zo, das dich der Hencker streA 

Yimd didi min arsdi an d' naasen blecidi« 

Der Ttti^ wirt ^ gen den lohn 

Gwaa halft« der YoU \M bneb «hon, 

Ift diß nit ein großer gchnden, 

Gesler hat er eynem Knaben, 

Mit wflrifelspil sin gelt vnd gwand 

Gwnnnen ab, Das ist ein schand, 

Stftlen Tttd mttrden hai er ieti glehrt 

Den gootten Krftmer onch mit dem brand verderbt, 

Wil doch nath ymb warnong geben 

Biß ihnn der Henckher bringt ymbs leben. 

ni. S: Meinrad Knuwet ietzt vff zu betten; Kommend 

4. TäffeL Spricht Saihan. 

Wee fber weo, ihr roine gsellen 
In grymm thnt sich min hertz vftchwellen, 
Yß i^d md haß anch grossem zoren 
Hab ich by minem gwalt geschworen, 
Dem Manchen rüsten vnd ordnen an 
Das er am lyb muß blagen ban, 
Ja so die seel vns nit mag werden 
Mnß er gwüß z* schaffen hau vff erden, 
Mit vnß vnnd vnseren hotten allt 
Dammb wann es l^ch allen gfialt, 
Wend wir ihnn griffen grusam au 
liGt Knfitlen z hnffen vnd z* boden schlan, 
Ynnd vnß so gmsam schrücklicb stellen 
Als mttest er mit vns zu der hellen, 
Mit grossem thöß vnnd prallen 
Danen der wald thnt hefftig KueUeti, 
Darnebend ich onch luogen wil 
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Wie ich dann weiG noch ein anders spü, 
Dort stahnd zwee ranwe Itiren 
Thnnd schebnhafft diebisch vmb sidi gluren, 
Nflt guts sy band in ihrem willen 
Wie ander Klieiben sich thnnd stellen, 
Will ihr famemmen hefitig sterddien 
Mit inblasen flissig yff sy merckhen. 
Das mit dem Manchen thttend schimpfiiBn 
Glich wie die Katz der mnß thut gllmpffen. 
Biß ihm viSgaht sin seel vnnd leben 
Will geren gsen wem ers well KlageUi 
Ich hoff vnß werde solches fingen 
Sind frölich vnd thnnd mit mir singen, 
Schryen, blären ein Jeder thno 
Ich fach es an glich wie ein Kno. 

Springend ietz den reyen, darnach schlichends heim- 
lich vmb die zell, luogend vff S: Meinradt: Eomend wider zuo- 
[64] • samen. Spricht Sathan. 

So es fch dnnckt, hab glimpff vnd faog 
Ein ieder lanff zur hell vnd Inog, 
Das er werdt grüst gar schwartz wie Kol 
legcklicher zn ihm nemmen sol, 
Ein Stareken gsellen oder meh 
Noch eins darby grad onch soll gsche, 
Gar vil ranch, vnnd werde gmacht 
So schwartz das man deß tags nit acht, 
Ob wir den München möchtend blenden 
Ynd ihnn von synem Schöpffer wenden. 

Beltzibockh. 

Früsch vff vnnd sum sich Keiner nit 
Die sach fröuwt mich, dammb ich pit, 
Land mich die griffen listig an 
An vnserm fyend, dem Ordensman. 

Beerith. 
Der letst wil ich auch gar nit sin 
Denn ich lauff grad mit freüden drin, 
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Will ihnn zerkratzen, wflrgen bissen 
Vnd oack so wunder Vbel schyssen, 
Das er yü obnniacht soll versincken 
So thrawlicli wil ich ihm gen zu trincken. 

Dämon. 

So laufend all der hellen zao 
Nadi sinem gheiß ein ieder thno, 
Ynnd das versome Keiner nQth 
Das ist an Vch min ernstlich pit. 

iffend in die Hell, rusteut sich. In dem Kompt die 
Äbbtissin zu S : Meinradt Spricht 

Mhi lieber herr wie gfalt t^ch d* sach 
Ist gar vßbnwen f wer gmach, 
Allhie die Capel vnd oach die zell 
Der gaettig Gott tch geben well, 
Das ihr ihm mögend hie zu lob 
Mit ernst vnd andacht haltten drob, 
WaiV Göttlich ehr, syr Mayestat 
Von anfiuig ie wol gfallen hat, 
Ynd ewiglich mag angncmm sin 
Dmmb lieber beiger vatter min, 
Gott bstatte tlirflwlich Vwer leben 
Durch sine guad vnd beigen segen, 
Waß Vch an uahmng mangel wer 
Das gib ich Vch von hcrtzen gern. 

S: Meinradi. 

Ach liebe frauw ich dancken fast 
Gott hat mich brtteffl; zu einem gast, 
] • Zno sinem heiigen Abendtmal 
Das mich dann billig freüwen sol. 
Mich gantz vnd gar an ibim ergeben 
Damit ich ebwig möge leben, 
In sinem thron tröst niinen muth 
Bdß von mir wenden vnd gen das guot, 
Nach sinem willen hie zu h'beu 
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So ihr mir wend dos Broth ouch geben, 
Deß ich thrflwiich bit durch Gott 
Witters mir hie nttt bresten thot. 

Die Äbbtissin. 

So bhOett Vch GoU min lieber herr 
Der weg ist mir nit e* wyt noch z* fer, 
Vch schicken wil ich spiß vnd tranckh 
Ynd ob ihr dann onch wnrdend Kranckh, 
So sOnd ir mich es wflssen lohn 
Mit Gottes hilff wil zu l^ch khon, 
Ynd Vwer warthen was ich Kan 
Als einem thrttwen Gottes man. 

S: Meinradi 

Gott well Vch gen zu aller zyt 
Glttch vnd gnad, waß Vch anlyt. 

Will ich in thrüwen ffir Vch bitten 

< 

Mit fliß nach roines Ordens sitten. 

Die Äbbtissin spricht zuo den werckhlüth. 

So Kommend har ihr Meister vnnd gesellen 

Der Wiert mnü Vch ein trnnckh zustellen, 

Vnur zessen gnnog, wie ich vermein 

Anch Vwer lohn sond ihr Daheim, 

By mir empfahn in minem Huß , 

Wil Vch den thrUwlich Hebten vß, 

Das ihr ohn Klag sönd von mir gähn 

Dann ihr ein gnt werckh band gethan. 

Steinmetz. 

Gnedige Franw wir sind wol z' muth 
An vnser arbeit band vergnot, 
Wir haben vnser best gethan 
Yil glflckh well zu der arbeith schlan. 

lY. S: M^inradt bereutet sich zum gebet, vndt spricht 

AUmechtig, gOettig, bist o Herr 
Ich bit von mir, sye du nit ferr, 
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Hie in dem thaal deß jamers vil 

Sfiefftzend ich dirs Klagen wil, 

Thao yflf den saal djnr gfiettigkheit 

Damit mir werd din hilff mittlieilt, 

Dann du der Brnnn defilebens bist 

An dir ja gantz kein mangel ist, 

Von der grossen tberflüssigkbeit 

Werd mir, ach herr, onch zabereith, 

Din thrttwe hilff in allen dingen 

Ohn didi mag ich zwar nflth volbringen, 

Dann Petras mocht ouch nit bestahn 

Da er inn Annas hof ist khon 

Yerlefigt didi sin Gott vnnd heren 

Thet dich mit einem eyd versdiweren, 

Da er din Göttlich hilff nit hat: 

Die ihm ward geben an der stat, 

Als ihnn der Keiser Nero trangt 

Ynerschrodren er bekhant 

Du werest recht sin herr vnnd got, 

Gieng irölich in die marter noth, 

Deß glichen Paul, vnd ander meh 

Ist auch den Englen im himmel gsche, 

Die gnad nit bettend von Dir ghan 

So hett ouch Keiner mögen bstahn, 

Hand ouch die KraiSt deß firmaments 

Von sich selbert Kein bestandt, 

Allein von diner hilff vnnd gnad 

So halt ich dir, herr fast ob, 

Du wellest gnedig vff mich gsen 

Vnd mir im strytt nUt lassen b'schen. 

Verschon allein der seele min 

Sonst schadt dem lib Kein straff noch pin. 

Bin willig ouch biß in den thodt 

Zu dir staht myr min gmüth, o goi, 

Umb dinetwillen lid ich geren 

Kommend die Tüfel. spricht Belial 
Ja gwüß, Kompst du vnß recht ind harren, 
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Wir wend dir machen also gnnog 
Wo hast din trost, wd fOr dich luog, 
Dann da bist ietzt in unserem ^alt 
Hit dir zu handien wies vnß gblt, 
Dammb so schlachend dapffer drin 
Der Mflnch mnß vnser freüdspil sin. 

Sathan. 

In abgnindt wennd wir ihnn flleren 
Gwalttig so thnnd ietz vff ihnn rtteren. 

[67] Beerith zündt schwäbel vnnd Bulffer an, schryend 
all durch einander, werffend S: Meinraden hoch tber sich, land 
ihnn wider nider fallen; In dem kompt ein schöner glantz, so 
▼erlassend ihnn die Tüffel, ligt er Krutzwis für den althar , kompt 

ein Engel, tröst ihnn, vnnd Spricht 

aller liebste fründe min 

Von mir du wol getrost solt sin 

Schauw yf . in 'isen hälen glantz 

So werdend dine schleg vnd wunden gantz. 

S: Ifeinradt rieht sich vff, spricht knttwende. 

herr min trost, wo ist din schin 
Min Gott vnnd herr, wo bist dn gsin. 
In minem strytt vnnd grosser noth 
Yerwondt bin ich biß vff den tbodt, 
Dammb so tröst das hertze min 
Wie grusam ist die hellisch pin. 

Engel. 

Hör zn vilgliebter Sohne min 
Din Schöpfer ist z\nechst by dir gsin, 
Ynd hat in dinem strjt zugse 
Wie ritterlich er dich wurde gsen, 
So hast nnhn Krefftig Vberwunden 
Deß sy dir zugseit diser stunden, 
Der Taffei dir nOt me schaden sol 
Drnmb solt dich fürhin ghabcii wol 
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Biß hoch getrost von Gott dem herren 
Der wil sin angsicht zu dir kherai, 
In aller noth will dir bi^talio 

Biß da in »yues Bich wirst gähn, 

# 

Der Engel redt mit den Tüfflen, sprechende: welche 

aU mit wüdem geschrey fluchen, 

Yerflooht sind ihr der hell abgmndt 

Gar ehwigcklich, da ist Kein stund, 

Da ihr nit sollend werden 

In pin verderpt ?ff diser erden, 

Ynd inu der Hell ouch ehwig flammen 

Da &hrend hin ihr allesamen, 

Vnd leg keiner hand mehr an 

An disen thrflwen Gottes man, 

Gott wil ihnn in sinem leben 

Vor f ch fürhin früsch ?nd sicher geben, 

Dmmb wichend all ab disem Orth 

Das ist min gheiß, vß Gottes worth. 

[68] Der Engel zu S: Meinradt 

Biß vest vnnd statt an Gott allzyt 
Ein Gron die drumb gemachet lyt, 
Ton schöner zierd vnnd rottem gold 
Die ehwig frettd wirt sin din sold. 

S: Meinradt 

Herr din Nam by mir werd fanden 
Von ietz an vnd zu ehwigen stunden. 

Y. Muflica. Khompt letzt ein junger Knab knäwet für 
S: Meinradts Gapel, OpiFert Gott sin gebet yft 

Ehwiger Gott in dinem rieh 
Yerzich myr sfinder, bit ich dich. 
Durch Christum din geliebten söhn 
Min thrüweii herren ynd heiland fron. 
Der ftr mich glytten vnhd gstorben 
Am holtz deß Lebens heil erworben, 
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Maria Matter Christi rein 
Laft mich dir aach heaolchen sein. 
Das gantze heer in himmels thron 
Well filr mich thrQwlich bitten thnon, 
Das ich entlassen miner sfind 
Aach möge werden Gottes frttnd. 
Meinradt da heiliger Yatter zart 
Ich bit das da dise fohrt, 
So ich za dir har gleistet han 
In gnaden wellest nemmen an, 
Vor Oott, der dich hat Tsserwölt 
Ynd Tnder dine-^ helgeazelt, 
Ablaß myr sflnden bitten vß 
Damit ich wyder heym zu huG, 
In gatter gwflßne möge ziehen 
Ynd wytter sünd vnnd laster fliehen. 
An dise statt hochgeprysen 
Y<m heiligkheit, hat dich gewisen, * 
Gottes geist in synen gnaden 
Ihm aUein zn dienen hargezogen. 
Din heiligen segen theil mit mir 
Das ich mög wider kheeren schier. 

S: Meinradt. 

Frommer Jüngling Gottes frOndt 
Die wil dir leid sind dine sQnd, 
Yü rechtem grand dines hertzen 
So hab darüber rüw vnd schmertzeu, 
Fürgsetzt dir, fürtter abzustahu 
Yon Sünden, wirt dich nit verlahn, 
[69] Der gttettig QoU mit sinen gnaden,- < 

Im friden gang, gnot gmach solt haben. 

YI. Der Knab reiset wider beim. Dazwüschen komen 
vnderwegen zusamen, die zwen, so willens S: Meinraden ymbs 
leben zu bringen: Spricht Richart zuo dem aiidem/wie Yolgt 

Kicbart der erst Mörder. 

* 

1 ? sine. 
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Wo har, wo vß: Loß goUer frfliidt 

Wo wilt du hin grad dise stund, 

Zeig an yillicht hab ich grad auch den sinn 

An soldies orth zu reisen hin, 

WeFtnß dest Kürtzer ouch die xyt 

Holdselig reden kortzwü gjrt, , 

Was dir anlit sdt da mir sagen 

Ich merdch dir an, was da wyt fragen, 

Yerthraw mir wol vnd halt es still 

Wie ich dir auch verthrawen wü, 

Idi spar Tnd merckh an dir yillicfat 

Din angsicht wyst ein raabisch gschidit 

Der ander Mörder, Peter. 

Die wil D' mich hast in solchem zig 
Den rechten grond ich dir vergich. 
Das ich ja bin ein solcher man 
Wie wol ich dich nie gsehen han. 
So dondct mich doch da syst min gsell 
Keiner ietz dem anderen well, 
Kat verhaltten, alles zeigen an 
Warmit er gsinnet, vnnd vmb well gähn. 
Was ihm grad lyt in synem mnth 
Es Big glich böses oder gnqt, 
Wend wir die Sachen schlachen an 
Dann ich in minem willen han, 
Zu morden, stälen vnnd af rauben 
Ich thraw dirs anch solt du mir glauben, 
Weist du ein schickh, thuo mir den khundt 
Idi hilff dir grad zu diser stund. 

Richhard. 

Ich sag dir das Kumm es vff mich 
Das ich baß Könn bescheiden dich, 
Ja als ich langest hab vemon 
Das in den finsteren waid sy Khon, 
[70] Ein geistlich Mtinch, nuh vor den Ltithen 
Gwüß Wirts eia bschili vud trug bedütheii, 
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Das ich yefrmein g'schäch mihr danmb 
Pas er vil gelt vnd gut beUmmn, 
Von Bilgcrslath vif diser fart 
Waß sy an ihrem halß erspart, 
Das hringendts ihm an dises Qrth 
Vff das min rhat mit einem worth, 
Wir fragend dem weg flissig nach 
Das wir den Manchen fondend doch. 
Der muß vns gehen alles har 
Was er letz hat, glich also bar, 
Dartzuo mit gnotten Knütlen zwingen 
Du 8 er muß vnser reyen singen, 
Dann diser gwüß vil harschafft hat 
Wend gatin, vnnd luogen vff der stat 

Peter. 

Wir sind grad eins in vnserem willen 
Drunib frag du glich, ich dirs empfiUen, ** 
Wie du handlest in d^n Sachen 
Dom Mflnclicu wir gut gschyrr wend macfaeiL 

llegegnct ihnen ein Knab, den fragt Bicbhard, welcb< 

der weg in finsteren wald sige. 

Zoig au du Knab wo ist der weg 

In tinNicreu wald, vnnd ander steg, 

Tliuo vnß den in thrnwen zeigen 

Nyin I* lohn die schenckh, gib dirs fftr eigen. 

Der Knab. 

(}ahnd dort die straß zur rechten band 
Die wyst Voh wol nach mym verstand, 
üwtlß sind ihr luhren , an dem gschicht 
Nymm wyder S*gelt, ich wuscht deß nicht 

Peter. 

Du Leckher gib vns guotten bscheyd 
Sonst möchts dir werden ernstlich ieyd. 
Ein Muldäsch, zwo, dry, oder vier 
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Din blohnang möchtend werden schier. 

ahnd hiemit forth: S: Meinradt ist heimlich an sim 
(beth: Kompt ein Engel mit einem Grütz, sterckt ihnn, vnd 

spricht. 

1] Ach lieber Bruder Meinradt min 
Du solt Gott willig ghorsam sin, 
Vff disen tag durch ihnn zu lyden 
Den thodt, vhd denn als zytlichs myden, 
Ynd letz emp&hn die Marter Cron 
By ihm onch haben frettd vnnd lohn, 
In synem Rieh ein solche stat 
Keins menschen ang nie gsehen hat, 
£in sddie freüd wirt geben dir 
Blib bstendig, hoff, vnnd gloub du mir, 
Dann Gott din thrttwer Schöpffer Kahn 
Din seel in sine hend empfahn, 
Vnnd leytten die in sines Rieh 
Damit empfahen ehwiglich 
Von dem du solt vol trost empfahn 
In glooh vnd hofhmng solt frölich b^stahn, 
Gott wü hie wartten dinem end 
Das er dich fQhere an das end. 
Wies dir vor lang verheissen ist 
So da ein stätter Ritter blibst. 

S: Meinradt. 

Gott biß by mir in der zyt 

Min geist vnd fleisch hat grossen stryt, 

Doch wil ichs alles Vberwinden 

Wann ich bystand by dir mag finden, 

Dir wil ichs Vbergeben z^mol 

Din göttlicher wyll geschehen sol. 

egt sich ietz Crützwis für den althar, Kommend die 
Mörder an die Thür: Spricht Rychhard. 

Thu vff du alter Gottes fründ 
By dir wir hie auch betten wend. 
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S: Meinradt Kohmpt herfur, bringt ihnen m c 

ynndt spricht. 

Gott wUIkhumm siud ihr lieben firttnd 
Mit mir diß essen yiind trinckhen s6nd. 
Demnach sond ihr aoch riditen fft 
Waß Gott verhengt, vor minem hoß. 
Willig ich mich ergeben wil 
Thnndt mit mir, wohin GoU das Zil 
Erstreckt, vnnd Vch i^t glegen 
In twem henden, staht ieU min leben. 

Peter. 

[72] Wammb siud wir dann Knmmen? 
Das sag vns har in Kartzer snmma, 
Ein wflssen wend wir von dir han 
Was meinst darmit, das zeig vns an. 

S: Meinradt 

Gott madit mich dessen selber Khnndt 
Das ich mfleß sterben diser stund. 

Rychhardt 

Die wyl dn solches selber wegrst 
Vnnd vns dartzno nöttest vnd heist. 
So sol dir grad recht also gschen 
Gib vns din gelt laG vns besen, 
Was gsamiet habst ein lange zyt 
Din sterben dir vor angen lyt, 
Drnmb gryff den Manchen dapifer an 
Ich wyll ihnn by dem hals wol han, 
Das er nit fliehen muß so schlecht 
Gib har, da gist ihm nieuen recht, 
Wolhar, gib myr Tun Knüttel fn*o(S 
Ich wil ihnn treffen rechter maß. 

S: Meinradt. 
Gott in dem hiininel ist m>.i züg 
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Das ich Vch gwUß nit lUg nodi trOg, 
Han oncli Kein sylber vnnd Kein gold 
Dann Gott allein, der ist min sold, 
Ja weder win noch broth hie meh 
Dann was ihr grad vorhin band gse, 
Dodi wil ich Veh vor betten han 
Ihr zündind mir ein Kertien an, 
Das ich Terscbeid, wie oacb ein Christ 
Fürwar min Pit von hertcen ist. 

hard gibt ihm iets ein streich, das ihm das hirn 

vßlaufit: nind spricht. 

Schlach dapffer droff, vnnd schon ihm nit 
RiG ihnn znr erd, mit fttessen trit, 
Der MOnch muoß vns nit meh entrflnnen 
Whr wend sin lyb vnnd guot wol gwünnen, 
Wend loogen wo er hab das gelt 
Das er vor vns verbergen wolt. 

Peter. 

Oryff ihm den Puls, ob er noch leb 
Das ich ihm noch ein Oehrig geb. 
Er hats verdient recht wol vnd eben 
Dann er vns hie kein gelt woit geben. 

id ietzt in die Zell, suochen den Raub: Die wil 
md sich selbs die Kertzen an. Richhard laufft in die Kapel 
[ertzen anzuzünden, so wirt sy von ihr selbst brünnend: 

Spricht er. 

wee, schauw, was band wir gethan 

An disem beigen gottes man. 

Sin bluot Wirts Gott im himmel Klagen 

Das wir ihnn band zu thodt geschlagen. 

Das wir so scbandtlich gmürth den man 

wee, wo wend wir vß vnd an. 

Wir könnendts wol erkhennen 

By dem euch sin vnschuld abnemmen, 

Ein edler gschmackh lat sich hie khttnden 
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Viind tliaad sich Kertten selbe amündeD, 
Darby spfirt man siii beiligkheii 
Gott Wirte bald rechen, sy dir gseyt. 

Peter. 

Vor angst erzytret mir min muth 

Min gantzer lyb vnnd als min-bhii, 

Darteno min herte ist gar zeraddagen 

Die Consciente thnt mich scAir nagen. 

Mich dnndU es sig Tmb yns ein treng 

Mir ist für war die wdt schier i* eng, 

Flox vff ich blib nit lenger do 

Khomm gschwind, vnd louff mit madit danum, 

Die Rappen ihnn onch rechen wend 

Das Dich D'franteosen in Vogel sehend. 

• ■ • . 

Richlard. 

Lanff, lanff, was Lyden vnnd grosser pin 
Die raach wirt binden vff vnns sin. 

Flächend mit aller macht: In dem kommend die TuiU 
yß der hell: Lachende: ynd spricht Mammon. 

recht, fäderlong, wol ist es von herte^ recht 
Das sind vns lyden gntte Knecht^ 
[74] Die vnß so willig ghorsam sind 
Als vnsere liebe eigne khind, 
Wie Bychhard vnnd^ Peter was 
Du fnler Mnnch, letz heb dir das. 

Tentator. 

Luog Sathan selbs zuo disen dingen, 
Ob dos möchtest in verzwyfflung bringen, 
Damit ihr seel vnß wnrd zntheil 
Vnd lehrs by Grott sy gar kein hril, 
Das ihnen nit mög verzigen werden 
Weder im hymmel noch vff erden. 
So mflssend qr den tkodt dmmb lyden 
Alle seligUieit dlurtiQo vermjden. 



83 

Ymb ihr lyden vil ▼nnd (prosse pin 
Erst ehwig mit vnß verlohren sin. 

Satan. 

Gar recht ynnd wol ist es erdacht 
Den Mttndien hands ymbs leben bracht, 
Der yns mit allen sinen Sitten 
Hat unserem willen widergstritten, 
Das wir oft sind worden z' schänden 
Wie ihr wol wOssend Tnd verstanden, 
Idi gönn ihm wol die streich vnnd noth 
Ynd sy ihnn gscblagen band zu thod, 
So ist er Tns ietz entgangen 
Hand wir die zwen an d* stat gefangen 
DA Inogend ob sy vns mögend bliben 
Sy'gantz Tnd gar vom glauben thriben, 
Das sy kein Hoihnng gar meh band 
Mit wortten geben g&tte p&nd, 
Mit allem fliß ein hochen lohn 
Von minem arsch ein graone Gron. 

Beltzibockh. 

Der sach wil ich zu fol nit sin 

Dmmb mein ich gwOß-die Cro werd min. 

Dämon. 

Wir sollend looffen in die hell 
Da bsinnen was ieder thun soll, 
Dann ynser sach hat sich erwehrt 
Yon Gott z* nütten gmacht vnd vmbkhert, 
Das Tnß der Yogel entgangen ist 
Sdiry Keiner luth, vnß noch vil brist. 

louffend ietz all wider in die hell In dem lottffend 
ürder für S: Meinraden gfatter, den zimmorman, der 

spricht zu sinem Bmder. 

Sich zu, sich za, log 'wunder schnell 
Was gilts es hab darinn ein f&hl, 
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[75| Das dise frOmbde starcken gseÜMi 
Niemand liiogen, beitten wellen^ 
Für war es fiilt mir iets grad in 
8j sigend in der Wyldtnns gsin, 
By minem thrOwen gfatter fromm 
An üb ald ehren leidls gethon« 
Mym lieben herren im finstem wald 
Wann ichs na wist» ich Ittffe bald. 
Dann d* rappen es cmdk rtehen wend 
Danimb so lonff da sdineU vnd bbend» 
Den Booben gschnkind ^nd ylenis nach 
So wil ich bald ga laogen doch» 
Wieß ymb min gfater heren stand 
S: Meinradt, der mir wol ist bldianl. 

Loufft ietwederer sin weg, so findt der zimmermaa 
S: Meinraden thodt Tond ermfirdt: Spricht KlegUcL 

Das syg mym Gott im himmel kUgt 

Dartzn Marift der reiiia Magdt, 

Diß jamers, angst, vnd grossen Mordts 

Ach Klag vnd wee hie dises Orths, 

Wie Kleglich lit doch l^wer lyb 

Von angst es mir den schweiß yfithribt, 

Gott hilif Tns in dinem rieh 

So loafT ich schnell grad wider glich, 

Den Mördern also hefftig nach 

Biß das ich sy zam Rechten fach. 

S: Meinradt wird ietzt begraben: Die wil kommet'' 
die Mörder gehn Zürich ins Wirthshnß: Spricht Richhardt. 

Nahn grfietz f ch Gott ja herr der Wiert 
Wer Tnß nit oadi ein tranckh bescheert, 
Vmb Tnser gelt in schneller II 
Wir w>tter wend vnd band nit wil, 
Ynß lang za samen es ist spaat 
Ymb ynß es iets fast darstig staht, 
Dramb bringend bar ein pitte maß 
Das wir bald kommend vff die straß. 
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WiertL 

Wo lanffend ihr ietx luur so fast 

So sebwytieBd ir ab wer ein lasli 

Yff f€k selir heftig glegui 

Idi nein es treff an eym das leben, 

Dnunb sytcend nider, ich sdieaeidi fdi in 

Dann gnui hie ist der küeie win« 

Peter. 

Wir sind mied vnd meditig glaoffen 
Sjd gestern wir sind Kohn tob Stanffen« 
Unnd wettend gern vt Zanadi nooh 
Ob mß dift were ndgUch doch. 

WierL 

JA fBrda es werd l^di sin sa spaath 
Biß morea raowend, ist min rhaat 

Rychhard. 

So bringend ynG ouch Keß vnnd brodt 
Wend denn Inogen wies witter gabt, 

m laafft der Zimmerman ins Wiertzhuß, find die 
3r bim Tisch sitzend, vnd sin bruoder nebendt ihnn, Ny mmpt 
ihnn nebendt sieb, vnd spricht 

Adi lieba* Bmoder angst vnd noth 
Der heilig vatter lyt dort vnd ist thodt, 
ErmOrdt, verwandt, hab ich ihnn fanden 
wee der Kleglichen standen. 
I>nnn blib ietz da, vnnd hab got adit 
Bas nit entgangend diner macht 
Diß sind die rechten Katzen dort 
Die b*gangen band das schröckUdi mordt, 
Dem Richter wil ichs zeigen an 
Das man sy einßwegs gfangen näm. 

Zimmerman gabt zum Richter, spricht 
Herr Richter wiß, vnd wolgethau 
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Inn grymm da bin ich zu Vch kon, 
Ymb glicht vnd recht tbao bitten icli 
In minem mnoth gar zornigcklicb, 
Will doch ohn vrsach gar nit gacheu 
Dort sytzehd zwen^-land mir sy fachen, 
Yff minen Costen , geldt vnnd guot 
Es Bind böß wicht, vnd band das bluot, 
Der ynschuldt gmürt vnd vergossen 
E^ sind buoben ynnd lose bossen, 
Eün beigen Priester hand sy gmürt 
Umbs leben bracht vnd gar erwürgt, 
S: Meinradt iu dem finsteren waldt 
Min thruwev gfatter manigfalt, ^ 

Dwarheit werdens zeigen an 
So bald mana pinlich gfragt mrdt han. 

Der Richter gibt beuelch, man soll sy fahen, Spricht 

zum Weybel oder Stattknecht. 

Das sy Gott Klagt in sinem rieh 
Die scbelmen solt du &hen glych, 
Ynnd sy verwahren rechter huot 
Wie mau dann solchen buoben thuot, 
Das sy dir gseit vnnd ernstlich botteti 
Ich förcht man werde grobe Zotten, 
Yon disen gsellen bald anhören 
Drumb thuo sy flissig wol verspeeren. 
Biß wytter bscheid die zyt wyl han 
Wirst du wol hören vnd vemän. 
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[77] StattiÄ^eibel. 

Wol wiser herr vnnd Richter fromm 
Das red ich hie in einer summ, 
Willig vnnd b'reith bin ich allzyt 
Was mir von Vch wirt vffsrleit^ 
Den Weibel wil ich zu mir nän' 
Die Luhren dapffer z' griffen an, 
Yerwahren sy inschliessen schon 
Das d' fliegen die nit bschissen thuon, 
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Ynnd das nit auch oha alle gferdi 
Sy tberlaaff ein muotig pferdt. 
Khomm har scbnarrgag thao mir bystahn 
Za fftehren hin die raabschen'man. 

Gahnd ins Wiertzhos sy zu fahen. Spricht Großweibel, 

zu Bychharden. 

Essen vnnd ti'iiicken g^egne'^Ooit 
Doch ist mins herren deß Richters bott, 
Das Ihr hie by Tnnd eben 
Vch gfangen willig Yilß ergeben, 
Verklagt sind ihr vmb Mtoe that 

Wend sich Speeren, Peter der ein Mörder schlecht 
za dem Ynderweibel, der spricht Vnderweibel, 

Schaaw lieber, Diser zn mir schlat, 
Ynndt wend schon zahlest wie ein schwyn 
Dannoch so most min gfiingner sin, 

Großweibel zum Richhard. Nimpt ihm da mit Wehr 

vnd waaffen Ah. 

■ ?i 

Gab har din Weer vnd waaffen gut 
Du bist ietzund in Tuser huot,. 
Drumb zeigend an ihr bös^n wfcht 
Waß schandtlichs handt ihr angestifft, 
Flox vnd bald in schneller yl 
Sonst haben wir der ga^ung vU, * 
Die seil vnnd gwicht zur föltterung 
Sind gichtig grad in eiher stimnr, 
Von Jugent vff all ttwer ta|^ 
Mit stftlen Tud mOrden ohne zag, 
AU fwer buobenstnkh ▼»& schand 
Die ihr Tolbracht im gantzen landt, 
Sonst mttend ihrs zletst mit grosser pin 
Dem henckher selbert giditig sin. . 

Richhardt Klagt ihr beider thorheitt Tnnd ist deß 

iMordts gichtig. 

wee, wec, jamer^ angst vnnd wee, 
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¥rie wirdt vnß armen Lüthen gsdiee, 
[78] Das ¥rir so bliud vnnd thanb gsin sind 
Vnd doch begangen soldie sftnd, 
An disem frommen, heiigen man 
Der böß fynd bracht Tns vff die ban. 
Wie wol der vnser eigen will 
Der gytz vnnd ander ynthrttw tU 
Yns gleittet hat zn solchen mordt 
Ich bsorg Gott werd vns hie vnd dort. 
Straff, schand, spot, zur Uonnng geben 
£y das wir nit gschenckt das leben, 
Den thrQwen man in der einöd 
Dartzuo bracht vns das gelt so schnöd. 
Das Raad wirt vnß für glflckh vnd heyl 
Ach, leider, werden ietz zu ibeil. 
Drnmb Peter, zeig anch wytter an 

Peter. 

Ja wann Ichs Köndt vor schredten thnon, 
jamer wie bist dn so groß 
An ehr vnd gwehr sind wir ietz bloß, 
Kichhai'd was band wir geben 
Bösen glust vmb vil gut leben, 
Dartzuo inüend istin zum thodt verdampt 
Vmb vnser laster grosse schand, 
Ders vns hat geben in den sinn 
Verflucht sig in der heischen pin, 

WeibeL 

Sind dulttig wUlig hie in Zit 
Gott hat vi! gnad ders Vch oucb git, 
Hand rechte rttw vß hertzen gnind 
Villicht so git das glflckh ein stund. 
Das twer sünd, wie groß die ist 
Yerzigen wirt in kurtzer frist, 
Yerzwifflend nit, vnd gloubend mii* 
Gott ist barmhertzig, wirt euch schier, 
Vch Gnad, verzichung geben thon 
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Ynd sond oach nit vom bätten lahn, 
Kein sttnd, so groß in diser weit 
Yerzwifüang wird noch drttber zeit, 
So wirt oucli ghandlet in dem recltt 
Der herr gilt so vil als der Knecht, 
Wenn Gott mit ihnen gabt zu gricht 
Glich eim wie ouch dem anderen b'schicht, 
Gnedige vrtheil ist fch b'reith 
Dmmb land f wer Kleinmaettigkheit. 

Richbard. 

So es doch änderst nit mag sin 
Ach gnedig gönstig berren min, 
Wend wir Vcb thrttwiich hätten han 
Das ir Vdi lassend z' hertzen gähn, 
Vnser arme gfangenschafit 
Ach hettent wir sy vor betracbt, 
So bettend wir solch mord nie than 
Ynd mflestent nit so schaamrott stahn, 
Dodi schonend vnser witter z' fragen 
Mit strenger pin vnd hertten plagen, 
Wir sind schon alles gichtig gsin 
Ohn folttemng vnnd grosse pin. 

n leidta letz in Thurn. Spricht der weibel zum 

Richter. 

Wol wiser herr vnnd richter schon 
Wir band die buoben gfangen gnon, 
Hend vff der stett das mord so grob 
Yergien ohno alle pin vnnd frag, 
Als in dem finsteren rächen wald 
S: Meinradt gmflrt ertbödet bald. 
Was fch nuhn dunckt, das zeigend an 

Richter. 

r 

Gang hin behend vff firyen plan, 
YerkhOnd den Rh&ten allencklich 
Das sy rhatswiß versamlen sich, 
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Damit das Becht, vnd sin Proceß 
Volzogen werd: Ouch nit vergiß, 
Der rechten zit vnd stnnd im tag 
Sonst möcht es etwa werden z* spaat 

Weibel. 

Fahnd an herr Richter immer fohrt 
Ich weiß schon was zur Sachen gh6rt 

Vnderweibel. 

Ihr herren Rhätt all in gemein 
Yff hüt sond ihr versamiet sin, 
Sobald man hört ein schntz abgahn 
Sol ieder glich zugegen stahn, 
By sinem eyd vnnd yffer mutii 
Man wirt ietz richten fbers blnt. 

Khommend ietz zusamen, heist sy der Weibel hinin 

gähn. Weibel. 

Wol har, hinin, ihr herren dort 

Ein ieder bsitz sin gwohnlich ohrt, 

Die thfir wirt man ietz zuspeeren 

Mit man vnd hamischt wol bewaaren, '' 

Damit ein Richter vnnd Bisessen 

Sycher: vnnd da nüt vergessen, 

Waß ghört zun Rechten aller gstalt 

Vnd niemand hie sonst brache gwalt. 

4 

[80] YIU. Man bscblüst die thür, vnd vier gehacnischter 
Man für die selbig: Inn dem facÜt der henckW an mit aiaem 
Knecht zu spilen: beist sinLuontz mehr win bringen: q[nrechende. 

Heb dich gschwind vff da henckhers haor 
Bym borlament thet schier ein schwuor, 
Bring win ein gantzen Karren voll 
Din theil dir anch wol werden soll, 
Das du mir nüt kanst verwissen 
So bst biß thaost die bein abschissen, 
Guot Vögel vns werden sioffsn, 
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Solt vns grad den besten bringen, 
Sy zalendts alles einer summ 
Gang nnhr flnx, bald wider Khnmm 

Die Luontz. 

J>n Schelm da arger henckhers tropff 
Ich schiß dir ehe vff dinen Kopff^ 
Solt ich dir den win zutragen 
Den wir Tor langst versoffen haben, 
ErftH an dir vnd mir ist gwOß 
Der Bpmch so Inttet nit vmb saß, 
Fem Terthan hflr gwonnen ist 
Vor brodt, o maß toI sicher bist, 
Ich rdch dir nüt hast gsoffen gnog 
Gang vff deir herren vrtheil lug, 
Was D*haben mflssest zu der sacht 
Das dich got sehend in Kraft vnd macht 

Der Henckher ataht zornig yff, wirfft ihnen ein stotzen 

nach: vnd spricht. 

Der scfaendt dich aach do hex ynnd hnor 
leb will dir lohnen vmb den sdiwaor, 
Dann da bist toU, da gftle BAckh 
In dir ich glaab der Tttffel stedüi. 

Henckhers Knecht 

Fiyß vff Meister biß gatter ding^ 
Der IfOontzen solt da den Klocker singen, 
Ynnd ghy sy hynacht D'stftgen ab 
Also mit Ihro den vortantz hab. 

Des henckhers Bub. 

Gut ateken Pfeffer, Knflttel hrflen 
Das ward gar wol an ihra Uurflen, 
Am morgen firüe vnd z* abet spot 
Thet ihro baß, dann Keß ynnd broth. 
Deft möcht ifSb, wol von hertzen lachen 

Henckher. 
Da Ledcers boob red nttt zam sa(*hen, 
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[81] Loog WM D*8cliaffeii heigest aller ding 
Stoß in die Dftscheii strick Tnd ring, 
Wfts wir numglend aller sacfaen 
Sonst gib ich dir gnt mtüwafflen. 

Buob. 

Meister es ist schon alles gscheen 
Den Richter han ich bredien gsen; 
Den Richterstab, vnd werfen hin 
Vermein es werd ietz zit nnh sin. 
Was redit ynnd Yrthefl habe geben 
Doch weiß ich nit Dameben 
Obs treffen thtte den thod ald z' leben. 

H e n k h e r . 

Ho die Vögel sind im schlag 
In Tnsem banden vff disen tag, 
Doch gilt es hie noc^ ein gar vi^ 
Mich freflwt die sach, hurlipnß. 

Henckhers Knecht 

Ich halte machs Kortz vnd nit vil wesen 
Schon letzt wil man D*vergicht thon lesen. 

Stattschryber list die yergicht 

Stillen, stillen, sy allen Khnndt 

Waß sich zu hat tragen diser stund, 

Als dann arme har sind khonn 

Zum rechten in vnser gfangenschaft gnon, 

Vff solliches gricht nach Keyserlicheui recht 

Das böß zn straffen, vnd man möcht. 

Den frommen beschirmen alle stund 

Als vor der bösen Menschen fünd, 

Ein grundüich vergicht, band wir vernon 

Wie sy heigind ein mord gethon, 

Vnd was d' khundtechafft durch warhafit lüth 

Ihr missethat vnd handlung Ihut, 

Zum eraten bat Richhardt von Nördlingen vß Schwaben 
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Dartza Peter vß Cbarwalch in D*PflnUen Doben, 
Beklient, Das sy zosamen Kon, 
Grad bald ein anderen wQssen Ion, 
Ihr anschlag vnnd bösen willen 
Den Packt gemacht sy in der stillen, 
Fragen wellend der Strassen ffissig noch 
Die in den finsteren wald gange doch, 
Za betten, als man s61t verstahn 
By disem beigen Gottes man, 
Hattents aber dmmb ftlrgnonunen 
Da vil gnt ynd gelt zu überkhommen, 
Ynd denn den Priester z* thod schlon vnd ermflrden 
Ymbbringen ynd ihnn gar erwflrgen. 
Demnach raaben baab vnnd Gnot 
So habend sy das vnscholdig bluot, 
[82] ;. Ermfirdt z' thodt gschlagen vnnd vergossen 

Der heilig man hab aber hinder ihm nüt verlassen 

Weder sylber gold noch gelt 

Dann wir vnnd brodt, band sy gemelt, 

Habend ihnn erst erkhennt ein heiliger man 

Dann sine kertzen habend sich selbent zündet an, 

Ynnd sige worden im wald ein so sflesser rauch 

Noch einft band sy veijechen auch, 

Die Rappen heigind ihren herren grochen 

Yß den LOften bar vff sy gestochen, 

Das alles hie zum zeichen staht 

Ihr grosse sflnd vnnd myssethat. 

Wytter zum Henckher. 

Derhalben vrtheil vnnd recht hatt geben 
Meyster Dflpias loß vff eben. 
Du solt sy binden vff mit schütteren 
Ynnd vff die gewohndlich Rychtstatt f'üeren, 
Yff einer schleipffen der blossen erd 
Mit einem Pferdt versehen werd, 
Demnach hart binden vff ein brechen 
Mit einem Raad die glider abbrechen, 
Acht stoß solt ietwederem geben. 
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Am itrickh ^tb Baad, ins. führ noch by leben, 
Yerbrennen z' bnlfer gar za (sehen 
Die in ein wasser schütten, vnd hinweg wftscfaeD, 
Das es Keiner Greatur nüt möge schaden 
Der sach solt dn dich dann nüt wytter Maden, 
So hast dann than wie vrtheil vnd recht. 
Benolchen ist miner herren Knecht, 
Doch magst da den Richter darnach fragen 
Oott well sich tber ihre seelen begnaden. 

Nachrichter. 

Herr Biditer es sol b*schehen vrtheü gheiG 
Grad fttrderlich wie ichs wol weiß. 

Henckher zun Mörderen. 

Oend bar gattwillig f wer arm 

Es ist mir leid, Das Oott erbarm, 

Bob zfleh me strickh vß der däsdien 

liadis gschwind, dar haofen gib die fluschen. 

Mörder Richhard. 

Wee wee Jamer muß ich jechen 
Den tbodt thand wir vor Augen sehen, 
Ach got ach got, wer ich nie boren 
Min Üb Yud leben han ich verlohren. 

Peter ander Mörder. 

Jamer noth wer ich Torsenekt 
Het mich die Matter im bad ertrenckt, 
Vnglückhafftig bin ich geboren 
All muoth Tud Krallt hab ich verlohren, 
[88] Das ich ietz gftchling sterben muß 

Bringt minem hertzen ein schwftre buoft, 
Dartzoo ein grosse sdiwftre pin 

Henckhers Knecht 
Frisdi dran, zu Huy es muß ietz sin, -■ 

Der Priester. 
Haltend styU thund gmach mit den armen 
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Lönd Vch auch Gottes Creator erbarmen, 
Sind von Gott wol hertzig tr((st 
Der vnO willig vom thodt erlöst, 
Mit synem thodt vnd helgen lyden 
S<^ twer höß anföäit verthriben, 
Vnd 8ol tch sin ein starckhe weer 
Wider ync^nb, das ist Gott ein ehr, 
Dnimb sind gntter hoffnung, sag ich das 
Kein mensch vff erd so böß nie was. 
Von Gott Ja gsaodit vnd wider fanden 
Deß fireftwend tch zn disen standen, 
Gott veiiieß die Nun vnd Nflntzig gar 
Laogt vff das verlohren eintzig war, 
Dromb band gloaben hoffnnng in Gott 
Spricht er In aller iioth mich anrfleffen sot, 
Bin ich bereith ein güettiger Herr 
Sicher gschrifften sind vü mehr, 
Ynß wisend vff barmhertzigkheit 

HeBckbers Knecht zam Buoben. 

Heb still da gaach vnnd Esel beit, 
jPahr vnß nit tbers glückh hinnß 
Wir blibend da, der P&ff spnchts vfi. 

In ddm bindt man sy ab denn achleipffen, spricht der 

Priester. 

Nohn vergessend nit Gottes wort 
Das gschriben staht an disem orth, 
Wer rftw vnd leid hat syner sünd 
Thot baoß vnd lydet vmb die sttndt, 
Dem wil Ichs niemmer mehr gedencklien 
Dartza ihme alle schulden schencken, 
Die wil da siest hie vff erdeu 
Mag dem ehwigen nit verglichen werden. 

Mörder P^ter« 

Ach wirdiger herr ihr redend wol 
Wenns aber einer bezalea sol, . 
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Ynd kein g^wah mit Hb vnd seel 
Muß warten doch, vnd hat nüt mehr. 
Dann wenig leben in schneller yl 
Mit grosser marter es zngahn wil, 
[84] Das mir letzt alles im herts Yrobgaht 
Ich farcht es sie gar za spat. 

Henckher. 

Herrli lierrli machendts bhend 
Waß ihr dann wytter z' reden hend, 
Von bicht vnd baß der glichen sacken 
Mögend ihr wol da machen, 
Wü ich mich rüsten zu dem handell 
Damit der Vrtheil gseh^h aber wandel. 

Gahnd letz iu die bütten. spricht der h' 

Sind manlich dapffcr wolgetröst 

Der ehwig Gott hat vns erlöst, 

Mit siner marter, thodt vnd pin 

Ja das kein sdnd vff erd mag sin, 

So groß als aller weit vff erden 

Mag doch der Mensch noch selig werden. 

Ach wenn er recht rttw vnd leid 

Thnt willig baß mit rechtem bscheid, 

So wil Gott syr süud nit mehr gedencken 

Alle sobald nachlobn vnd gar schencken, 

So ihr dann begerend bicht vnnd baoß 

Der Hencker stost sy in die bäten spri 

Za Gott starckh setzend Vwer faoß, 
Ynd losend flissig vff den heren 
Den rechten weg wirt er tch lehren. 

Henckhers Knecht. 

Buob laog das hcigest S'fhür gemacht 
Ynd hab der huoren vnd fieschen acht, 
Das wir euch nit khömind drumb 
Wenn ich dir rtteff gar flux gschwind komm. 
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Buob. 

Lflckh nddi im loch ich weiß wol saß 
Efiß gar der tosen d* museatnns, 
Da hast yiL meitterschailt alleiii 
Versoilhe hiior et gilt dir ein. 

Huor. 

leh halte halb ▼& halt dapffer an 
Vnd laß ly mit den schelmen gähn, 
Nadi ihrem mnoth alles richten vß 
Idi thnn dir bscheid git mir kein gniß^ 
Ber bößwicht hat mich f bei gworffen 
Er Wirt aber dmmb nit bichten dörffen, 
Ich wil ihm thrflwlich gen die baß 
Die flftsdi es thrawlich lyden muß, 
VfH mines leids wol wider kommen 2a 

Henckheri Buob. 

Gar Tß profaß maß dir wol tha« 

Es Wirt dich bald verschmortzen hsü 

Wend stridist so köstlich saalben an, 

Idi bring dir grad ein solchen stotzen 

Biß 2* nacht most wie ein sdünderhnnd kotzen. 

Hnor. 

Waß ghjt es dich, ist onch nit zerst 
Da schefan mich solches wist vnd lehrst, 
Dodi darff idi nit vil ynderricht 

Buob. 
Sdiweer nit darfftr, man sonst diß wol sidit. 

Der Henckher ruefft dem Buben, spricht. 

Thooß thach hinweg schnell gsdiwind ynd bhend 
Syß als hinweg, wir stossen wend, 
Thno d^reder zweg vnd machs nit lan<^ 
Damit es gschwind von statt gang. 

Mimd. 7 
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Der Bub. 

Meister idi hab es wol verstanden 
Alle rostig ist schon hie by handen. 

Hencker zu den Prieateren. 

Ihr herren sönd ietst nebend sich stahn 
Ynd vnß onch nohn fOrfahren lohn, 
Hur leben maß bald ein end nän 
Knecht 8tx>ß da den, so wyl ieh jea, 
Stoß dapffer dmff mit aller macht 
Das es ap allen vieren kracht, 
So khommen sy der marter ab 
Dann ich ein haß sn ihnen trag. 

Priester. 

Nnhn rtteffend Gott den herren an 
Der in der noth wirt by ^ah stahn, 
Gend worttceichen mit hertz vnd mand 
letzt in der letsten thodes standt, 
Weilend sterben wie Ghristenlflth 

Hpnckhera Knecht 

Sy sind verstockt, zsach gfalt mir nftth, 

So lassend nohn ietz gar darnon 

Zar rechten äderen wend wir ihnen lahn. 

Henokher. 

Bob hanw vff , floz sdmell die strickh 
Ich haß verknQpfft verzogen dick, 
Do hoor gib har die strickh an haals 
Idi glaab ich moeß dich heissen alls. 

Bindents vffs raad, spricht der Knecht 

[86] Nttbn hab ich dir gemacht gut gscbirr 
Doch klagst es weder dir noch mir, 
So zam vnd güettig bist da worden 
Grad din gseli ooch in dinem orden. 
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Henckher heist das führ anzünden, Spricht 

Hör zand an das führ flog geschwind 
Das ich es bald im flammeu find, 
Damit wir khommend an das Orth 
Nach lath vnd gheiß daß Richters wort, 
Das wir IHe mögend fyhrabent machen 
Dammb sind gschwind in alleu sachen. 

Huor. 

Meister es bründt in aller macht 
Ich laog dartzuo, band irs kein acht. 

Henckhers Knecht 

Lieber meister lapffend dapifer bar 
Die braaten slud grOst gantz vnd gar, 
Not meh dann mit ihnn in das führ 
Damit vns keiner am spiß erfrflr. 

Werffens ietz ins führ. Spricht Der Bub. 

Meister ich mein ihr habend dorst 
Bschickend ^1n, dartzno ein wnrst, 
D*flaschen die sind beid gar lähr 
Die hnr hats thon, wem gaotte mär, 
Das ihra ward der lohn darumb 
Kahn nümmen stahn, sy ghyt bald vmb. 

Henckher. 

Da haor, das dich Gott blag vnd sehend 

An allen vieren, füeß vnnd hend. 

Wenn wUt den alten reyen lahn 

Ich maß dir Vber dahaben stahn, 

Gang hin vnd bring win schnell vnd gschwind 

Verbrenn dich sonst, du huoren khindt. 

Henckhers Bub. 

Die huor ist vol kau uit mehr gabn 
Ich laiiff gschwind, wil bald wider kLon. 

7-^ 
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Henokher. 

So Iftuff gscfawind bin, nyms beid ztuammeA 
Ynd ;hlaaff sy in de& Tflffeb namen. 
Der Ion sol ihr nflechter thrawlich werden 
Yff dem Kopf ein TorUntz ohne gferden. 

Bub bringt win, spricht 

Nnhn sehtlrend vast ihr lieben heren 
Idiwa f ch hie bim Bacho schweren, 
Gut braten fleisch oach win ynd warst 
Nach twerem Inst, vnd wie l^di dttrst, 
[87] Wil idi fehs stellen dapffer dar 
Die Schebnen SEalendts alles bar. 

Henckhera Knecht 

Hab danekh, hab dannckh 

Dn bist nit krankh. 

Das gsen ich wol by dinem tr^en 

Ich maß dir grossen danekh dromb segen. 

Bring dapffer bar, min lieber gseU 

Das Recht geb, wer es bezaien wdl. 

Henokher. 

Nohn saffend gwalttig es ist am end 
Vorbrannen sind schon Eopff vnd dhend, 
Aach fleisch vnd bein ist worden äschen 
Weckh vff die bor, bflt mbr die fläschen, 
Tragend hin die Aschen, Khol, vnnd bränd 
Ins Wasser, das es niemand gschend. 

Spricht zum Richter. 

Herr der Richter, hab ich ja gricht 
Nach vrtheil recht, vnd miner pflicht. 
So hör ich das, zn diser stund 
Deß gend mir schnell ein vrkbundt. 

Richter. 

Du hast ja gricht, kahn ich verstahn 
Wies recht vermag, solt wider heimgahn. 
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li bößbub kohmpt ietz zu einem S^ir^Bf ttilt ihm 

sin Boß ynnd Gelt: q^xicht^..v• 

• • • 
Wohar, wohar, min gatter gsell 

Kombst ab dem marckt, was ist din gML 

Der Bur- 

Min lieber herr, kfaomm ab dem märt 
Der TOS armen den seckel UUirti 
Doch sy Gott glopt, ich han oodi ^öst 
Deß ich mich freflw, vnd gar wol tcM^ 
Eömi onch Tnd mög wider bnwen 
Hoff dnunb zvo Gott dem wil ich thrawen, 
Der werd mir den Bommer wachsen lohn 
Das ich mög dnrch den winther khon, 
Mit minen kleinen khinden 
Gott well das icfas in firetld mög finden. 

Vli böß bnob. 

Das ist vast recht min guotter frflndt 
Gott geb dir glflckh zn wyb vnd Kind. 

Bar. 

Deß danckh f ch Gott min lieber herr 
Wo ziend ihr tu dem land so ferr, 
Ihr sind vast mfled, khan ich Terstahn 
Ich mein ihr siend von wythnns khon. • 

Vli böß bnob. 

Ja das ist wahr, züch wyttnns här 
Kein solcher reiß ich meh beger, 
Dann ich bin anfahn gntter tagen 
Sol aber mich dramb gar nit klagen. 
Denn ich bin ghaltten ehrlich wol 
Vom Khönig milt ich reden sol, 
Da zOch ich bar khonmi ab sim hoff 
Der hielt mich wol wer ich ein gra^ 
Wer m jr gnng zncht Tnd ehr beschehen 
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Von gnottcm &>}ä maß ich ouch ieben, 
Das ich ^ds?nehi min sach stand wol 
Inn iit)f(V alter nit mehr dienen sol, 
Doch ka'h ich dienst, wie ich Yermein 
})artzuo min sold grad glich daheim: 
/ *. Befi danckh ich khüngcklicher maiestat 
. . ' Min lieher frUndt worumb ich bat, 

Du fahrest lär, hab ich schw&r z' tragen 
Vmb gutten lohn sota da mir laden, 
Wü dir h.zalen win vnnd broth 
Das du gnng hast fOr vytter noth. 

Der Bur halt stylL 

Min thrOwer herr, das than ich gern 
Ja wenn ich onch so wytzig wer, 
Solt ichs Vch langest ab han gnon 
Biß das ihr werend an d*herberg khon. 
Doch ist noch alles gut vnd recht 
Wils Vch führen wie ein thrflwer khnecht. 

Ladet ihm ▼££ ein Bäretfutter, zwen füstling ynd den 

Mantel, kehrt sich vmb, als ob er ein beschlagnen deichen ¥& 

der scheid habe verlohren, spricht zum Baren. 

Das wer grad guott, martter lyden 
Da solt mir nit dahinnen bliben. 

Bur. 

Frommer herr was band ihr verlohren 
Das ihr so vast band l^bel gschworen, 

Yoli bößbub. 

Ach gntter gsell es trifit vil an 
Ein kOsthdien deichen hab ich ghan, 
Den gsen ich nit hab ihnn liggen lohn 
Bjr einem Brannen dort mich vffltban. 
Das mir möcht etwas labnng werden 
Ach gatter fründ, ehr Gott vff erden, 
Bind an din Boft, vnnd lauf in )4 
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So irfl ich Wirten kie die ivyl, 
Ynd dine sadien oach hie thrttwlich bewahren, 
Den dickfa nymm, sott gar nüt spareni 
* Dann Ich bin maed mag nit wol laoibn 
Was da b^rst, wil ich dir khonffen, 
[89] So dn ihnn bringst fttrs bettenbrodt 

Bar. 

Ach lieber herr tiint es so noth, 
So lanff ich schnell, gsen Vch dmmb an 
Ihr gaomend hie , wie ein byderman, 
Ynnd haettend mser beider haab 
Sonst wer ich gar am bettelstab. 

Vli böß. 

Kin gntter frOnd sott gar nit sorgen 
Yil gelt lit hie, mag dim wol borgen, 
Von mir sot da kein sorg alt han 
Wil thrflwlich dapffer by dir stahn. 

Bar. 

So lanff ich hin, hoif ihnn zu finden 
Des laofii mangUcb , ach minen khinden. 

Vli böß. 

Der lohn sol dir frilich wol werden 
Das sott yemftn yff diser erden. 

Per Bar laafft hia, die wil sytzt Vli böß bab vff das 

Roß, jGfthrtt daruon vnd epricht. 

Hab danckh, hab danckh, da rostiger bar 
Das lachen wirt dir werden sar. 
Wenn da wilt heim zn dinen khinden 
Din Pferdt vnd gelt wirst nflmmen finden. 
Hotz ich mnß sitzen wider ab, 
Vnd luogen waß ich erbflttet hab. 

Spricht witter. 
VO glttckh vnd goott yff diser erd 



Ifin lebtag mir alls b*8cherel ward, 

Da8 frOuwdt mich hie zu allen sUmdea 

In disem sackh gut Kronen fanden, 

Grad yiertzig bar vnd einer meh 

Schon ghyts den bnren, ist ihm recht gMbee, 

Der Esel hat mir z* wol verthmwt 

Ynd Tff min Ittgen z' fil gebowt, 

Hin ansehen hat ihnn trogen 

Es schadt als nüt, hab offt me g^ogen, 

Haß sytzen wyder vif das Pferdt 

Es gabt mir, wies min hertz begert 

Maß wytter laogen wie es well gähn 

Der bor ist z* faß, mag nit nacher khon, 

Haß laogen waß ich spiler find 

In gattem maoth fahr ich huy gschwind, 

Die mit mir werffend schnell ein boddi 

Hay dapffer forth ich gar wol hockh, 

Oot bhüet dich bar, da gsest mich nflmmer meh 

Wie ist dir doch so recht gsche. 

[90] Rent Vber den Platz hinvß, in dem kompt de] 
Pur, findt Niemandt, faldt nyder, klagt sich jämerlich, ¥nd spricht 

Min herr, vnndt Gott wie gabt es zn 
Ich armer man, wie sol ich tha, 
Bcfaaaw za das ist ein grosser baob 
Waß ich als gsen vnd vmb mich laog. 
So gsen ich weder staab noch flaag, 
Adi got ach got von schrecken ich glaab, 
Es well mir seltzam Ueglich gschwinden 
Ach miner armen kleinen Einden. 

Falt nyder, sytzt wider yff, Klagt wytter. 

herre Gott im hohen thron 
Waß wil ich letz mehr fiahen an, 
Bin gar in bettel gentzlich gricht 
Das ist mir adi ein klegliche gsdiicht, 
Bin khon vmb alles was idi han 
y eriassen Un ich armer man, 
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Wie hat «r mkh so gar betrogen 
Die sadi ao Ualig angesogei^ 
HaB gmeiiit er qrg ein frommer ehren Man 
Er Wirt die sach me thriben han, 
Dann er kahn hOfflich subtil Ittgen 
Grad x'erst mit ^^nem gschwätx betrugen, 
Hai den doldien zletst zam wort 
Damii er mieh brecht von dem orth, 
Den didsen Pfenning mnost ich nftn 
Damit das Boß vmb Pfiffen gen, 
Kam Uemit gar rmh sacfch vnd band 
Wo mag der schelm sin in dem land, 
iyeh Gott khöndt ich es schnell erfahren 
Idi wet dem dieben wenig sparen, 
Am galgen mfiest er gwflß gnng hangen, 

Narr. 

ICn gntter gsell laß dich nit Mengen, 
Der taffel wirt ihnn zfollen nän 
Deß wil ich dir ein bargen gen, 
Dann er hat nie nflt gfangen an 
Das gnt qr gsin von juget dran, 
Kein böser mensdi lebt nit yff erden 
Ynd Keiner mag bIhb glichen werden, 
Dromb lieber Guontz so zie grad heim 
Dv bsiesten nOmmen als ich mein. 
Er ist dir warlich vil zu gschwind 
In diser sach bist da ein Khind. 

Bar. 

Das nmß gotz lyden mich erbarmen 

in trflebsaal wirt allein den armen. 

Die sonst vil hnnger vnnd lyden band 

Wo wil ich armer vß im land, 

Ymb hiUF vnnd raht zu weldiem frflnd 

Das ich wider hilff vnnd trOstang findt, 

Idi wil grad gähn mit grossem hertzen 

Gott wend mir Urammer vnd all min scfamMien, 
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Der well sich thraidieh hodi erbinnen 
Yber midi ynnd aDe annen. 

X. letit kompt Vli boß in das Wiertzhauß, viid 

spricht: 

Nohn graetz l^ch Gott, herr lieber Wiert 
An solchen gesten mich nüt irrt, 
Ob es ^dtk gfiel, wölte mit Vch han 
Im stall sÖDd ihr min pferdt lan, 
Dem gend bald fntter in der zyt 
Vnd mir ein tmncich das ichs erlyd. 

Der Wiert 

Wo her wo her, Gott willkhnmm 
Da sitzt ein bnrst grad kortz ymb, 
Die band gut win, vnd spilend all 
Ob l^di dasselb nit gar mißfahl, 
So sitzend dar, Tnnd sind gut man 
Das Pferdt das soll kein mangel han, 
Boob thnos inn stall vnnd gib ihm heflw 
Biß das es gar den schweiß vertheüw. 

Vli boß bub sitzt nider zum Tisch: Tnnd spricht. 

ProCsß ihr lieben herren 

Halts mit Vch grad so ihr wend geren. 

Anthwort einer der gbsien. 

Wolher botz haffenronch 

Eb bockb ald swen, versnoch grad onch. 

Vli böß buoK 

So schjach mir bar vnder dry Karten 
D17 Cronen gut, wil glackhs erwarten. 

Schlecht her: spricht Vli 

•* 

Halt still, halt still, der bockh ist min 

Es gilt noch baß schlach zehen drin, 

Ald «wentzig gaotter sonnen Gronsn 
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8eck<il sönd ihr gar ntit schonen. 

Ein ander Spiler. 
Schlich her es gilt TBS drien allen 
Ylllicfat das glflckh vff mich möcht fallen, 

Vli böß buob 2ücht es alles; So stossend sy gegen 

einanderen vff* Spricht der erst Spiler. 

Du lohr halt stiU, da züchst nit recht 

Das ist min meynnng knrtz vnd schlecht, 
[02] Da wotttest fiüsch mit vnß vmb gähn, 

Vli Bößbnob atost das gelt gschwind in die Hoosen, 

sackt das schwärt: vnnd spricht 

Da sott Ton nur die Kappen han, 

Ich fOrcht dich nttt, das dich Oot sehend 

S& heb dir das grad schnell Tnd bhend. 

Hauwt ihnn mit disem streich Nider: Spricht der 

Wierth, 

Gib frid, steckh in grad schnell vnd gsehwind 
Idi nymm dich sonst bi dinem grind, 
Wirff dich das dir ein Ohnmacht knmpt 
Schaaw za er lit hie thodt verwandt, 
Nohn troll dich bald, da hast groG zyt 
Warumb hab ich dich nit die stdgen abghjrt. 

Der drit Spiler spricht: In dem flttcht Vli böß. 

Drit Spiler. 

Nohn bringend gschwind wasser her 
Sin seeli mein idi, zi?o Gott begeri 
Die wanden tfanot ihm offen ston 
Wir hend ihnn damit ligen Ion. 
Vnd ihnn gschwind tragen in ein haß 
Ob er verscheid, vnd ihm d* seil gang vß. 

Als ay den entlibten letzt hinweg getragen ab dem 
Platz: Redt Vli böß buob, vnnd lobt sich selbs. 

Gelt gelt es ist mir aber gtongen 
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Idi Un gtehwiad for ihtlr ▼& gipmngiii, 

Sonst hei ich mfiessen Katzen heben 

Also lit mir die sach gar eben, 

Idi hab das gelt vnnd er den strich 

Fortuna da mich zu dir reich, 

In aUen minen Sachen 

Yff erden f^Ockhhaitig vnnd frOUch s'machen, 

Wie es dann nodi beschehen ist 

Das frefiwt mich hoch zn diser frist, 

Dmmb wil ich laogen wytter dran 

Was mir meh weil zohanden stahn« 

Tentator spricht zuo Yli BößbuobeiL 

Do hast gar recht stand nnhn nit ab 
y ff glockh vnd frettd din hoibnng hab, 
Yff fbermnoth, Nyd, haß, Tnnd gelt 
Ist dir ein ehr in diser weltt, 
Ymbs hymmelrich soltt dn nit sorgen 
Oott ist gnedig wbt dir gern borgen, 
Ynd dir zletst gar nflt hellsehen vmb d* sdmld 
Dann f^Ockh das staht in siner huld, 
£98] Dmmb biß frdUch hie in diser zit 
Y<m dem dir Oott längs leben gjrt 

Yli bößbuob redt mit ihme aelba. 

kfa Yli böß red das von hertzen 

Das ich min tag leid nie kein schmertzen, 

Als bald ich von Yatter vnd Matter Ithon 

Da fiengs mir als an farwerdt gähn, 

Wer idi die zit bi ihnen hüben 

Die arbeith vnnd das handtwerckh triben, 

80 het ich ghan vil angst vnd noth 

Yil hhinder ghan, vnnd nienen brodt, 

Ooch banger mangel, also vil 

Sonst hab ich grad das widerspil. 

Wer vnder den bancfch fdt der blibt drnnder 

Deß mich ietzt nit meh nimpt wander, 

80 gar vil Uden mfiend die Kind 
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Die Yatler mA Matter ghorsam sind, 

Werdend heflUg gstraft, vnnd tbel gschlagea 

Biß das S7 komen zn ihren tagen, 

Jksim hdtkt erst an die grosse pin 

Mnond tag vnd nacht im Karren sin, 

Dmmb bab ich myr das vßerkhoren 

Ja Yatter ynd Mntter gschworen. 

Das ichs nit ehe han verlohn 

So wer ich ehe zur fryheit khon. 

Ich aber hoff noch vff diser erden 

Hin filrsats mir nit gnon sol werden« 

Khompt ein Waldtbruoder strafft, Tnnd manet ihnn 

Ton Sünden abznstahn, vnnd spricht 

lieber frflndt, da hast ein gfiirlichen stand 
Din jogent verzert in grosser schandt. 
Hast ralter vnnd Matter ooch nit geehrt 
Ynd ooch die zehen Oebott nit ^ehrt, 
Darin dn bettest heitter fanden 
Wie KhOnder ^nd za allen standen, 
Yatter vnd Matter gborsam sin 
Die thrüwlich z* lieben onch darbj, 
In zncht vnd demaoth aller Sachen 
Geren lyden straff, vnd gborsam machen, 
Dann wer Yatter vnd Matter widerseit 
Hatt wenig glttckh in diser qrt 
Da solttest glesen han Tobias 
Der gborsam sinon yatter waß, 
Dem Engel volgt sins thrftwen rhadts 
In gotzforcht grad deß jangen sthadts, 
Mit Gottes Hilff vnnd ehrbarkheit 
Siben Toffel von der Sara threib, 
Die grossen gwaldt by ihnn band ghan 
Das sy ihr erwOrgten syben man. 
[94] Gschach als von ynkhOsdieit vnnd Mathwill wegen 
Verlorend daramb seel, lib, vnnd leben, 
So hast den ehestand gar nit geehrt 
Dartzuo jangckfreüwlichen stand zerstUurt, 
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Den Gott der herr vast liebt vif erden 

Wolt von einer Magt geboren werden, 

WaG willig züchtig by der lehr 

Durch die gantz liebe synes Vatters, ehr, 

Im Tempel zu Hierasalem 

In hör vnd frag, Das er vemem, 

Ynnd alle ding zu lob eins Vattexs hoch 

Heilig wider yß dem tempel zoch, 

Mit syner lieben Mutter wider heim 

Die er alzit trost, vnnd wuochs yff rein, 

In ghorsame dartzuo in thugent 

Deß Voigt ihm nach S: Meinradts jugent, 

Thet willig ghorsam geistlich leben 

So hast du dich ins bOß ergeben, 

Mit bscbyssen, spilen, lügen, thriegen 

So bald du khamest vß der wiegen, 

Wettest ymb Vatter vnd Mutter nüth gen 

Yast drißg jar lang, solt du vernSn, 

Hast thriben sünd vnd grosse schand 

Biß du bist kommen in myttelstand. 

Hast gfangen an das b()ser ist 

Mits Tüffels rhat, vnnd synem list, 

Stälen, mürden, rauben vnnd brennen 

In keinem laster, dich nit schämmen, 

Biß du bist kommen zu disen jähren 

Diu grosse sünd thut vff dir b'harren, 

Nüt anders dann jamer, angst vnd grosse schand 

Wie ichs von dir hör im gantzen Landt, 

Vnnd dartzu gsich an disen Orthen 

Ja selber gaht vß dinen wortten, 

Hast grosse sünd für glückh vnnd ehr 

Das dann nit ist dines schöpffers lehr, 

Spricht, welcher sin seel liebt vff erden 

Der Wirt sy dort verlieren werden, 

Ach welcher hie hat gutte tag 

Der muß dert sin in grosser Klag, 

Drumb min lieber fründ so zürn nit 

Eher dich zu Gott, das ist min pit, 
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Hab rüw tnnd leid vmb dine sflnd 
80 magst noch werden «Gottes frOnd, 
Ynnd beytzen dort das ehwig rieh 
Dartzuo den Englen im himmel glich, 
lAeher firfind daromb stand ab 
An dir die sflnd kein gwalt mehr hab. 

Ist ^ lornig, spricht zum Waldtbruder. 

Was meinst darmit da alter Lahr 
Ebst da mich fOr ein schaffei por, 
[d5] Das ich soll förcbten Gott vnnd d' weit 
Wie da mir alles dar hast zeit, 
Von Jagent vff biß ietz der zyt 
An dinem thant mir wenig lyt, 
Du meinst ich häb vil sflnd gethan 
Mit mflrden, brennen, vndt z* thodtschlan, 
Damit Ifberkhominen vil gelt vndt gnt 
Macht vil der frefldt, dartza ouch matb, 
Was d'seligkheit dann euch antrifft 
Das ist mir zwar vor langest gstifit, 
Deren ich nit nachfragen wil 
Gang hin vnd luog za dinem spil, 
Die wil d' noch hast ein gantzen Eopff 
Da alter Piltz vnnd naasentropff. 

Waldtbruder. 

Ach gatter frflndt idi wil dich lehren 

Mit diner arbeit soltt dich emehren, 

Nflt st&len, raaben, hie vff erden 

Was dir dann wirt von Gott aoch werden, 

Deß sott dich thrüwlich bnflegen lohn 

Da solt anch niemandt z' thodt schien, 

Das lehrend dich die zehen bott 

Von Cayn da aach lesen sott, 

Da er sin Brnder schlaog za thodt, 

Kahm er in angst vnd grosse noth, 

1 ? Uli iat 
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Gott rneft, Gaya» was haat du thoii 
Die stimm daß Bloots ist sa mir khoa, 
Dins bniders, schryt vff sa mir vmb räch. 
Die sol dir thrüwlich Tdgen nadi. 
Kein Sicherheit solt hau vff erden 
Din straff sol dbenCdttig werden, 
Merekh vff gnotter firfindt gar eben 
Wie Darid Triam bracht nnba leben, 
Nach Khflnigs gheift, sovor an strjt 
Was er nit wirdig biß i^riTt, 
Ein solchen tempel bnwen sott 
Ynnd ^eflget werden einem Gott, 
Da Joes ließ sdandtlich erschlaehen 
Zachariam, ward er nit begraben, 
Nadi einem thodt in KhOnigcklidis graab 
Ein gotte Lehr du von nur hab, 
Din synn dich gentzlich hat betrogen 
Din jnnge tag, euch dir gelogen. 
Vom Sathan alles böß erdacht 
In sine strickfa mnd banden bracht, 
Das da meinst Ton Sünden z* lahn 
Ynnd find idi aber Uarlich stahn, 
Kein bliUich statt ist hie vff erd 
Als ynß erkläret Paulos werd, 
Ynd wir es täglich oach wol sehend 
Ecdesiasticas der thut onch jehen, 
[96] Ein iedeß fleisch sol merckhen mich 
Wirt altem verdorten heOw glich, 
Bringt anch yS zUetst nüt men damon 
Dann gntte werckh, die du hast than, 
Daromb ich bit kehr dich zn Gott 
Ee das du werdest des TtUiels spot 

Yli bößbnb. 

Das dich S'kalt wee als glyßners schttt 
Wenn hast gnaog gschwätzt vnd klappert hüt, 
Ich kehr mich nit an dine wort 
Dmmb droll dich bald ab disem orth, 



113 

Ich fcfalan dich sonst das du gibst Tff 
Diu seel vnd leben in einem scfannff, 
Was sol ich Danid vnd Cain nachfragen 
Panli Lehr, Zacharias werd erschlagen, 
Dartzno Joas oder ich werd begrabeni 
Oder was Ecclesiasticns thnt lehren 
An didi wO ich mich gar nath Icheren, 
Ich hab noch vil der gnotten tag 
Zorn thodt ich gar kein blangen hab. 
Was fragt Gott nach minen Sachen 
Do wolttest mich znm betler machen 
Ja wenn ich volget dinem rhat 
Dmmb gang nnh hin, da kommst za spat. 
Laß mich Tnghyt mit solchem leben 
Ich wü dir sonst ein öhrig geben. 

Waldbruoder« 

Aeh-Oott, ach Gott, deß armen Leben 

Der Mensch hat sich doch gar ergeben, 

Fragt weder Gott noch der billichkeit nach 

Hit lesteren Gott ynd ihm zn schmach, 

Wyl erdnlden gar kein lehr 

Das mnoß erbarmen Gott der Herr, 

Das er so gar blind vnd verstocket ist 

Thnt der Tfiffd mit synem list, 

Der hat ihnn gar vnd gantz yerblendt 

Das er nit sflnd vor sfind erkhent. 

Sonder lebt in frechem moth 

Ich fOrcht sin end werd nflmmer gut, 

Deß klag sich Gott im höchsten thron 

In sym gwalt blib es alles stahn, 

Ja hat vnd ietz, grad alle tag 

By dir ich gar nflth sdialTen mag, 

Das khig ich Gott in sinem Rhich 

Der Sünder kompt dahin kOmmerlich, 

Das er well bharren in der sünd 

Die schrifflt nent sy deß Sathans frflnd. 

Der macht verzwifflet gontz Tnd gar 

•.Ibtand. 8 
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Das nemmend ihr bim Schacher mr^ 
Wolt oach nit erkhennen sine sfind 
Ynd scbendet Gott, ach ihr min frOnd, 
Ward schneU verdampt sor zitiidieii straff 
Wie thmwlich suchst ^ der Herr das Schaaf« 
] Das von der zal yerlohren war * 
Also gscbech dir in disem fahl, 
Wenn da dich kartest zu siner stimm 
Die höchst freüd wnrds dem hirten sin. 

Vli böß hes. 

Dromb pack dich gschwind gang bald von mir 
Ich erwttrg dich sonst das sag ich dir, 
Da mnst mir lassen gantz min willen 
ZnngendrOscher ich will dir S*mal bald stillen, 
Wilt da dann hfit min Haalß herr sin 

Der Thodt schfist ihnn, vnnd spricht 

Belt still, beit still, ich schüß ietz drin, 
Du wirst mir wol magst nit entrünnen 
Din boßheit mag idi dulden nümmen, 
Ich wil dir geben hie die büß 
Das du haupt l^ber arsdi kehren mnst. 
Ich wil dir nän din macht vnd gwalt 
Dir wytter gschäch, wie es Gott gMt 

Die Tüffel lauffend yß.der Hell, bedeckend ihnn 
üt einer hurd. Dantzendymb ihnn Yxnben, spricht Mammon. 

Nnhn sehend zu ihr Tüfflen all 

Wie Vch diser heHbrand gfaU 

Wie hat ihnn schon das hellisch führ 

Besengt, scbauw schauw der obenthOr, 

Wie ist der schelm so lydenschwartz 

Vberrunnen gar mit bech vnnd hartz, 

Mit schwäbeltampff, vnnd grosser hitz 

Mich wundert ob der schelm noch bluttig schwitz, 

1 7 sacbt. 2 ? Das yerlohren war von der lal. 
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Wir wend ihnn griffen wytter an 

Tnnd ihm mit gatter scharpffen langen zwan, 

Sathan. 

Gib auch har, Lntzifer, din rhadt 
Sonst mOcht es werden gar zu spaat. 
Hie lyt vns gar ein werder gast 
Wie du es weist grad aller hast 
Ynft was er ghorsam all sin tag 
Kein wider will ieh von ihm sag, 
Hit grosser sflnd zu allen stunden 
Hand wir ihnn gwalttig Vberwunden. 

Lutzifer« 

Mm rhadt ist das, lands f^ auch gfallen 
Wie er vff erden lebt mit schallen, 
Die Ittth schlug er mit freüden z thodt 
Zeihauwen, gmflrt, mit grosser noth, 
Yerrhaten, gstolen, vnnd verbrennt 
Ouch diebstal, vnnd all sünd mit gnempt, 
[98] So wü ich rhaten by miner Cron 

Das ihm sol werden drumb der lohn, 
Hur sönd ihnn schniden mitten entzwey 
Von hend vnd ftteß , zu vier theil, 
Ynnd schreyen ihnn, so jämerlich 
Mit eynem spis, den Kopf anstich, 
leder nemm sin theil, vnnd volge nach 
Orad zu derjiell, so wend wir doch. 
Ein grosse frettd, vnnd Kyllwy hau 
Mit disem armen lumpen man. 

AstarotL 

Das gfalt mir w<d, ihr lieben gsellen 
Mit miner band, wil ich ihnn feilen, 
All g^der, vnnd Kopff an synem ]yb 
Dartzuo ich ouch den spis vmbthryb, 
So bald man rösten ^il vnd brathen 
Wie mir die Kunst offt mehr ist grathen. 

8* 
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BeeltzibockL 

So mach gatt gschyrr, vnnd laf\ dir lingen 
Wir wend biß dar den reyen springen, 
Es frefiwt mich wol vnd ist recht gangen 
Den Kntzen band wir vor der hütten g&ngen, 
Daromb sind frölich lieben gsellen, 
Ich wil ihm bald die nieren schellen. 

Erutli 

SA hin, da bhend, gsell Astaroth 
Mit disem da hie spaltten sott, 
Den ruggen wol solt da ihm fägen 
Mit disem bösen hellsehen dägen. 

BeeritL 

Das frenwt mich wol in minem math 
Dann ich vermein der brotten werd gat, 
Vnnd mag vns nüth mehr ietz entrünnen 
Dromb band sorg das er nit z' fast verbrünne, 
Damit wir lebend in dem saß 

Demon. 

Kein gstanckh tribt vns zar hellen yß, 
Biß das die sach alls wirt versehen 
Vnnd ihm sin blohnang wirt beschehen, 
Ymb alle sttnd vnnd missethat: 
Nach eins darby das ist min rhat, « 
Ein ieder laog vnnd hab gnt acht 
Zur hellen laaff mit grossem pracht. 
Wie wir dann all zosamen gschworen 
Mit vnsern langen esels Ohren, 
Wjder Gott za leben alle zy% 

RuntzifahL 

Nttt anders mir im hertzen Ijt, 
[99] Dann mnrmlen stellen wider Gott 
Alß ich dann hoff vnnß glingen sott. 
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Pluto. 

Kahn laaff ein ieder nemm sin theil 

Der lohr der ist iet? nümmen geil, 

Bym leben wolt er allen i^ollust ban 

letzt mnß er mit vnß z* foUen dran, 

Wir wend ibnn Süden, rösten vnnd brathen, 

Das ihm mnß gschen nach sinen thatten, 

Es mnl^ ihm gschehen nttmmer wol 

Den München er onch bezalen sol, 

Den wir nit khondtent l^berwinden 

Ich hab vermeint es muß mir gschwinden, 

Ob syner gedult vnnd helgen leben 

Dlser aber hat mir wider Qnickhnng geben, 

Sobald er wiUig ghorsam waß 

In thnn vnd lahn, da sach ich daß, 

Das er wolt sin ein gntter gsell 

Ehwyg mit vnß zu bliben in der hell, 

Drnmb lanffend grymm, vnnd stossend an 

Lntzifer wirt an vnß groß gMen han. 

fend all mit grossem gesehrey der hellen zu: Inn 
dem kompt der thodt, spricht zu ieder Mann. 

Ich bin der thodt hie aller weit 

Von Gott mir ist gar zngestelt, 

Der menschen leben, anch alle die er 

Erschnoff der Elementen vier, 

Von dem sy möchtend z' leben han 

Zu Gottes lob solt es verstahn, 

In Wollust leben ehwig sin 

In allem Kummer schmertz vnd pin, 

Die frucht deß iebens geben für ^ 

Die schätzt der Mensch so ring für war, 

Vnd nam ihm für ein andere spis 

Nüt sterben er meint wet werden wiß» 

Das kam ihm gar zu wyderspyl 

f fOr dar. 
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Mit flaoch vnd angst vmbgeben vil, 
Zq dem tbod vff diser erden 
Durch mich alle ding besdiechen werden^ 
So lang die weit vff erd wirdt stahn 
Das sol vnd wirt alles z* gmndt gahn^ 
Mit minem bogen schieß ich dar 
Nem kein mensch die nit war, 
Allein acht ich vff min stund 
Die mir von Gott wirt geben khandt, 
Die sönd ihr fürchten alle zyt 
Oach thrüwlich bharren in dem strit, 
Gott all zyt thrOwlich vor angen han 
Den Sünden ernstlich widerstahn, 
Gedenckh es ist ein kmtzes vff erden 
Ein ehwigs leben mag Vch werden,. 
[100] Da ihr DVeytzen samlend in D'schflr 
Das vnkmth werffend in das filhr, 
Als dir Mathseus thrttwlidi seit 
Vnnd Lucas gibt vnns ouch den bscheid, 
Kein spate rüw die hilfflt nit meh 
Hat man bim riehen man wol gse. 
Die wil du hast din gute vemunflt 
So betracht die stund miner zukhunffti 
Ynnd denckh wie gar in schneller yl 
Zu dir ich khomm , das leben still, 
Ouch alles b'rauben diser weit 
Mit dir nit nftn kanst gold noch gdt, 
Allein wirt dir da zu hilff khon 
Die gutten werckh, so dn hast fhati; 
Drumb bitten wir von hertzen* gmnd 
Das ich Vch find, zu rechter dtnnd, 
Die Gott mög lieb vnd gfellig sin 
Dann ich acht weder glantz nodi ichbü 
Darumb so machents vff ein Orth 
Ihr müend all dran, es darff nit worti 
Dann ich gantz niemand mbersich 
Er sy groß, Idein, arm oder ridi, 
Deß glichen Bapst, Keiser, Ffirstea Henm 
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Mögend sich minen ^ gar nit erwehren» 
Da hilffl; kein gwalt, da hilft kein gnnst 
Da hiliß; kein wy&heit noch kein Kunst, 
Da hilfflt kein richthomb noch kein schätz 
Da hilfit kein laachen noch kein gschwatzt. 
Da hilfit kein firombkheit noch kein thngent 
Es muß alles dran, alter Ynd jngent, 
Es sie glich Frauw oder man 
Mit mir mfiend ihr ein Yortantz han, 
Dmmb bittend Gott von hertzen gmnd 
Das ich f ch find zn ieder stund, 
Wol grttst sich Gott gentzlich ergeben 
Nadi mir dem thodt han ehwigs leben, 
Mit grosser freüd in sinem rych 
Dartzao helff vns Gott allen glich. 

Amen. 

Epylogas. Beschlos* 

Hochwirdig, wol vnnd hochgelehrt 
Die geistlichkeit vor vß geehrt, 
Wolgeacht, fürnemm, ehrsam, wyß voad fromm 
Der weltlich standt in einer summ, 
Die Oberkheit vor vß vnnd ab, 
Der gmeine Man sin ehr auch hab, 
Andechtig, ehr: vnndt dogentsamm. 
Geistlich: weltlich frauwen vor an, 
Hoch ald nyderen standts mit fliß 
Der andacht ftterend sy lob vnd prißi 
[102] Demnach in gmein all arm vnd rieh 
Mir ist benolen flissigcklich, 
Von den Actoren Allen in gmein 
So dises Spils Personen gsin, 
Zu dancken Vch insonderheit 
Das ihr sind gsin so willig b'reitfi, 
Audi still vnnd dulttig aller massen 

1 ? miaer. ? min. 
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Ynß ghOrt ynnd zngsen nnierdrosieBi 
Ab wir dann gspilt b&nd diser tagen 
Bliistori von S : Meinradts leben, 

[101] Wie er von hochgreflichem stammen 
Gebor n, vnd an diß Orth sy kommen, 
Dartzu in aller gfaorsam bliben 
Auch alMt willig arm dameben, 
Gottes dienst sieb fast beflissen 
Wie er sin Marter blat vergossen, 
In aller gednlt ynd liebe zwar 
Vor Gott vnd der weit offenbar, 

[102] Hand wir vor ab vnnd wolbedacht 
Dem lieben Oott zu obren gmacht, 
Den wir billicb sond loben vnd priien 
In disem Heiligen vsserlesen. 
Wie Dauid scbribt am lotsten orth 
Sins Psalmenbnochs grad diso wort. 
Den Herren sond ihr loben schon 
In syuen heiligen wolgethan. 
Dar vor anch sechtzig vnd siben zeit 
Der Psalm, alda wirt heytter gmelt 
Das Gott der Herr sy wunderbar 
In einen heiigen gantz vnd gar. 
Der gstalt auch vnnermeßlich ist 
Die gnad vnd wnnder aller frist, 
Damit er synen Diener drat 
Geziert vnd herrlich gmachet hat, 
Alhie an disem heiligen Orth 
Mit wnnderzeichen grossem hord. 
Ein helles Liecht im Schwytzerlandt 
Ynd ouch im gantzen Bych bekhandt, 
Dartzu vil andere Nation 
Bsucht flissig disen beigen schon. 
edler Kreiß von Schwaben 
Thuost auch vor allen anderen loben, 
Disen Heiligen vß dir geboren 
Frefiw dich diß Grafen vßerkhoren, 
Der ander Joseph billicb gnant 



Süll BigeBi la Eupleii Laadfti 
Dfai thrttwer Bruder wü er siB 
Das Kom der gnaden koaff bj fluB. 
O EjditgjaßSMbiMt da Yester Bvndt 
Qy dir ieti diser Bitter wohnt, 
Den frOmbde Ltadt mit yffnr groß 
Berachen, ynnd gidi machen gnoA| 
Ihr seHf^eit vnd heO ta mehren 
Hast du bj dir in hohen diren, 
AU tag mit ihm sn messen hast 
Der gnaden Tisch ein wexder gast» 
Durch ihnn hatt Gott insonderheit 
Diß lohlidi waMtsUtt hie bereith. 
Das er yw Gott ohn vnderlaß 
For vnns Tnnd iederman yergieft, 
Sin heilig bfttt vnnd grol^ verdienst 
Das wir delS gniessend allermeisti 
^Z] Hie in Zit tnnd ehwigddieh 

Gott hdff Tnns allen ins hymmefarich. 
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SCHLÜSSWORT DES HERAUSGEBERS. 

Das hier roitgetbellte geistliche scbauspiel findet sieb in einer einzigeD« 
gleicbzeiUgen paplerbandscbriA des Idosters Einsiedeln. Dieselbe ist in qaait, 
116 blAlter, papier fest und starii, scbriAzQge deatlicb ond gleiciif5roi|g, sa 
daß ttber die lesart nur höchst selten zweifei walten können. Cber die 
auflrabrung des slQckes in Einsiedeln giebt uns das eigeubindigre tagebadh 
des dortigen abtes, Adam Heer, folgende anfsdilbße: 

„1576 Uff sant Marifi Magdalenft festtag der am sontag war vnd daniff 
den Montag ward zu Einsydlen Im Gotzbuß in 4ef Herren garten sant Mein- 
rats uKsers beyligen atifengers vnd patronen ganz leben vnd marter durch 
den wirdigen Conventb vnd waldlOtb gespylet vnd dnrdi den konstriciien 
meyster Felix BQcbser bildbauer zu Einsydlen (mit Uilir bem Decbens der 
Im die beyllg geschrifft darum gezeigt) gestelt, welches gar wol vnd orden- 
licb an allen feel abgangen in bysyn gar vil erlicber fremden vnd heym- 
schen großes vnd nlders Stands, geystlicher vnd weltlicher personen, von 
stetten vnd lendern, alda verhandlet ward, das sich menkiicher synes Stands 
noch wol zu versehen hat vnd hleby sin Leben wol kont anrichten zn 
befteren. 

„Von vnserm Conventb warend ber Deeben , der war der Abbt vft der 
Richenauw, welcher den jungen sant Meinratten in das Cluster annam Got 
zu dienen, diser Jung war Johaneß Schindeli von Bfiren, kam auch in das 
Gotzbuß. Der schiltknab, bO unser wappen trug, war Jahannes Suter von 
Luzern, ward nachgentz des Convents, ward geheißen Adelrych. 

„Supprior (P. Georg Steub), war sant Meynrats firand einer, der in gern 
sah in das Closter gau. Her Meinrath Vogler priester war die greffin sant 
Meinraths muter. Unser stathalter zu Pfeffilion, her Hans Heyder war der 
elter sant Meinrat, welcher um all sacheu red und anthwurt gab.*' 

So weit abt Adam Heer. Unter den genannten spielenden personen 
zeichneten sich sp&ter aus der dekan Ulrich VVittwyler, abt Adams nach« 
folger, Jobannes Heider, als abt nach Pfftvers postuliert und reformator des 
dortigen klosters, und Adelrich Suter, ein tOchtiger theologischer scbriflsteller. 

Der bildbauer Felix BQcbser scheint, wenn ich den ausdruck „gestelt** 
recht verstehe, das stQck nicht verfaßt, sondern nur das äußere der ans- 
fQhrung, scenerie und der gleichen besorgt zu haben. Derselbe kflnstier hatte 
auf Weihnachten des Jahrs 1570 im auftrag des abtes die geschnitzte „tafel** 
für den kreuzaltar verfertiget. 
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Ober das Mtk selbst xa spredifn wire llberfHIftlgi dt der leser sieh 
dnrdi eigeiie lesang ? on Inbtlt ond wertb desselben ein ortbeil bilden kann. 
ChaniLteiisiisdi bleibt es Jedeofills fttr die callurgeschlcbte der inneren 
Schweiz« wo seit uralter seit das geistliche scbanspiel pflege ftind, worQber 
Im ^GescblcMsfreand der f&nf Orte** (b. 17, s. 75) die belege gesam- 
■rilsliid. 
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[CHnOUNOEN. 



6, 9 Um I. Dw. 

7, S7 im] Um ein. 

14, 16 ▼• 0. wir] Um mir. 
14, 16 Um (IS] Viid mir. 
99, 90 ibn] Um ihr. 
41, Sl beim) ?lüii. 
64, $1 Ach] Um Uch. 
67, 16 Tfl] Um wO. 
74, 99 iQgM] ? sogsen. 
76, 91 die] Um dir. 

78, 2^' gsehieht] ? gsicht. 

79, 6 »Ott] ?solt 

88, 99 ?CroD. 
87, 17 Um damit 

89, 98 Um ohn. 88 Um behend. 
91, 17 Um ihren. 

98, 19 Um wio. 

108, 6 bettenbrodt] ? botenbrot 

107, 98 ? Wir wend in d« nit Ugen Ion. 
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ÜB ERSTICHT 

Aber die 

«■aabnei ud augabei in littoraiiickM ? «rdu 

15teii verwaltangsjafar vom 1 jmnaar bis 31 december 1662: 



EiiiilMi. 

l KtssenbeslaBd am lehluße des Tienehnten ter- 
waltUDg^jahn 

EL Enatzposten 

DI. Activansständft 

T. FOryerwertlialevonr&the froherer yerwaltangs- 
jähre 

Laufendes. 

[. AcdenbeitrSige . .' 

I. Fflr einzeiiie pablicationeii des laufenden ver» 
waltongsjahrs • 

m. Zinse ans zeifUchen anlehen 

[V. Ersatzposten 

iTormnpfang von actienbeitrfigen für die folgenden 

rerwaltangq*ahre 



kr. 



68 
6 



Sl 



18 
80 

66 



Summe der einnahmen || 9648 | 7 




Avigibem 

Eteste (nicht einzubringende acUvausstände) • • 

Laufendes. 

i Allgemeine verwaltnngskosten (darunter die be* 
lohnungen des kassiers 181 fl. 41 kr. and des 
aufwftrters 22 fl.) 

\L Auf die herausgäbe und Versendung der Tereins* 
Schriften: 

1. Honorare 

2. Papier 

8. Druck 

4. Buchbinder . 

6. Versendung 

6. Provisionen an bucbhändler . . . • . 

Forauszahlungen (vorausbezahlte honorare). • • 

Summe der ausgaben 



II 4644 I 81 



Somit kassenbestsnd am 31 december 1862 • • 4807 fl. 46 kr. 
Die activen des Tereins besiehea aafier dem kas- 
senbestand in 

1. enaUpoeten 176 fl. 24 kr. 

2. ausstehenden actienbtilrfigen ans dem 15ten 
▼erwaItoi«4alir 120 fl. 67 kr, 

Summe der acttven 6196 fl. 7 kr. 

AnzaU der aetien im ftn&ehnten verwaltongiijahr 306. 

Zur benrkandnnf 

der kassier deslittenntochen tereins 
pro&sjK>r dr Zeck. 

Die ricktigkeit der redmnng besengt 

der redmnngsretidettt 
pnpittemrafh Sehott 
Tfibiogen« 29 Jannar 1898. 
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